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Dierteljähriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 

Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertiossgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Belitichrift 2 Sgr. 
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Nr. 


| Kaiſer und Papſt. 

Schon wieder iſt es ein Kaiſer, welcher dem Papſte Schmerzen 
ereitet; nunmehr der dritte, erſt der deutſche, dann der braſilianiſche 
ind jetzt der Kaiſer von Oeſterreich. Se. Heiligkeit haben eben Un⸗ 
glück mit den Kaiſern; ſie halten ihr nicht mehr die Steigbügel, noch 
wandern ſie nach Canoſſa; ſie finden den Aufenthalt in ihren Paläſten 
angenehmer als im Vorhofe jenes gräflichen Schloſſes. Vielleicht 
wandert umgekehrt der Papſt einmal zu ihnen; es wäre ja, wenigſtens 

in Oeſterreich, nicht das erſte Mal, daß der Papſt die Wanderung 
anträte. 

Ja die Zeiten ſind andere geworden, und das iſt eben der Fehler 
des Unfehlbaren, daß er dieſe Thatſache nicht zu begreifen vermag. 
Die Staaten find zum Bewußtſein ihrer Selbſtſtändigkeit gelangt; 
fie können den Staat im Staate nicht mehr dulden; fie haben ſich 
ermannt und von der Knechtſchaft von Rom losgeriſſen. Der Papſt 
nennt das freilich umgekehrt: ſie wollen „die katholiſche Kirche in die 
verderblichſte Knechtſchaft unter die Willkür des Staates bringen“. 
Wir find derartige Uebertreibungen in den päpftlihen Encycliken ge⸗ 

wöhnt; fie machen keinen Eindruck mehr, jo wenig wie die Phraſe in 
der neueſten Encyelika, daß die Biſchöfe „in Ketten den Kampf der 
Leiden beſtehen“. Es muß heißen: in tapezirten Zimmern. 

Wenn nun ketzeriſche oder auch paritätiſche Staaten ſolch' Unheil 
gegen die Kirche brüten, ſo iſt ja das allenfalls zu verſtehen; wenn 
aber Oeſterreich, ein durch und durch katholiſcher Staat, der in frühe⸗ 
rer Zeit „im engſten Bunde mit dieſem apoſtoliſchen Stuhle“ tapfer 

gegen die Ketzer gekämpft hat, (o herrliche Zeiten des dreißigjährigen 
Krieges l), ein Staat, deſſen Monarch unter feinen übrigen Titeln auch 
den der „Apoſtoliſchen Majeſtät“ führt, ſich gegen den apoſtoliſchen 
Stuhl erklärt, — ja, dann, obwohl wir ſchwere Ketzer ſind, vermö⸗ 
gen wir doch den tiefen Schmerz Sr. Heilichkeit zu begreifen. 

Ja, die Zeiten ſind andere geworden. Man kämpft heut zu Tage 
nicht mehr gegen die Ketzer, ſondern gegen den apoſtoliſchen Stuhl 
ſelbſt, nicht gegen ſeine Exiſtenz, denn kein Staat hat Etwas dagegen, 

daß der Papſt nach wie vor Oberprieſter der römiſchen Kirche bleibe, 
wohl aber gegen den Uebermuth und die Anmaßungen der päpſtlichen 
Macht. Das und nichts Anderes iſt der Kernpunkt des Streites, 
und deshalb iſt er ein Culturkampf im eminenteſten Sinne des Wortes. 
Eine Ahnung dieſer Wahrheit dämmert auch in der neueſten gegen 
Oeſterreich gerichteten Encyelika auf. Der Vorwand zum Kampfe — 
meint Pius IX. — wird „verwegener Weiſe“ auf die Entſcheidungen 
des vaticaniſchen Concils und auf die von dieſem proclamirten katholi⸗ 
ſchen Dogmen geſchoben, welche „gottloſer Weiſe Neuerungen und 
Aenderungen der Glaubenslehren und der Verfaſſung der Kirche ge⸗ 
nannt werden“. Wohl, ſo iſt es in der That; nur nicht der Vor⸗ 
wand, ſondern die Berechtigung zum Kampfe wird daher ge⸗ 
nommen; denn mit der abſoluten Univerſalherrſchaft eines unfehlbaren 


die Grenzen der Macht überſchritten und in das Gebiet, das Gott 
allein ſich vorbehalten, hinübergegriffen. Der Widerſtand der Staaten 
iſt das Natürlichſte von der Welt, das nur Rom in ſeiner Verblendung 
nicht begreift oder vielmehr nicht begreifen will. Das katholiſche 
Oeſterreich liefert den beſten Beweis für Jeden, der ſehen will, daß 
Preußen und Deutſchland nicht aus Laune den Kampf begonnen, 
ſondern daß ſie den ihnen mit Gewalt aufgedrungenen Kampf mit 
ſchwerem Herzen aufgenommen. Nicht wir, ſondern Ihr habt den 
kirchlichen Frieden geſtört, wie Ihr ihn noch nachträglich ſtört. Die 
katholiſche Wiſſenſchaft, durch die deutſchen Biſchöfe repräſentirt, hat 
ſich lange gewehrt, aber ſchließlich war die Verſuchung ſtärker als 
die Wiſſenſchaft, und ſie beugten ihre Autorität unter die jeſuitiſche 
Willkür. 

Wenn der Papſt Pius IX. den Kaiser Franz Joſeph bittet: 
er möge niemals erlauben, daß „ſeine katholiſchen Unterthanen den 
ſchwerſten Bedrängniſſen unterworfen werden“, ſo bergißt er ganz, 
daß gerade dieſe „katholiſchen Unterthanen“ und die katholiſchen Völker 
Oeſterreichs ſo eigenthümlich geartet ſind, daß ſie ſich nach dieſen 
„ſchwerſten Bedrängniſſen“ ſehnen. Denn dieſe ſogenannten „ſchwerſten 
Bedrängniſſe“ heißen in der gewöhnlichen und profanen Sprache: 
Freiheit von Rom, Freiheit von clericaler Herrſchſucht, Freiheit der 
Familie und der Perſon, Freiheit der Bildung. Das ſind ſo herrliche 
Güter, daß nicht blos die katholiſchen, ſondern ſogar die clericalen 
Unterthanen ſich darnach ſehnen, wir meinen den niedern Clerus, 
wenn er nur erſt — um mit dem öſterreichiſchen Dichter zu ſprechen 
— ſo frei ſein darf, frei zu ſein. i 5 

Denn auch darin haben ſich die Zeiten geändert — was man freilich 
überall, nur nicht in Rom begreift — daß heute nicht mehr blos 
die Staaten und die Monarchen, ſondern daß die Völker ſelbſt mit⸗ 
kämpfen. Und deshalb iſt der Appell des Papſtes an die Unterthanen 
und Völker Oeſterreichs ein gänzlich nutz- und erfolgloſer. Mit einer 
weit größeren Majorität als in Preußen, mit 224 gegen 71 Stimmen, 
hat der oͤſterreichiſche Reichsrath, die legitime Vertretung des öſter⸗ 
reichiſchen Volkes oder, wie der Papſt will, der katholiſchen Völker und 
der kaͤtholiſchen Unterthanen Oeſterreichs, den Kampf aufgenommen 
— wiederum eine Beſtätigung der alten Wahrheit, daß, je katholiſcher 
ein Volk iſt, es um ſo eifriger nach der Freiheit von prieſterlicher 
Herrſchaft und prieſterlichem Hochmuthe ſtrebt. Das italieniſche Volk 
ift ſelbſt in clericalem Sinne gut katholiſch, aber mit der geiſtigen 
Knechtſchaft, unter welcher es lange genug geſeufzt, hat es vollſtändig 
gebrochen. Der Verſuch, den römiſchen Prieſterſtaat wieder herzuſtellen, 
ift ſelbſt mit Frankreichs Hilfe unmöglich; mit dieſem Anachronismus 
iſt es für alle Zeiten vorbei. 

Auch darüber mögen ſich die Unfehlbaren nicht täuſchen: mag die 
Zahl der Alt: und Staatskatholiken noch jo gering fein, mag die alt⸗ 
katholiſche Bewegung noch ſo langſam vor ſich gehen — in Einem 
Punkte ſind mit Ausnahme der ſpeciſiſch⸗Ultramontanen alle Katho⸗ 
lien einig: von 'clericalem Druck und Prieſterherrſchaft wollen ſie 
ſämmtlich nichts mehr wiſſen. 5 8 A 3 

Oeſterreich aber begrüßen wir als mächtigen, vielleicht den mäch⸗ 
tigſten Bundesgenoſſen in dieſem Kampfe für die Freiheit der Bildung, 
des Staates und der Wiſſenſchaft. Was in Oeſterreich jetzt geſchieht, 
fördert auf das Bedeutſamſte die geiſtige Entwickelung des deutſchen 
Reiches mit; daß Oeſterreich es gerade iſt, welches uns, gerade in 
dieſem Kampfe, die Hand bietet, giebt uns, wenn es noch deſſen be⸗ 
durfte, den klarſten und ſicherſten Beweis, daß in Deutſchland Staat 
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Sterblichen iſt eine Culturentwickelung nicht mehr möglich. Ihr habt 
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und Volk auf der rechten Bahn ſind, auf der Bahn, die auch zugleich 


der Weg des Rechtes und des Geſetzes iſt. 


— — 


Breslau, 17. März. 

Der Reichstag iſt geſtern in die Debatte über das Preßgeſetz eingetreten 
und hat bereits die fünf erſten Paragraphen in der Faſſung der Commiſſion 
angenommen. Die Amendements der Socialdemokraten wurden von allen 
Parteien zurückgewieſen. Sie waren auch nur der Geſinnungstüchtigkeit 
halber geſtellt worden; ſonſt hatten fie keinen Zweck weiter. Es giebt nichts 
Leichteres, als recht radicale Anträge zu ſtellen, zumal wenn man im Voraus 
weiß, daß ſie nicht angenommen werden; es iſt ein eigenthümlicher Kitzel, 
nachher ſich in die Bruſt zu werfen und auszurufen: wir ſind doch die Radi⸗ 
calſten von Allen. Die erſten fünf Paragraphen ſind ziemlich indifferenten 
Inhalts und werden wohl auch von den Regierungen acceptirt werden; wie 
dieſe aber über den weiteren Inhalt des Geſetzes denken, wollen ſie erſt 
ſagen, wenn die zweite Leſung vorüber iſt. Klug und weiſe! 

Die „Spen. Ztg.“ erklärt heute, warum die Ultramontanen geſchloſſen 
gegen das Impfgeſetz ſtimmten; ſie ſchreibt; 

Leo XII. legte (nach Dr. theol. Hansjakob, katholiſcher Pfarrer in 
Waldshut, einer der Führer der dortigen Ultramontanen, Büchlein über 
das Impfen, Freiburg 1869) — als ihm die Impfſache zur Entſcheidung 
vorgelegt wurde, ſeine Hand auf das Buch des heiligen Auguſtinus vom 
„Staate Gottes“ und ſprach die ſchönen Worte: „Ich kann das Impfen 
weder erlauben noch verbieten; Ich für meine Perſon halte es für unnütz 
und für einen Eingriff in die Majeſtätsrechte Gottes“. Ebenſo 
entſchieden erklärte ſich Gregor XVI. gegen die Gant und in unſeren 
Tagen auch Pius IX., der mit den Worten: „Gott iſt der alleinige Herr 
über Leben und Tod, Gott läßt ſeiner nicht ſpotten“, die Aerzte abwies, 
welche das Impfen geſetzlich eingeführt haben wollten und außerdem befahl, 
„die Diener der Kirche ſollten zur Beförderung der Kuhpockenimpfung nicht 
angehalten werden“. Ueber dieſe Worte des Papſtes erfreut, wird im 
obenerwähnten „Impfbüchlein“ des geiſtlichen Herrn dazu aus 1. Könige 
18, 22 eitirt: „Da ſprach Elias zum Volke: ich bin allein übrig geblieben, 
ein Prophet des Herrn, ab er der dhe en Baals find 450 Mann“. Be⸗ 
darfs noch mehr, um die dem Geſetze feindſelige geſchloſſene Haltung 
des Centrums zu verſtehen? 

Aus München vernimmt man, daß die Commiſſion zur Begutachtung 
des Geſuchs um Anerkennung des Biſchofs Reinkens den bekanntlich auf 
Ablehnung gehenden Antrag ihres Referenten, Reichsraths Profeſſors von 
Pözl, einſtimmig angenommen hat. Es fragt ſich nun, wie der Cultus⸗ 
miniſter v. Lutz ſich zu der Frage zu ſtellen gedenkt. Das Organ der Alt⸗ 
katholiken, der „Deutſche Merkur“, verſpricht ſich von letzterem nichts 
Gutes und äußert ſich aus Anlaß jenes Commiſſionsbeſchluſſes mit großer 
Schärfe über die baieriſche Kirchenpolitik. 0 

Einige der abgeſetzten heſſiſchen renitenten Geiſtlichen verſuchen, wie 
bekannt, ihre geiſtlichen Functionen fortzuſetzen. Die „Heſſ. Bl.“ melden 
nun: „Metropolitan Vilmar in Melſungen iſt am 10. d. M. wegen zweier 
am 28. v. M. vorgenommener Taufhandlungen im Auftrage der Staats⸗ 
anwaltſchaft durch das Melſunger Amtsgericht dernommen worden. Es wird 
ſich bei dieſem Fall zeigen, ob die von den Nenitenten in ihren Gemeinden 
fortgeſetzten Amtshandlungen nach § 132 des Strafgeſetzbuchs ſtrafbar find, 
wie das Geſammteonſiſtorium meint.“ - 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat, wie aus Peſt telegraphiſch gemeldet 
wird, den Brief des Papſtes in wahrhaft conſtitutioneller Weiſe beantwortet, 
er hat denſelben dem Miniſterium zur weiteren Erledigung übergeben. Jeder 
Zweifel, daß der Kaiſer in dieſer Frage das Miniſterium desavouiren könnte, 
iſt nun beſeitigt. Das päpſtliche Schreiben iſt, wie die Conferenz der Biſchöfe 
— ein Schlag in's Waſſer geweſen. Der Papſt hat, wenn auch jedenfalls 
gegen ſeinen Willen, nur das Eine erreicht, die Stellung des Miniſteriums 
Auersperg zu befeſtigen. 

Die Nachrichten über den Stand der ungariſchen Miniſterkriſis lauten 
wenig wahrſcheinlich. Tisza will auf die von ihm beabſichtigte Reviſion der 
Ausgleichsgeſetze nicht verzichten, damit aber iſt ſein Eintritt in das Mi⸗ 
niſterium unmöglich geworden. Graf Andraſſy hat ſich nochmals nach Peſt 
begeben, um perſönlich zu interveniren, nach dem neueſten Telegramm ſcheint 
es ihm jedoch nicht gelungen zu ſein, die Schwierigkeiten zu beſeitigen. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer brachte der Deputirte Piſſavini 
mitz40 Genoſſen am 11. einen Geſetzentwurf über die Aufbeſſerung der Ge⸗ 
halte der Volksſchullehrer ein. Nach dem beigegebenen Schema ſollen die 
Gehalte der Lehrer an Landſchulen, d. h. in Gemeinden mit weniger als 


4000 Einwohnern, 600 bis 900, an den Stadtſchulen 800 bis 1250 Lire bes 


tragen. Der Miniſter des Innern Cantelli trat dem Antrage nicht entgegen, 
drückte aber ſeine Zweifel aus, ob derſelbe in der gegenwärtigen Seſſion 
noch erledigt werden könne. Der Antrag wurde an die Abtheilung gewieſen , 
die eine Commiſſion zur Vorberathung deſſelben wählen werden. Hierauf 
kam der Geſetzentwurf über Abänderungen in der Zuſammenſtellung der Ge: 
ſchworenenliſten und in dem Gerichtsverfahren vor den Schwurgerichten zur Ver⸗ 
handlung, die auch am 12. u. 13. d. M. fortvauerte. Bei dieſer Gelegenheit trat auch 
der Juſtizminiſter Vigliani für die Schwurgerichte ein und bemerkte, es gebe 
in der Geſchichte kein Beiſpiel, daß ein freies Volk auf das Volksgericht ver⸗ 
zichtete und Italien werde ein ſolches Beiſpiel nicht geben. Der Miniſter 
ging dann näher auf die von ihm vorgeſchlagenen Reformen ein. — Der 
Abgeordnete Bresciamorre begründete am 12. ſeinen Antrag, den Abgeord⸗ 
neten außer der freien Fahrt auf den Eiſenbahnen und Dampfſchiffen auch 
Diäten im Betrage von 20 Lire für jede Sitzung, an der ſie Theil nehmen, 
zu gewähren. Gegen den Antrag ſprachen der Abgeordnete Boncompagni, 
wie er ſchon im Februar 1849 gethan, als die ſavoyiſchen Deputirten Diäten 
verlangten, weil ſie ſonſt nicht in Turin bleiben könnten, und der Miniſter⸗ 
präſident. Der Antrag wurde ſchließlich mit großer Mehrheit abgelehnt. 
Intereſſant ſind die Mittheilungen, welche der Florentiner „Nazione“ in 
Betreff des Verhältniſſes der Curie zu der Feier des Regierungs⸗Jubiläums 
Victor Emanuels aus Rom zugegangen ſind. Man ſchreibt derſelben näm⸗ 
lich: „Wer Beweiſe über die Stimmung der päpſtlichen Curie gegen die 
italieniſche Regierung verlangt, findet fie in der Weiſung, welche der Papſt 
der hohen Geiſtlichkeit auf die Anfrage gegeben hat, wie ſie ſich am Tage 
des Regierungs⸗Jubiläums Victor Emanuels verhalten ſoll. Die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage iſt dem Cardinal Antonelli ſo wichtig erſchienen, daß 
er ſie dem Papſte ſelbſt überlaſſen hat, und dieſer hat erklärt: Victor Ema⸗ 
nuel iſt König von Gottes Gnaden über Sardinien, Piemont und Ligurien; 
er iſt legitimer König der Lombardei und von Venetien, Territorien, welche durch 
Krieg erobert und durch regelrechte Verträge abgetreten worden ſind. Als Monarch 
und Geſalbter des Herrn hat er alſo Recht auf die Huldigung und das Gebet der 
Kirche, und in allen dieſen Provinzen ſoll das Jubiläum gefeiert und das „Te 
Deum“ geſungen werden. In Neapel und Sicilien, in Toscana, in Umbrien, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag r 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 8 


* 
den 18. März 1874. 
— . EL TE 2 DENT . 
(Roms brauchen wir gar nicht zu gedenken) iſt Victor Emanuel vorüber 
gehend illegitimer Herr und darf weder als Monarch noch als Geſalbter des 
Herrn betrachtet werden, daher keine Huldigung, kein Gebet, kein Te Deum, 
kurz man wird das Jubiläum gar nicht berückſichtigen. 

Für die franzöſiſchen Blätter ſind die gegenwärtigen Verhandlungen 
im deutſchen Reichstage der Gegenſtand einer ganz beſonderen Aufmerkſam⸗ 
keit. Leider iſt indeß das Verſtändniß, welches man in Frankreich dieſen 
Verhandlungen entgegenbringt, kein genügendes und ſo fehlt es denn in 
franzöſiſchen Blättern auch nicht an der eigenthümlichen Anſicht, daß Deutſch⸗ 
land und vor Allem fein Reichskanzler direct dem Untergange entgegengehen. 
Namentlich der „Liberté“ macht dieſer Gedanke ſehr große Beſchwerden. Indem 
ſie den tiefſinnigen Gedanken auszuführen bemüht iſt, daß nichts unge⸗ 
wiſſer iſt, als der Sieg, fügt ſie mit gewiß aufrichtigem Bedauern die Be⸗ 
hauptung hinzu: „Fürſt Bismarck ſitzt jetzt zu Hauſe und hat Gelegenheit, 
über den Satz nachzudenken. Nach den Depeſchen, die von allen Seiten her⸗ 
beiſtrömen, bricht er unter der Wucht ſeiner Unternehmungen zuſammen; 
die letzte Abſtimmung im Reichstage hat ihm den Reſt gegeben, Herr von 
Moltke bekommt ſeine 400,000 Mann nicht, der Widerſtand Deutſchlands 
gegen die preußiſche Eroberung hat begonnen! Möge der Reichskanzler und 
möge Herr v. Moltke die „Ruinen“ von Volney leſen und über die Urſachen 
nachdenken, welche den Sturz der Reiche herbeiführen; mögen ſie denken, wie 
lange die Reiche eines Cäſar, eines Alexander, eines Karl V. und eines Na⸗ 
poleon gedauert haben, u. ſ. w. u. ſ. w. Und dieſen Gallimatthias, bemerkt 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ mit Fug und Recht, tiſcht die 
„Liberté“ dem franzöſiſchen Publikum als einen Leitartikel auf, und das 
nennt man hier auswärtige Politik behandeln! Da iſt es fürwahr kein 
Wunder, wenn die öffentliche Meinung in Paris zuweilen alle Grenzen des 
geſunden Verſtandes überſchreitet. 285 

Die liberalen engliſchen Blätter nehmen den ſchon geſtern von uns er⸗ 
wähnten Brief Gladſtone's an Lord Granville zum Anknüpfungspunkte für 
ſchmeichelhafte Aeußerungen der Anerkennung für den Führer. Die „Times“ 


ſtimmt laut mit in das Lob der übrigen ein, doch finden ſich in ihrem Artikel 


ziemlich klare Andeutungen darüber, als habe der jüngere Nachwuchs der 
liberalen Partei Anſtrengungen gemacht, den Führer, der ihm den Weg ver⸗ 
ſperrte, zu verdrängen. 3 ! 

In Schweden iſt der Juſtizminiſter v. Adlerereutz von feinem Poſten 
zurückgetreten. Wie den „H. N.“ aus Stockholm unter dem 9. d. M. mit⸗ 


getheilt wird, ift er zu dieſem Entſchluſſe durch die an dieſem Tage erfolgte 
Abſtimmung in der Erſten Kammer des Reichstages veranlaßt worden, wo⸗ 
durch nämlich der Regierungsvorſchlag wegen Abänderung des 8 80 im 
Grundgeſetz betreffend die Heereseintheilung ꝛe. mit 46 Stimmen gegen 43 
Während der Verhandlung erklärte der Juſtizminiſter, 


verworfen wurde. 
daß er nicht dafür einſtehen könne, ob die Regierung die Arbeiten bei Ord⸗ 


nung des Vertheidigungsweſens fortſetzen würde, wenn die Kammer den 


. 


eu t ſ ch lan d. 
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Berlin, 16. März. [Stand der Militärgeſetz⸗Ange⸗ 
legenheit. — Der Kaiſer und der Reichskanzler. — Ver⸗ 


tagung des Reichstages und die Landtagsſeſſion. — Ein 
führung des Reichspreßgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen. — 


Subcommiſſion für das Militärgeſetz. — v. Eichmann. — 


Directorſtelle im Handels miniſterium. — Braunſchweiger 


Erbſchaftsangelegenheit.] Angeſichts der Entſcheidung, welche 


die Commiſſion für das Militärgeſetz wahrſcheinlich in ihrer Freitags⸗ 
ſitzung über die Compromißvorſchläge zu fällen haben wird, ergeht 


man ſich in parlamentariſchen Kreiſen über die Natur dieſer Vermitt⸗ 


lungsanträge in mannigfach auseinandergehenden Conjunkturen. Dieſen 


einen practiſchen Erfolg zu vindieiren, wäre deßhalb verfrüht, weil 
grade die maßgebenden Parteien des Hauſes wenig Zuverſicht auf eine 
Verſchmelzung der Gegenſätze in der Plenarverhandlung hegen. Man 
meint vielmehr von dieſer Seite, daß ſämmtliche Anträge über die 


Friedensſtärcke der Armee ſammt jener der Regierung in der Mino⸗ 
Bei der 
heutigen Stimmung des Reichstages und eines guten Theils der Bun⸗ 


rität bleiben, ſo daß ſchließlich Nichts zu Stande kommt. 
desrathsmitglieder klingt dies allerdings plauſibel. Aber Perſonen, die 


über die Vorgänge im Palais unter den Linden und in der Wilhelm⸗ 
ſtraße informirt ſind, laſſen errathen, daß die bisherige Tactik der 
Regirungscommiſſarien in der Militärcommiſſton eine gebotene war. 


Der Kaiſer mußte überzeugt werden, daß bei der heutigen Zuſammen⸗ 


ſetzung des Reichstages die verbündeten Regierungen nicht über eine 


Majorität zu verfügen haben, welche auch nur die Durchſchnittsziffer \ 


der Conſervativen (384,000 Mann) bewilligen würde. Es kann 
ſomit angenommen werden, daß die verbündeten Regierungen eine 


Herabſetzung der Friedenspräſenzſtärke, jedoch auf eine beſtimmte Reihe 
Offenbar hat dieſer Plan den 
officiellen Sphären bereits vorgeſchwebt, ift jedoch fallen gelaſſen und, 
Dennoch hören wir 
in Abgeordnetenkreiſen an dem Gelingen deſſelben zweifeln, wenn 


von Jahren in Vorſchlag bringen. 


wie es ſcheint, wieder aufgenommen worden. 


nicht der Reichskanzler perſönlich das Schwergewicht der politifchere. 5 


Erwägungen und etwa auch die Cabinetsfrage in die Waagſchale 
wirft. Ob der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck dies zulaſſen 


wird, und ob der parlamentariſche Coup nicht gewagt erſcheinen würde 


darüber gehen die Meinungen ebenfalls auseinander. Jene, die ſich⸗ 
einen unmittelbaren Erfolg von dem perſönlichen Eingreifen des 
Reichskanzlers verſprechen, erinnern an den Ausgang der Debatte 
über die Aufhebung der Dictatur in Elſaß⸗Lothringen. Bekanntlich 
genügte es, daß Fürſt Bismarck ein Vertrauensvotum des Reichstages 
verlangte, und daß die Majorität ſofort ihren Antrag auf Einſetzung 
einer Commiſſion beſeitigte und das Vertrauensvotum ertheilte. An⸗ 
dererſeits hegt man Bedenken über den Effect einer Preſſion, welche 
in einer Lebensfrage der deutſchen Volksvertretung ausgeübt werden 
ſoll. Das Mißlingen könnte nur zu einer Auflöſung des Reichstages 
führen, welche den Bundesregierungen nach vorhergegangener Nieder⸗ 
lage keinen Vortheil bei den Neuwahlen gewähren würde. 
Um aus dieſem Dilemma herauszukommen, bieten ſich den Bundes⸗ 
regierungen allerdings verſchiedene Wege, aber man ſcheint nur den 
einen einſchlagen zu wollen, der ein dilatoriſches Verfahren ermöglicht. 
Nach einem Gerüchte, welches heute im Reichstage von den Freicon⸗ 
ſervativen in Circulation geſetzt und auf verläßliche Quellen zurück⸗ 
geführt wurde, beabſichtigen die verbündeten Regierungen den Reichstag 


Ende künftiger Woche zu vertagen. Der Landtag, welcher bekanntlich 


ſchäfte abwickeln, das deutſche Parlament ſodann ſeine unterbrochenen 
Berathungen über das Militärgeſetz und andere wichtige Vorlagen 
wieder aufnehmen. Der Plan ruft ſelbſtoerſtändlich manche Bedenken 
in Abgeordnetenkreiſen hervor. Es heißt u. A., man dürfe den diäten⸗ 
loſen Mitgliedern nicht während der beſten Sommermonate das Opfer 
auferlegen, den heißen Sitzungsſaal in der Leipzigerſtraße mit der 
Sommeroillegiatur zu vertauſchen. Die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
würde wahrſcheinlich die nächſte beklagenswerthe Folge ſein. So dring⸗ 
lich ſei überhaupt nicht die Erledigung einer der Geſetzoorlagen, daß 
man nicht bis zur Herbſtſeſſion damit warten könnte. Bedürfe der 
Reichskanzler nach ſeiner Krankhait, wie man ſagt, einer längeren Er⸗ 
holung, die ihn vorläufig den Staatsgeſchäften fern halten würde, fo 
ſei es umſomehr geboten, den Termin für die Einberufung des Reichs⸗ 
tages hinauszuſchieben. — Von der reichsfreundlichen Partei des 
„Elſaſſer Journals“ in Straßburg iſt an die liberalen Parteien im 
Reichstage der Wunſch gelangt, daß der Antrag auf Einführung des 
Reichspreßgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen bei der Plenarberathung von 
einer der liberalen Parteien eingebracht werden möchte. Bekanntlich 
iſt in der Commiſſion dieſer Antrag von den Ultramontanen geſtellt, 
jedoch von der Majorität abgelehnt worden. Die Elſaſſer Autonomiſten 
verlangen, daß eine der liberalen Parteien im Reichstage dem Centrum 
zuvorkomme, weil mit der Einbringung dieſes Antrages die beſte Pro⸗ 
paganda unter den Gegnern der Ultramontanen und Proteſtfranzoſen 
in den Reichslanden gemacht wird. Die Angelegenheit wird dem Ver⸗ 
nehmen nach noch heute in einer der Fractions⸗Verſammlungen der 
liberalen Parteien zur Sprache kommen. — Die Subcommiſſton für 
das Militärgeſetz hielt heute eine Sitzung ab. Ueber die definitive 
Redaction des § 24 konnte man ſich noch nicht einigen, weil das 
nöthige Material fehlte. Für morgen iſt abermals der Zuſammentritt 
der Subcommiſſion beſchloſſen worden. — Herr v. Eichmann, bis⸗ 
heriger Geſandter in Konſtantinopel, wird vor ſeinem Rücktritte einen 
Urlaub antreten und hierherkommen. Der einzige vacante diplomatiſche 
Poſten wäre jener in Stockholm, der indeſſen für Herrn v. Eichmann, 
den man als vornehmlichſten Candidaten nennt, keine Rangerhöhung 
bedeuten würde. Man nimmt indeſſen an, daß es ſich für ihn um 
eine Etappe zu einem wichtigeren Poſten an einem der großmächtlichen 
Höfe handelt. — Für die Direetorſtelle im Handelsminiſterium ſind 
mehrere Concurrenten in Ausſicht genommen, darunter auch ſolche, 
die außerhalb des Reſſorts des Handelsminiſteriums ſtehen. Wenn 
man jedoch in parlamentariſchen Kreiſen die Nachricht verbreitet, daß 
ein vielgenannter liberaler Abgeordneter gleichfalls um die Stelle con⸗ 
currirt, ſo können wir dieſes Gerücht als eine leere Erfindung be⸗ 
zeichnen. Auch von einem Herrenhausmitgliede der liberalen Partei iſt 
Aehnliches verbreitet worden, während wir zu wiſſen glauben, daß nur 
freundſchaftliche Beziehungen deſſelben zum Handelsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach jenes Gerücht hervorriefen. — Nach den aus Genf hierher ge⸗ 
langten Mittheilungen hat der dortige Municipalrath den Erbſchafts⸗ 
vertrag mit Braunſchweig genehmigt. 

[Die Ausprägung der Reichsgoldmünzenjl hatte bekanntlich zu 

vielfachen Bemängelungen im Reichstage geführt. Dieſelben ſind nicht un⸗ 
beachtet geblieben und es iſt eine neue Ausmünzung angeordnet worden, bei 
welcher man alle techniſchen Vorſchläge berückſichtigt hat. Die Vorderſeite 
eigt die matte Ausprägung des Bildes auf blank polirtem Grunde, die Rück⸗ 
eite den Reichsadler in kleinem Maßſtabe, darunter die Bezeichnung „20 
Mark“ (nicht mehr 20 M.), wogegen der Eichenzweig fortgefallen iſt. Am 
Donnerstag courſirten bereits die erſten neu ausgeprägten Zwanzig⸗Markſtücke 
im Reichstage. 5 

[Der Aſtronom Johann Heinrich v. Mädler,) 1794 in 
Berlin geboren, ſeit 1841 in ruſſiſchen Dienſten, 

...... T... ST RD NONE 
Brixen. 

Seit Eröffnung der Brennerbahn iſt Bozen ein beliebter Standort 

für Touriſten geworden, die Alpenbilder mit italieniſchen Landſchaſten 
vergleichen oder Eigenheiten des ſüdtiroliſchen Volkslebens belauſchen 
wollen, da es an der Grenze des germanlfchen und romaniſchen Stam⸗ 
mes zwiſchen Porphyr⸗ und Dolomitgebirgen nach allen Richtungen in 
die Weite lockt. Ob man ſtromauf nach der Reſidenz des Burggrafen⸗ 
amts oder thalab zum ſtolzeren Trento und an die Ufer des blauen 
Gardaſee's ſich wende, das Felsgeklüft des Sarn- und Eggenthals 
durchſtreife oder in der Beſteigung des Schlern die Kräfte erprobe — 
hier wie dort feſſelt die Geſtaltenfülle einer großartigen Natur das 
Auge, hier wie dort treibt der Wechſel überraſchender Anſichten von 

Genuß zu Genuß. Fremdartige Gewächſe am Fuß des Hochgebirges, 
Firn und Gletſchereis im Schein der Abendröthe, der Matte Blumen⸗ 
flor und des Waſſerfalls toſender Giſcht umſtricken mit den Schatten 
der Geſchichte und Sage auf den Trümmern verfallener Burgen des 
nuordiſchen Wanderers Sinn, bis er der Heimath vergißt. Wer ein⸗ 

mal die Silberkronen der Bergrieſen und den Cryſtallpalaſt der Eis⸗ 
jungfrau erſchaute, den zieht es fort und fort zu den majeftätifchen 
Firſten, von deren Halden hier blaugrünes Eisgetäfel niedergleitet, dort 
ſchäumende Waſſerfluth von Klippe zu Klippe ſtürzt. 

Mein Ziel war Brixen und das Puſterthal. Wälſche Frauen und 
tiroler Bauern, Tagearbeiter, Händler, Kaiſerjäger, geiſtliche Herren, 
Mädchen und Kinder drängten ſich mit Taſchen und Schachteln an 
das Schalter der Bahnhofskaſſe, Dienſtmänner trugen Kiſten und Koffer 
zur Wage, dienſtbefliſſene Hände vertheilten Billete für die Fahrt, und 
nachdem ſich die Gruppen in den Warteſälen geſchieden, brauſte mit 
ſchrillem Pfiff die Locomotive heran, um fünf Minuten ſpäter die 
Reiſegeſellſchaft in die Wildniß der rhätiſchen Alpen zu entführen. 
Wie im Fluge glitten die Porphyrberge von Kollern und Oberbozen 

und die Abſtürze des Eiſackufers im Kunterswege vorüber, wie Traum⸗ 
bilder erſchienen und verſchwanden Einödhöfe und Kapellen, Häuſer 
und Häuschen, bald von Baumgrün umwoben, bald von Reben um⸗ 
ſäumt, oder die Mündungen wilder Schluchten, in deren Tiefen ſich 
der Blick verwirrte. Tunnel auf Tunnel mahnte an die Kunſt des 


1 55 Meiſters, der dem Dampfroß in ſchauerlichen Felſengen freie Bahn 


verſchaffte; Schloß Prößels, auf deſſen Zinnen Jahrhunderte lang das 
„Banner der Edlen Völs⸗Colonna flatterte, und Troſtburg, des letzten 


Minneſängers Vaterhaus, das Nonnenkloſter Säben mit dem verfalle⸗ 


nen Biſchofsſitz auf ſteiler Kuppe, die einſt den Tempel der Iſis ge 
tragen, — erinnerten an mittelalterliche Zeit. Wo die Berge zur 
Rechten und Linken auseinanderweichen und über dem nördlichen 
Hügellande die Ausläufer der Centralkette erſcheinen, da ſieht man auf 
ebenem Grunde, am Stromesrande, des Kirchenfürſten Reſidenz und 
kann von dem Bahnhofe binnen zehn Minuten das Gaſthaus zur 
Sonne erreichen. 

Dem Grundriß der Stadt giebt die Verbindung von geraden und 
ſchiefen, gleichlaufenden und rechtwinkelig durchkreuzten Gaſſen kein 


1 ſchönes Gefüge und den Häuſern fehlt ſtilboller Schmuck, fo daß nur 


der biſchöfliche Palaſt und der Domplatz als Glanzpunkte von Brixen 
gelten; das Straßenleben zeigt zwar an Markt⸗ und Feiertagen Man⸗ 
nigfaltigkeit, aber der Fremdenverkehr iſt ſeit dem Wegfall der Stell: 
wagen verbindung in Abnahme begriffen, „Sonne“ und „Elephant“ 
gehen der Verödung entgegen. Wenn von dem Hofhalt des Fürſt⸗ 
biſchofes wenig äußerliche Spuren wahrzunehmen find und die Prieſter⸗ 
ſchaft nur in den Unterrichtsanſtalten und Andachtsſtätten mit dem 


für den 13. April einberufen iſt, würde bis zum 20. Mai feine Ge⸗ feſſor in Dorpat, welcher ſeit einigen Jahren 


dort nach längerer Krankheit geſtorben. a 8 
Königsberg i. Pr., 12. März. [Verurtheilung und Ver⸗ 


in Hannover lebte, iftl 


77 
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„Vaterland“, daß die Unterwerfung des Genteralintendanten Perfall 
unter den Krummſtab des Münchener Erzbiſchofs eine Thatſache fer, 
wohl veranlaßt durch den Tod ſeiner „frommen katholiſchen“ Gemahlin. 


haftung.] Der ſocialdemokratiſche Agitator Schreiber, welcher bei] Auch der „Deutſchen Ztg.“ wird die Bekehrung des Freiherrn von 


einer Wahlverſammlung ausgerufen hatte: 


„Nieder mit der Armee! Perfall beſtätigt, als Motiv zu derſelben jedoch der Wunſch des Herrn 


Nieder mit der Dynaſtie!“ wurde wegen Majeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr] Generalintendanten bezeichnet, unter die St. Georgi⸗Ritter aufgenom: 


Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. 


Aus Weſtpreußen, 13. März. [Ein Geiſtlicher ] der durch. Straßburg, 14. März. [Genera 


H. Z.) men zu werden, die infallibel fein müſſen. 


1 Gremer] Der „Karlsr. Ä 


länger als zehnjährigen Aufenthalt im Auslaude das preußiſche Staats⸗ Zeitung“ wird geſchrieben: „Seit einigen Tagen weilt eine berühmte 


bürgerrecht verloren hat, iſt polizeilich ausgewieſen worden. 
dies der Pfarrer Zwijewöki in Kazanica, unweit Löbau, der 
lange Jahre als Mönch in einem Kloſter in Ruſſiſch-Poien leble, ſpäter 
in feine Heimath zurückkehrte und ſich ſäkulariſiren ließ. Derſelbe hat 
jetzt vom Oberpräſidium in Königsberg die Weiſung erhalten, binnen 
vier Wochen das preußiſche Staatsgebiet zu verlaſſen. i 

Thorn, 13. März. [Der inhaftirte Vicar Neumann] 
hat gegen das letzte Erkenntniß des hieſien Kreisgerichts, durch welches 
er zu 600 Thlr. Geldbuße event. zu 6 Monaten Haft verurtheilt 
worden iſt, appellirt und hat das Appellationsgericht in Marienwerder 
vorgeſtern den Angeklagten freigeſprochen, „weil für den in dieſem 
Proceſſe vorliegenden Fall im Strafgeſetze keine Strafe vorherge⸗ 
ſehen iſt.“ D. 3.) 

Paderborn, 13. März. [Strafe und Strafandrohung .] 
Unter dem 10. d. hat der Oberpräſident von Weſtphalen dem Biſchof 
angezeigt, daß die am 29. Januar d. J. (wegen geſetzwidriger Be⸗ 
ſetzung der bekannten ſechs Pfarrſtellen im Kreiſe Brilon) angedrohte 
Geldſtrafe von zweitauſendvierhundert Thalern nunmehr feſtgeſetzt und 
die königliche Regierung zu Minden wegen Einziehung dieſer Strafe 
mit Anweiſung verſehen ſei. Zugleich ſieht ſich der gedachte Ober⸗ 
präſident genöthigt, die „wiederholte Aufforderung an Se. biſchöflichen 
Hochwürden zu richten“, die ſechs Pfarrſtellen binnen vier Wochen in 
„geſetzlicher“ Weiſe dauernd zu beſetzen, wiedrigenfalls eine Geldſtrafe 
von 3600 Thalern verhängt werde. (Germ.) 

München, 12. März. [Der Geburtstag des deutſchen 
Kaiſers!] wird in der Pfalz an verſchiedenen Orten (Speier, Kaiſers⸗ 
lautern, Zweibrücken 2c.) feſtlich begangen werden. Dagegen hört man 
nichts von einer Feier in Altbaiern. 

München, 12. März. [Organiſation.] Die Socialdemokraten 
dahier haben augenſcheinlich große Eile, ſich zu einer feſtgeſchloſſenen 
Partei zu organiſtren. Vor ein paar Tagen beſchloſſen ſie in einer 
großen, wohl von nahezu 1000 Perſonen beſuchten Verſammlung ihre 
Organiſation zu betreiben und ſchon gehen ſie an deren Verwirklichung. 
Ihr hieſiges Organ, „Der Zeitgeiſt“, veröffentlicht bereits die Statuten 
dieſer Organiſation. Darnach vereinigt ſich das „arbeitende Volk 
Münchens“ zum Zwecke ſtatiſtiſcher Erhebungen über Nachfrage und 
Angebot von Arbeitskräften, über Faklen und Steigen der Löhne, über 
die Geſundheits- und Wohnungsverhältniſſe des Volkes, ſowie zum 
Zweck möglichſter Förderung der politiſchen Bildung der Arbeiter Mün⸗ 
chens. Um dieſen Zweck zu erreichen, errichtet die Geſammtorganiſation 
in den einzelnen Stadttheilen 17 ſogenannte „Leſehallen“. Jedes 
Mitglied zahlt 2 Sgr. Eintrittsgeld, ſowie einen monatlichen Beitrag 
von 1 Sgr. zur Anſchaffung von Büchern, Journalen und ſonſtigen 
Bildungsmitteln. Wie aus den motivirenden Erläuterungen erſichtlich, 
wurde die Form der „Leſehallen in der Abſicht gewählt, um die Be⸗ 
ſtimmung des baieriſchen Vereinsgeſetzes, welches die Unterordnung 
des einen Vereins oder mehrerer Vereine unter einen andern und die 
organiſirte Zuſammengehörigkeit derſelben verbietet zu umgehen. 

München, 15. März. [Generalintendant v. Perfall.] 


RETTET 


Staatsrath und Pro: | Dem Dementi der „A. A. Itg.“ gegenüber erklärt das baieriſche 


Einfluß des Kirchenregiments unterworfen, indem Lieferanten, Hand⸗ 


werker und Tagelöhner um die Gunſt der geiſtlichen Herren werben 
und durch Bethätigung kirchlicher Geſinnungen des errungenen Ver⸗ 
trauens ſich würdig erweiſen. So vermochte der freiſinnige Advokat 
Deſaler bei der Reichsrathswahl nur die kleinere Hälfte der Wähler 
auf ſeinen Namen zu vereinigen, ſo mußte die liberale Partei auch 
bei der Zuſammenſetzung des Gemeinderathes unterliegen, an deſſen 
Spitze der Bürgermeiſter Oſtheimer die Geſchicke der Bürgerſchaft in 
kirchenfreundlichem Sinne lenkt, während die Prieſter durch Wort und 
Schrift, in Lehre und Beiſpiel ihre Grundſätze zu verbreiten und im 
Bunde mit den Jeſuiten am Fagnaniſchen Knabeninſtitute das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht in gleichen Anſchauungen zu erhalten ſtreben. Daß 
trotz der erheblichen Vortheile, welche armen Zöglingen in dem Prieſter⸗ 
ſeminar, dem Gymnaſium und Caſſianeum zugewendet werden, der 
Zuwachs an Schülern ſich mindert und die Gründung einer neuen 
Vorbereitungsanſtalt zur Abhilfe des Prieſtermangels nothwendig er⸗ 
ſcheint — dieſe Wandlung des Zeitgeiſtes deutet auf die Richtung 
einer Gegenſtrömung, welche immer zahlreichere Elemente der ſtudiren⸗ 
den Jugend in die Hörſäle der weltlichen Facultäten führt. Wie ſchon 
im fünfzehnten Jahrhundert ein Theil der Bürgerſchaft in dem Streit 
des Capitels mit dem Biſchof Ulrich Putſch Partei gegen das geiſtliche 
Oberhaupt ergriff und hundert Jahre ſpäter in dem Bauernaufruhr 
der Autorität des Kirchenfürſten die Macht der bewaffneten Hand ent⸗ 
gegenſetzte, ſo beginnt auch gegenwärtig in Stadt und Land ein Geiſt 
der Unabhängigkeit ſich zu regen, der das Volkzleben dem Druck der 
Kirchengewalt entziehen will. Da indeß die freiheitliche Entwickelung 
ohne den Schirm der ſtaatlichen Geſetzgebung und ohne Umgeſtaltung 
des Volksſchulweſens keinen gedeihlichen Aufſchwung nehmen, keinen 
Beſtand gewinnen kann, ſo ſehen auch die Bewohner von Brixen den 
Ausgleich der Gegenſätze in fortſchrittlichem Sinne noch in weite Ferne 
gerückt. i 0 

„Nur die Bürgerſchule“, äußerte der Lehrer K., „it dem Kreiſe der 
kirchlichen Unterrichtsanſtalten entrückt und durch den Lehrplan auf die 


Pflege allgemeiner Intereſſen angewieſen, wogegen die erziehliche Thätig⸗ 


keit der Clariſſinnen und Terziarinen an den Mädchenſchulen den 
Stempel klöſterlicher Beſchränkung trägt. Nicht minder wird das ge⸗ 
ſellige Leben von den Schatten der Parteiſtellung durchkreuzt. Män⸗ 
ner von Geiſt und Wiſſen, von Charakterfeſtigkeit und reinem Sinn 
ſtehen auf beiden Seiten, die confervativen Bürger ſammeln ſich im 
Kaffeehauſe, Mitglieder des conſtitutionellen Vereins beſuchen Ober⸗ 
hubers Leſezimmer und wenn in den Gartenanlagen des Bürgermeiſters 
Vertreter beider Parteien zuſammentreffen, ſo ſcheiden ſich die Rothen 
von den Schwarzen, ohne die Streitfragen der Politik und des Kirchen⸗ 
rechts zu berühren. Indeß vermag dieſe Sonderung nur den Fremden 
über die wahre Stimmung der Bewohner zu täuſchen; wir Einhei⸗ 
miſchen wiſſen, daß ſich den Ultramontanen viele Männer geſellen, 
welche aus Rückſicht auf ihre bürgerliche Wohlfahrt zur Schauſtellung 
gegentheiliger Ueberzeugung gezwungen ſind, daß ein freierer Geiſt die 
Sprecher im Rath und die Hörer in der Kirche beſeelen würde, wenn 
nicht die Sorge um das tägliche Brot die Einen wie die Andern 
ſchweigen hieße. 
die Kanzelvorträge des redegewaltigen Biſchofs erweiſen ſich die Gunſt⸗ 
bezeugungen der Prieſter in Handel und Wandel auf die Bürgerſchaft. 
Obwohl die Pracht des biſchöfllichen Haushalts nach der Säculariſation 
zum Theil verblichen iſt, ſo reicht ihr matter Abglanz dennoch hin, 


der Verfaſſung wiederherzuſtellen gebraucht! 
e eee: 


een 


Wirkſamer als die Predigten der Domherren und als 


Es iſt Perſönlichkeit in „Geſchäften“ in unſeren Mauern — der franzöſiſche 
Seine zahlreichen Kunden erfreut er 


Weinreiſende General Cremer. 
allerorts mit einer zierlich geſtochenen Karte, auf welcher die vielſagen⸗ 
Worte: „Le général Cremer (alſo noch activ!) voyageur en 
vins.“ Uebrigens ſcheint es unſerm Tapfern jenſeits der Vogeſen 
nicht mehr recht zu behagen; denn er hat geſtern noch in einem hie⸗ 
ſigen, beſonders von Alt⸗Straßburgern beſuchten Bierlocale die mir 
durch einen glaubwürdigen Ohrenzeugen erhärtete denkwürdige Aeuße⸗ 
rung gethan: „Seid froh, Ihr habt 20,000 Mal mehr Freiheit als 
die Franzoſen“ — woraus hervorgeht, daß unſer Feldherr für das 
politiſche Frankreich nicht mehr allzuſehr ſchwärmt. 7585 


Deſterreich. 


er Wien, 16. März. [Die Generaldebatte über die 
zweite Vorlage Stremayrs.] Heute fand die Generaldebatte 
über den Geſetzentwurf ſtatt, den die Regierung zur Ausführung der 
Beſchlüſſe des Tridentinum bereits erlaſſen. Damals ward bekanntlich 
angeordnet, daß die Prälaten und Stiftungen einen Theil ihres 
Einkommens zur Deckung der Bedürfniſſe des Seelſorgeklerus her⸗ 
geben ſollten. Da die Kirche in nahezu drei Jahrhunderten keine Zeit 
gefunden, dieſe heilſame Beſtimmung auszuführen, wird die Regierung 
jetzt ein Geſetz erlaſſen, welches den reichen Kirchenfürſten und Klöftern 
eine tüchtige Progreſſtoſteuer auferlegt, die in den Religionsfonds fließt, 
von dem dem Staate zur Aufbeſſerung der ſchlecht dotirten Kuraten, 
Coadjutoren, Cooperatoren, Beneſiciaten u. ſ. w. verwendet werden 
ſoll. Die Enecyclica vom 7. März nennt das „eine erſte Beraubung 
und Plünderung“, ſofern das, was man der Kirche laſſe, nur einen 
Act der „Verhöhnung“ conſtatire; und die Prälaten find vollends 
außer Rand und Band gegen dies Geſetz. Merkwürdig! Fuͤgt ein 
Staat ſich den Beſchlüſſen des Tridentiner Coneils nicht, ſo wird er 
verflucht; und executirt er dieſelben noch gewiſſenhafter als die Kirche 
ſelbſt, fo wird er erſt recht anathematiſirt: was alſo thun, um es 
Rom Recht zu machen? Gegen das Geſetz waren 30 Redner, 
d. h. nahezu die ganze Rechtspartei eingezeichnet: dafür Niemand 


— Berichterſtatter Ruß genügt vollkommen, um mit den Herren 


fertig zu werden. Der mähriſche Czeche Meznik begann die 
Debatte mit einer heftigen Replik gegen Auersperg's letzte Rede, 
über deren richtigen Empfang überhaupt alle Redner Quittung 
leiſteten. Es ward dies gar erfreulich anzuhören und zeigte, wie 
ſehr der Fürſt ins Schwarze getroffen. Meznik meinte, gerade der 
anticoncordatliche Liberalismus ſei durch Beuſt hier „importirt“ worden; 
die Auersperg ſeien zwar als Dichter groß, auf anderem Felde aber 
hätten ſie keine Lorbeeren errungen. Zum Beweiſe erinnerte er an 
die beiden Generale, deren Einer 1805 unter Mack bei Ulm capi⸗ 
tulirt, deren Anderer 1848 während der Octobertage die Garniſon 
von Wien im Belvedere commandirte. Der Jeſuit Hohenwart 
war vor Aufregung ganz aus dem Häuschen; er habe die Staats⸗ 
grundgeſetze auf der Baſis des Artikel 15 abändern wollen, und die 
gegenwärtige Regierung habe nach ſeinem Sturze keinen Buchſtaben 
Als ob wir das nicht 


IS IZETETNETFSNEBSTTUSTTERT EN EEIELLETEINEEINE EISTITI ESTER 


den Segen kirchlicher Geſinnung für die Begründung irdiſchen Glückes 
in verlockendem Schimmer zu ſpiegeln. 0 8 
Es mag als böswillige Uebertreibung erſcheinen, daß man die 
Bauern im Umkreiſe von Brixen, fo weit die Glocke des Doms zu 
hören, der größten Unwiſſenheit und niedriger Geſinnung zeiht; als 
Schulinſpector habe ich im hieſigen Bezirke die traurigſten Zuſtände 
zu beklagen, wenn mir auch auf der Reiſe perſönliche Angriffe und 
Gehäſſigkeiten erſpart geblieben ſind. Die Nachläſſigkeit und Unfähig⸗ 
keit vieler Lehrer hat Zucht⸗ und Ordnungsloſigkeit der Schüler, das 
Widerſtreben der Geiſtlichkeit, die Auflehnung der Eltern gegen das 
Schulgeſetz herbeigeführt, hier durch Kinderſtrike und Weiberputſche, 
dort durch Proteſte pflichttreue Beamte entmuthigt: ) ſelbſt einſichtsvolle 
Erzieher ließen es geſchehen, daß der Gemeindevorſteher zum Tage der 
Schulprüfung Vacanz ankündigte und die ſchulpflichtige Schaar zu 
Haufe blieb. Weil fie der Staat weder vor Uebergriffen der kirch⸗ 
lichen Obern noch vor Intriguen der Bauern ſchützen kann und der 
häufige Wechſel in der Regierungspolitik auch dem gegenwärtigen 
Syſtem keine Dauer verbürgt, ſo ſuchen die Volksſchullehrer durch 
Bieg⸗ und Schmiegſamkeit gegen weltliche und kirchliche Behörden, 
wie durch Nachgiebigkeit gegen die Eltern und Kinder bei dem näch⸗ 
ſten Umſchwunge des Zeitenrades ihre Lebensſtellung zu bewahren. 
Nur hier und da wagt man im Stillen über die Rath⸗ und That⸗ 


loſigkeit eines Miniſteriums zu klagen, das den Reichsgeſetzen in Tirol f | 


keine Geltung verſchaffe“) und die Durchführung der Schulreform dem 
Belieben der Gemeinde überlaſſe. Was mich abhielt, alle Schulen des 
Bezirkes zu beſuchen, das war die Erfolgloſigkeit meiner Unterhand⸗ 
lungen mit Lehrern, die ſich als Stützen der kirchlichen Autorität be⸗ 
trachten und in ihrem eckig ſchwerfälligen Gebahren, in ihrer bäueriſch 
plumpen Redeweiſe und Gedankenarmuth den Mangel an Wiſſen und 
an Verſtändniß für die Aufgaben der Schulerziehung nur zu deutlich 
verriethen.“ | i 
Ein anderes Thema unterhielt die Gäſte in der „Sonne“, wo ein 
Berliner Vergnügungbreiſender mit einem Wiener Architecten über die 
Widerſtandsfähigkeit der Franzensfeſte gegen gezogene Kanonen ſtritt. 
Beide hatten die Umgebung und den Umriß des Feſtungswerkes be⸗ 
ſichtigt, deſſen Granitmauern der Preuße binnen vierundzwanzig 
Stunden zuſammenzuſchießen vermeinte, indeß der Oeſterreicher mit 
Gleichmuth auf das unwegſame Gebirge als den ſicherſten Schutzwall 
der Anlage verwies, Das Selbſtgefühl des Einen, der von dem Sie⸗ 
gesruhm der vaterländiſchen Truppen in dem franzöſiſchen Kriege be⸗ 
rauſcht, die Leiſtungen preußiſcher Artilleriſten pries und das kühle 
Urtheil des Andern, der die zufälligen Bedingungen des Erfolges aus 
der Rechnung ſcheiden wollte, gab von den Gegenſätzen nord- und 
ſüddeutſcher Anſchauungsweiſe ein anziehendes Bild. Zuletzt verſöhn⸗ 
ten ſich die Helden des Worts in der ungetheilten Anerkennung der 
Naturanſichten und Kunſtanlagen, welche die Brenner: und die Puſter⸗ 
thaler Bahn charakleriſtren. | 


Während der Wiener am folgenden Morgen den Dom beſichtigte, 


zog es mich nach dem biſchöflichen Palaſt, deſſen Mauerviereck, auf 
zwei Seiten von dem alten Burggraben umgeben, einen rechtwinke⸗ 


) Nach einem Telegramm der Wiener „Preſſe“ vom 6. März wurde zu 
Laien bei Brixen der Bezirkshauptmann von den Schulkindern ver⸗ 
höhnt, ſo daß die Schulinſpection unterbleiben mußte. 
) Wie daſſelbe Blatt nach einer Zuſchrift aus Innsbruck vom 3. März 
berichtet, entſtehen gegenwärtig in Tirol — mit Genehmigung der Statt⸗ 
halterei — „ „katholiſch⸗pädagogiſche Vereine“, deren Tendenz gegen die 
Schulgeſetze gerichtet iſt. 7 


wüßten, daß die Faſchingsminiſter den Staalsſtreich „in Schlafrock u 
Pantoffeln“ machen, d. h. die Verfaſſung escortiren wollten. Gelungen 

iſt ihnen das allerdings nicht, weil die Deutſchöſterreicher rechtzeitig 
den Alarmruf erhoben — aber eine Frechheit ohne Gleichen, wie nur 


ein Jeſait fie leiſten kann, gehört dazu, abzuleugnen, daß die Herren 


ſich bei ihrem Rücktritte laut rühmten, fie hätten die Verfaſſung fo 

zugerichtet, daß das nachfolgende Miniſterium in ſeinem Leben keinen 

Reichsrath mehr zuſammen bekomme. Schäffle ſei von dem Faſchings⸗ 
miniſterium nach Oeſterreich berufen und ſei der College zweier ge⸗ 

genwärtiger Miniſter, Glaſer und Unger. Einen Ausländer 
als Profeſſor nach Wien an die Univerfität zu berufen, 
oder einen Miniſter aus ihm zu machen, der Leuten wie Schmer⸗ 
ling das wahrhafte Oeſterreicherthum lehren ſoll ... das iſt für 
Hohenwart Alles Eins. Er ſagte ja auch als Miniſter, um den Ueber⸗ 
griff zu vertheidigen, daß der Kiegsminiſter die Cavalleriſten drei Jahre 
bei der Fahne behält: „Der Mann dient eben das dritte Jahr als 
Reſerviſt in der Linie!“ Nie werde man die Völker zu einem 
Zerrbilde der Freiheit zwingen! — ſchloß der Redner pathetiſch unter 
lautem Beifall der Rechten. — Dechant Pfluegl zog ſich eine Zu: 
rechtweiſung des Präſidenten zu, indem er von den „Reiterkunſtſtücken“ 
des Fürſten Auersperg — Durchlaucht it Rittmeiſter in der Armee — 
declamirte. Dem Südſlovenen Vitezich folgte der Tiroler Jeſuit 
Dipanti, der Greuter's und Giovanelli's unvorſichtige Drohungen 
mit der Revolution gegen die confeſſionellen Geſetze vergeblich abzu⸗ 
ſchwächen ſuchte. Der ehrſame Bauer Buernfeind, den die Cleriker 
wieder in's Feuer commandirt, erntete einen Ordnungsruf Rechbauer's 
durch die naive Behauptung, daß die Liberalen im Vertrauen an 
allerhöchſter Stelle um ſo höher ſtiegen, je mehr Unheil ſie ſtifteten. 
Nun hieß es: „genug des grauſamen Spiels!“ Die Linke ſchloß die 
Generaldebatte und die Sitzung. Morgen ſpricht noch ein General⸗ 
redner gegen das Geſetz, wahrſcheinlich Greuter, darauf ſprechen der 
Berichterſtatter, Stremayr, vielleicht auch noch ein Miniſter, worauf 
die Abſtimmung und dann die, Specialdebatte folgt. — Die Biſchofs⸗ 
Conferenz iſt ganz zuverläſſig ein Schlag in's Waſſer. 

Peſt, 15. März. [Ludwig Koſſuthl beſchwert ſich in einem Schreiben 
an E. Simonyi darüber, daß die Regierung die Schriften, welche er ſeinem 
Archivar Veres Toni zur Aufbewahrung gegeben hatte, nach deſſen Tode 
dem Mufeum einverleibt, d. h. confiscirt hätte. Der Brief ſchließt mit fol: 
genden Worten: „Ich habe die Nation nicht beſtohlen. Mit leerer aber 
reiner Hand ergriff ich den Wanderſtab der Heimathloſigkeit. Einen Lohn 

habe ich von der Nation nicht erwartet und nicht verlangt und würde ich 
auch gar nicht annehmen. Aber das erwarte, verlange und fordere ich, daß 
man mich nicht im Namen der Nation meines Eigenthums beraube. Ich 
fordere mein Eigenthum. Ich proteſtire dagegen, daß irgend Jemand ohne 
meine Crlaubniß in meinen Schriften nachſuche. Ich bin ſo frei, Sie zu 
bitten, Sie wollen ſo freundlich ſein, zur Geltendmachung dieſer meiner For⸗ 
derung die gehörigen Schritte zu machen wozu ich Sie hiermit auch bevoll⸗ 
mächtige. — Empfangen Sie ꝛc. ꝛc. Koſſuth.“ 0 
Italien 
Nom, 10. März. [ueber den Marquis de Nonilles] ſchreibt 
man der „K. Z.“: Man kann über den neuen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten ſich nicht müde ſprechen; je länger man ihn betrachtet und 
ſeine Vergangenheit mit der Gegenwart vergleicht, deſto entſchiedener 
wird geurtheilt: „Er iſt der rechte Mann.“ Aber ſo ſind die Ita⸗ 
liener. Fournier war ihnen nicht zu erſetzen, und nun erſetzt ihn der 
Marquis nicht allein, er übertrifft ihn vielleicht, wenn nicht an natio⸗ 
nalen Sympathieen, doch an ſeiner Auffaſſung und richtiger politiſcher 
Würdigung der Beſtrebungen der Regierung im Geiſte der Civiliſa⸗ 
tion. Der Marquis lehnt ſich nun aber an den Vatican, und das 
iſt doch nicht gleichgültig. Man beruhigt ſich jedoch bet der Erwä⸗ 
gung, daß der Marquis feine Stellung in Waſhington mit der heu⸗ 


ligen, durch Kugelakacien ſpärlich beſchatteten Hofraum umſchließt. 
Beim Eintritt bedeutete mich ein geiſtlicher Herr unter dem Thorbogen, 
daß Fremden bei der Abweſenheit des Schloßherrn nur der Eintritt 
in die Kapelle und der Durchgang in den Garten geſtattet ſei, wes⸗ 
halb ich mit dem Einblick in die offenen Räume des unteren Geſchoſſes 
und der Ueberſicht des Bilderſchmucks an den Flügelarcaden des erſten 
Stockes mich begnügen mußte. Trotzdem die Bögen der innern Ga⸗ 
lerien zu den glatten, von langen Fenſterreihen durchbrochenen Außen⸗ 
wänden einen erfreulichen Gegenſatz bilden und die Statuen der 
Pfeilerniſchen die Einförmigkeit der Gliederung mildern, ermüdete mich 
doch die Regelmäßigkeit des Bau's, der ohne Winkel und Vorſprünge, 
ohne Wechſel von Licht und Schatten, im Grund⸗ und Aufriß Man⸗ 
nigfaltigkeit und in dem Giebel der reichgeſchmückten Kapelle Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den übrigen Theilen vermiſſen läßt. Dagegen über⸗ 
raſchen die Erz: und Steinfiguren, mit denen Hans Reichle und Hans 
di Quadriga im Beginn des ſiebzehnten Jahrhunderts die Arcaden aus⸗ 
ftatteten, durch Formſchönheit und eine Meiſterſchaft der Individuali⸗ 
ſtrung, die in Haltung und Zügen die Charaktereigenſchaften der 
Fürſten, Prieſter, Helden und Gelehrten erſcheinen läßt. 
Andere mögen den Kreuzgang des Münſters für ſehenswerther 
erachten. Durch runde, von Dyzantiniichen Doppelſäulen getragene 
Bogen fällt ein matter Lichtſchein von dem Bienenhofe, der früher zum 
Begräbnißplatz der Canoniker diente, auf die verwitterten Fresken, 
welche einen Theil der Felder und Spitzbogengewölbe erfüllen, und der 
ernſte Eindruck des alterthümlichen Gemäuers wird durch mehr als 
Hundert Leichenſteine erhöht. Nur im Morgenſonnenſtrahl heben 
ſich die Schatten von den Wandgemälden, deren Inhalt der bibliſchen 
Geſchichte, deren Ausführung verſchiedenen Zeiten und Künſtlern an⸗ 
gehört. Ein Theil der Bilder iſt erloſchen und durch Tünche ver⸗ 
wiſcht, ein anderer durch die Feuchtigkeit der Wände zu Grunde ge: 
gangen, oder von Steingetäfel bedeckt; aber das Erhaltene reicht 
aus, um den Zuſtand der Malerei in Tirol vom Schluß des vier⸗ 
zehnten bis zum Ende des fünfzehnten Jahrhunderts zu veranſchau⸗ 
lichen und wer die Mühe der Betrachtung nicht ſcheut, der wird in 
Einzelgeſtalten die Kraft des Ausdrucks, ſorgfältige Ausführung der 
Draperie, hier und da geſchickte Gruppirung und manche techniſche 
Vorzüge mittelalterlicher Künſtler bewundern, die weder durch täuſchende 
Perſpective noch durch fehlerfreie Zeichnung der Figuren lebensvollen 
Schein verleihen konnten. 

Die Kathedrale iſt um die Mitte des vorigen Jahrhunderts mit 
gefälliger Fagade, ohne Kuppel und ohne Säulen im italieniſchen 
Stil erbaut, mit koſtbaren Marmoraltären und guten Gemälden ver: 
ziert, unter denen die heilige Agnes von Christoph Unterberger ver: 
diente Anerkennung findet, und durch zwei Seitenkapellen vor dem 
Presbyterium in der Kreuzform abgeſchloſſen. Der Bedeutung des 
Heiligthums entſprechen die Reliquien berühmter Heiligen und die 
Grabmonumente verdienter Kirchenfürſten; das Baptiſterium neben 
dem Kreuzgange gilt als Denkzeichen mittelalterlicher Herrlichkeit. Bei 
dem Zuſammenhange des Bisthums mit der Entwickelung der tiroli⸗ 
ſchen Fürſtenmacht mag ein Rückblick auf die wichtigſten Momente der 
Chronik hier geſtattet ſein. 

Wie Tinkhauſer berichtet, bildete die Gegend von Brixen im 9. 
„Jahrhundert einen königlichen Weinhof, den Kaiſer Arnolf feiner Ge⸗ 
mahlin Ota verſchrieb und den Ludwig das Kind 901 der Kirche 
Säben auf Anſuchen des Biſchofs Zacharias verlieh. Nach dieſem 
ebenen Grunde am rechten Eiſackufer wurde nun der Biſchofsſitz von 


J 


tigen wohl nicht vertauscht haben würde, hätte er nicht die Ueberzeu⸗ 
gung, die ſchwierige Stellung zwischen Quirinal und Vatican mit Er⸗ 
folg vertreten zu können, ohne ſeine Unabhängigkeit zu opfern. Er 
befindet ſich immerhin in einer günſtigeren Lage der italieniſchen Re⸗ 
gierung gegenüber als Fournier. Die franzöſiſchen Clericalen werden 
ihn nicht, wie ſeinen Vorgänger, des ſtillen Einverſtändniſſes mit ihren 


mit iſt dem Marſchall Mac Mahon ja am meiſten gedient. Daß letz⸗ 
terer den Marquis beim König Victor Emanuel zu feinem diploma⸗ 
tiſchen Vertreter beſtellte, reicht aber doch nicht hin, ihn vor der wach⸗ 
ſenden Mißgunſt der im Vatican das Heft Führenden zu ſchützen. 
Von dorther wird nur noch über ihn geurtheilt: „Er tritt täglich mehr 
in Thiers' Fußtapfen; was er für die Kirche thut, oder zu thun un⸗ 
terläßt, an Allem erkennt man, daß er täglich mehr Herrn Thiers für 
den politiſchen Heiland Frankreichs hält und ſeine Theorien liebge⸗ 
winnt.“ 

[Antonelli.] Gerüchte, daß Cardinai Antonelli ſich ſchlechter 
befinde, haben ſich nicht beſtätigt; er ſollte geſtern plötzlich von heftigen 
rheumatiſchen Schmerzen befallen ſein und über Maß gelttten haben. 
Das war in der Hauptſache richtig, er iſt auch heute noch nicht wie⸗ 
der ganz frei, kann aber dabei mäßig arbeiten. 

[In Betreff der Präfectur der Propaganda⸗Congre⸗ 
gationl ſchreiben die „Ital. Nachr.“: „Der Cardinal de Luca hat 
die ihm vom Papſte angetragene Präfectur der Propaganda⸗Congre⸗ 
gation mit der Entſchuldigung abgelehnt, daß er ſich dem ſchweren 
Amte nicht gewachſen fühle. Als ſich der Papſt darauf von Neuem 
an den Cardinal Bilio wandte, lehnte auch dieſer ab, indem er Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten vorſchützte. Der wahre Grund der Ablehnung iſt 
aber, daß die Präfectur der Propaganda bei ihrem Verkehr mit der 
ganzen Chriſtenheit nicht allein ſehr mühſam, ſondern im gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke, wo der Vatican mit der halben Welt im Streite 
liegt, auch mit großer Verantwortlichkeit verbunden iſt, und dieſe mag 
ein vorſichtiger Mann nicht gern übernehmen. Deshalb ſcheuen ſich 
die Herren Cardinäle, an des Steuerruder des Schiffleins Petri in 
den wild bewegten fremden Meeren zu treten. 


ſich noch nicht entſchließen, das wichtige Amt anderen Cardinälen an⸗ 
zutragen.“ i 


[Ein Meeting, 


das die Nahrungskriſis beſeitigen 


beiter, Bürger, Journaliſten, Induſtrielle, Vorſitzende im Sferiſtorio 
auf dem Quirinal verſammelt. Viel, ſehr viel hat man geſprochen. 
Der Republikaner Luciani, Publiciſt Colacito, Fava, Zannardelli, 


theilten ihre Anſichten mit, nachdem der Exovriſt Caucci.Molara feine 
räſidentenſtelle Herrn Luciani abgetreten hatte. 


empfehlen. 


Frankreich. 
Paris, 14. März. 


bis zum andern macht. 
Alphand, den Ober⸗Ingenieur der Stadt Paris, 


der Felſenburg bei Klauſen übertragen und dem, ſchon unter Biſchof 
Richbert (956—976) vollendeten, Münſter durch den Grafen Ratpot 
im Norithal ein Landgut bei Tüls zum Unterhalt der Chorherren 
überwieſen. Als König Otto II. auf ſeinem Zuge nach Italien 967 
mit Richbert zuſammentraf, vollzog er eine Urkunde, in welcher die 
Schenkung der Liebfrauenkirche zu Regensburg an den Biſchof von 
Brixen Beſtätigung erhielt; doch ließ erſt deſſen Nachfolger Albuin 
durch Ueberführung der Reliquien Ingenuin's die Verlegung des 
biſchöflichen Sitzes feierlich vollziehen, ohne die Patrozinien des heiligen 
Caſſian und des heiligen Ingenuin mit der neuen Kathedrale zu ver⸗ 
einigen. Neben dem Dom und dem biſchöflichen Palaſt erhoben ſich 
die Wohnungen der Domherren und zahlreiche Nebengebäude als Kern 
der Stadt, daran enge, winkelige Gaſſen ſchon Biſchof Herwart 
(4016-1020) durch eine Umfaſſungsmauer einzuſchließen begann. 
So weit die bauliche Beſchaffenheit der Johannis⸗ oder Taufkapelle 


erkennen läßt, war die Domkirche im Baſilikenſtiel mit flacher Balken⸗ 


decke ſchmucklos aufgeführt, da weder die Kunſtfertigkeit der damaligen 
Baumeiſter, noch die Mittel des Bisthums zur Errichtung eines Pracht⸗ 
gebäudes hinreichen mochten. Indeß deutet die Anlage von zwei 
Krypten auf einen Doppel⸗Chor mit zwei Apſiden, don denen eine — 
wie bei der uralten Kloſterkirche zu St. Gallen — am weſtlichen Ende 
des Langhauſes lag. Obwohl neben dem, zuerſt auf den Namen des 
Apoſtels Petrus und des heiligen Ingenuin geweihten, 1141 auch 
unter Albuins Schirm geſtellten, Hochaltar nur die Altäre der Kropten 
genannt wurden, hat Tinkhauſer doch angenommen, daß dem umfang⸗ 
reichen Münſter weder ein Altar des Märtyrers Stefanus, noch des 
Kirchenpatrons St. Caſſian gefehlt habe und daß auch die heil. Agnes, 
deren Hirnſchale die Kirche als koſtbares Geſchenk Damaſus II. aufbewahrt, 
durch Stiftung eines beſonderen Altars ausgezeichnet worden ſei. 
Kirche und Stadt fielen am Oſterabend des Jahres 1174 den Flammen 
zum Raub, ſechszig Jahre ſpäter verwandelte eine Feuersbrunſt die 
neuerſtandenen Wohngebäude und Gotteshäuſer zum zweitenmale in 
einen Aſchenhaufen, und der wiederaufgebaute gothiſche Dom ward 
nach fünfhundertjährigem Beſtande abgetragen, um der gegenwärtigen 
Kathedrale Raum zu ſchaffen, aber noch erinnert die unverſehrte Tauf⸗ 
kapelle, in welcher Heinrich IV. 1080 ſeinen mächtigen Gegner 
Gregor VII. der päpſtlichen Würde verlustig erklären ließ, an die 
ſchlichte Form der urſprünglichen Baſilika; noch bezeugen Schenkungs⸗ 
Urkunden von Fürſten, Vögten, Rittern und Dienſtmannen den Auf⸗ 
bau biſchöflicher Macht. 

Aus armſeligen Verhältniſſen erhob ſich die Kirche des heiligen 
Ingenuin zu Reichthum und weltlichem Befis. Männer von Gelehr⸗ 
ſamkeit und chriſtlicher Tugend, von Geiſt und Welterfahrung förderten 
neben dem Seelenheil ihrer Untergebenen auch irdiſche Zwecke und 
wußten bald durch Anſchluß an die deutſchen Kaiſer, bald durch Hin⸗ 
neigung zu dem römiſchen Papſt den Gang der Weltbegebenheiten für 
ihre Sonderintereſſen auszunutzen. So war der heilige Albuin — 
ein Sohn des kärntneriſchen Markgrafen gleichen Namens — dem 
Kaiſer Otto II. im Fürſtenrath und in der Schlacht zur Seite ge 
ſtanden, mit Heinrich II. auf deſſen Heerfahrt nach Italien durch die 
Alpen gezogen und hatte von beiden Fürſten erhebliche Schenkungen 
als Lohn für ſeine Dienſte davon getragen. So war Adalbero von 
Brixen auf der Reichsverſammlung in Frankfurt 1007 für die Grün: 
dung des Bisthums Bamberg zu Heinrichs Gunſten aufgetreten, und 
auch Biſchof Herwart ein ergebener Freund des Kaiſers geblieben, der 
beiden in königlicher Weiſe ihre Anhänglichkeit vergalt. Größere Er⸗ 


Sorgfalt, die er 


ſchlimmſten Feinden auf dem Quirinal verdächtigen können, und da⸗ 


Die Ablehnung der 
Cardinäle de Luca und Bilio hat den Papſt tief betrübt und er kann 


ſollte,] hatte vorgeſtern die bunteſten Volks⸗ und Parteigruppen, Ar⸗ 


Renzi, Maccalaſo, Guglielmelti, Materazzi, Roſſi, Parboni, Sharbaro 


Manche Aeußerung 
ſchmeckte ſtark nach der Commune, doch begnügte man ſich, die Nah⸗ 
rungsnoth der armen Klaſſen, die in Rom ſeit der Beſchränkung der 
Kloöſter, wo viele Hunderte mittäglich von den Ueberbleibſeln der rei⸗ 
chen Tiſche ſatt wurden, dem Municipium zur Abhilfe dringend zu 


[Ueber die Fortſchritte, welche der 
Jeſuitismus in Frankreich macht,] ſchreibt man der „K. Z.“: 
Die „Union“ beſtätigte neulich den außerordentlichen Fortſchritt, welchen 
die Verehrung des Sacré coeur in ganz Frankreich von einem Ende 
Daſſelbe Blatt belobte auch den Herrn 
wegen der großen 


der neuen Kirche des Sacred coeur auf dem Mont⸗ 
martre widmet. Herr Alphand iſt ein geſchickter Mann, er hat feiner 
Zeit das Zauberfeſt auf dem Trocaderd für den Schah von Perſien 
organiſtrt und vor einigen Tagen die Räume des Handels⸗Tribunals 


in feenhafte Balljäle verwandelt, worin die Damen der kleinen Bour⸗ 


gebiſte von Paris unter den väterlichen Blicken des Marſchalls Mac 
Mahon getanzt haben; warum ſollte Herr Alphand nicht auch etwas 
für das Saeré coeur thun! Herr Alphand wird ehrgeizig fein, wie 
alle franzöſiſchen Beamten, und er weiß, daß unter der Regierung der 


moraliſchen Ordnung man ſehr clerical fein muß, um vorwärts zu 


kommen. 
de Broglie, welche ihr Beſtes thun, um Frankreich in eine einzige 
große Jeſuitenanſtalt zu verwandeln. Die Präfekten arbeiten an dieſem 
edlen Werke mit dem rühmlichſten Eifer. Der Präfekt von Lyon, 
Herr Ducros, giebt den Deputationen der katholiſchen Arbeitervereine 
ein Banket. Jede dieſer Deputationen wurde von ihrem Geiftlicheu 
geführt und ein ehemaliger Oberſt, Herr Lian, führte den Vorſitz bei 
dem Feſte, bei welchem man tapfer auf das Wohl des Papſtes und 
die Herſtellung feiner weltlichen Herrſchaft getrunken hat. Der Präfekt 
der Drome hat alle Freimaurerlogen in ſeinem Departement ſchließen 
laſſen, und zuerſt die von Valence. Der neue Maire von Limoges 
hat verboten, auf dem Begräbnißplatze dieſer Stadt Reden zu halten 
ohne vorherige Erlaubniß der geiſtlichen Behörde. Und ſolche Beiſpiele 
von Intoleranz und Beſchränktheit könnte man noch zu Hunderten an⸗ 
führen; man braucht nur die Provinzialblätter zu leſen, um ſie in 
reicher Fülle zu finden. Es iſt aber zu bemerken, daß das Publikum 
nicht überall bei dieſer Rückkehr zu den Thaten und Gebräuchen der 
Reſtaurationsperiode gleichgültig bleibt. Zu Toulouſe, wo in der Kirche 
St. Sernin Feſte zu Ehren von St. Thomas von Aquin gefeiert 
wurden, haben die Studenten eine Demonſtration vor der Kirche ge⸗ 
macht, und die Polizei hat einſchreiten müſſen, um die Wiederholung 
derſelben zu verhindern. In Agen iſt es noch ſchlimmer zugegangen; 
in der Kathedrale St. Caprais predigte der Jeſuitenpater Allet und 
gerieth dabei in fo gewaltige Ausfälle gegen die franzöſtſche Revolution, 
daß die Zuhörer erſt zu murren anſingen und ihn ſchließlich auspfiffen. 
Der Lärm hielt lange an und der Pater mußte ſich bequemen, ſeine 
Sprache etwas zu mäßigen. Mſgr. Mermillod, welcher hier in St. 
Philippe du Roule predigt, macht nebenher kleine Ausflüge in die 
Provinz. Kürzlich hat er zu Tours eine Rede vor dem Katholiken⸗ 
verein dieſer Stadt gehalten, worin er ſich auch über die grauſame 
Verfolgung der Kirche in Deutſchland ausgelaſſen hat, welche nach ihm 
das Werk der Freimaurerei, des Cäſarizmus und des Radicalismus 
iſt, die ſich dazu verbündet haben. Der „Meſſager d'Indre et Loire“ 
ſagt, Mſgr. Mermillod habe ſich bei dieſer denkwürdigen Rede ſelbſt 
übertroffen, und es ſei unmöglich, die tiefe Erſchütterung zu ſchildern, 
welche ſeine Worte hervorgebracht hätten. Der General⸗Superior der 
Lazariſten und der Nonnen von St. Vincenz de Paula, Pater Etienne, 
iſt im Jeſuiten⸗Convent der Rue de Sevres geſtorben. Er war 1801 
geboren und General⸗Superior ſeit 1843. Der Nuncius, Migr. Chigi, 
hat ihn vor ſeinem Tode beſucht und ihm des Papſtes Segen 
überbracht. 

[Die Biſchöfe der Grenz-Departements.] Der „Moniteur 


univerſel“ meldet, wie auch bereits telegraphiſch ſignaliſirt wurde, daß 
die Unterhandlungen der franzöſiſchen Regierung mit den Biſchöfen 


den Beſtimmungen des Frankfurter Friedens entſprechende Abſteckung 
der Grenzdiöceſen demnächſt beginnen werden. „Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung“, ſagt das genannte Blatt, „wünſcht lebhaft, dieſelben einer 


folge errang Biſchof Hartwig, der am 7. Juni 1027 des Welfen 
Grafſchaft im Jun⸗ und Eiſackthal, und auf dem Reichstage zu Aachen 
1028 die Klauſe unter Säben mit dem Recht der Zollerhebung als 
Geſchenke Konrads II. davontrug. Während dieſer weiſe Prälat 
ſeine Doppelreſidenz durch Vollendung der Ringmauer vor äußeren 
Gefahren ſicherte und zur Seite der Kathedrale die Michaeliskirche er⸗ 
bauen ließ, ward ſein Nachfolger Popo — ein Baier von niedriger 
Herkunft — für die thatkräftige Unterſtützung Heinrichs III. in den 
Kämpfen mit Ungarn und Italien 1048 durch die Tiara belohnt,) 
Biſchof Altwin dagegen, einer der treueſten Anhänger des fränkiſchen 
Kaiſerhauſes, in die Wirren Heinrichs IV. mit Gregor VII. verſtrickt. 
Als jener unglückliche Fürſt in dem Inveſtiturſtreit unterlegen und das 
königliche Scepter von dem Bannſtrahl des Papſtes in den Staub 
geſchleudert war, als Heinrich in Canoſſa die Tyrannei des heiligen 
Vaters bis zur tiefſten Demüthiguug erfahren hatte, da hielten die 
tiroliſchen Biſchöfe in unerſchütterlicher Treue zu ihrem geächteten 
Gönner und Freunde. Weil der Statthalter Chriſti Rudolf von 
Schwaben als deutſchen König anerkannte und Heinrich aufs Neue 
mit dem Bann belegte, ließ der rechtmäßige Fürſt auf einer Synode 
zu Brixen, zu der u. A. die Erzbiſchöfe von Mailand und Ravenna, 
der Patriarch von Aquileja, Biſchof Burchart von Lauſanne und der 
Cardinal Hugo erſchienen waren, die Abſetzung des „rebelliſchen 
Mönches“ Gregor und die Erwählung Guibert's von Ravenna als 
Gegenpapſt beſchließen. Und als Altwin durch den Herzog Welf von 
ſeinem Biſchofsſitz vertrieben wurde, vergütete der Kaiſer dieſem Bundes⸗ 
genoſſen am 2. September 1091 in Verona durch Verleihung der 
Grafſchaft Puſtriſſa das erlittene Mißgeſchick. So hatte der thatkräftige 
Kirchenfürſt, ungeachtet die Verbannung erſt kurz vor ſeinem Tode 
nach der Verſöhnung des Kaiſers mit den Welfen, 1096 aufgehoben 
werden konnte, durch Hunderte von Kauf und Tauſchverträgen und 
durch zahlreiche Schenkungen von Fürſten und Privaten den Altar 
des heiligen Ingenuin mit unermeßlichem Güterbeſitz ausgeſtattet. 
Otto von Andechs (1164— 70) befeſtigte des Kaiſers Einfluß in Tirol, 
indem er ſeinen Bruder Berthold III., Barbaroſſa's erprobten Rath⸗ 
geber und tapfern Kriegshelden, zum Vogt des Bisthums Brixen er⸗ 
nannte. Noch regere Theilnahme an den Reichsangelegenheiten ent 
faltete Biſchof Heinrich, der mit ſeinem Vaſallen Berthold III. zur 
Schwertleite von Friedrichs Söhnen 1184 in Mainz erſchien und den 
Kaiſer auf ſeiner letzten Heerfahrt nach Italien geleitete, in Vicenza, 
auf dem Mainzer Reichstage 1188, und in Donauwörth die Inter⸗ 
eſſen des greiſen Imperators mit Geſchick vertrat und dafür das Recht 
der Zoll⸗ und Wegegelderhebung, der oberherrlichen Gerichtsbarkeit, 
der Münzenprägung und die Hälfte des Nutzens aller Silbergruben 
in dem Bisthum als Gegengabe empfing. Da auch Friedrich II. 


„ſeinem getreuen Lieben, dem Fürſten Berthold von Brixen“ 1218 


nicht blos die Silber- und Erzgruben feines Fürſtenthums überwies, 
ſondern auch wichtige Lehen im Reiche verlieh, jo überragte die Be⸗ 
deutung des Biſchofs, der mit der Reichsfürſtenwürde die Oberherr⸗ 
lichkeit im Kirchengebiete verband, des tiroliſchen Grafen Macht. Doch 
überflügelten die Vögte bald ihre geiſtliche Lehensherren, indem ſie 
Stein auf Stein zum Bau einer weltlichen Grafſchaft ſammelten, in 
deren feſtem Gefüge die Mauer des kirchenſtaatlichen Fürſtenthums 
allmälig zerbröckelte. 


Aus der Reihe glänzender Namen, welche dem biſchöflichen Stuhle 


zur Zierde gereichen, ſei noch des ritterlichen Grafen Bruno von 


) Die Regierung Damaſus II. währt 23 Tage. 


Er folgt auch nur dem Beiſpiele der Beamten des Herrn 
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der Grenz⸗Departements und mit der römiſchen Kurie über eine neue, 


baldigen Löſung zugeführt zu ſehen, da die Frage Frankreich ſelbſt, 


wenn auch allerdings nicht in einem fo hohen Grade, wie Deut ſchland, 


intereſſirt. Während die Biſchöfe von Nancy, Verdun und Saint⸗Die 
eine geiſtliche Gerichtobarkeit über Gebiete üben, welche jetzt zu Deutſch⸗ 
land gehören, übt der Biſchof von Straßburg eine ſolche über Ge⸗ 
biete, die franzöſiſch geblieben ſind, wie das Arondiſſement von Belfort. 
[Zur Preſſe.] In Folge des Beſchluſſes des Kaſſationshofes, welcher 
den Journalen das Recht zuſpricht, ihre Exemplare durch beſondere Träger 
vertheilen zu laſſen, hat der Herzog von Broglie, Miniſter des Innern, neue 
uſtruktionen ertheilt. Der Miniſter geſtattet zwar, daß die Blätter beſondere 
Su haben, jedoch unter der Bedingung, daß die Träger nur wirkliche 
Abonnenten bedienen und daß die Adreſſen der a find. 
Der Miniſter ſtellt dieſe Bedingung, um zu verhindern, daß die Blätter bei 
Gelegenheit von Wahlen u. dgl. in größerer Anzahl vertheilt werden. . 
Der „Univers“] wird nächſten Sonntag, an welchem Tage die zwei⸗ 

monatliche Suspenſionsfriſt abläuft, zum erſten Male wieder erſcheinen. 

. roßbritannien. 

C. F. London, 14. März. [Ueber die Feierlichkeiten beim 
Einzuge des Herzogs von Edinburgh und ſeiner Gemahlin] 
erhielten wir von unſerem Special⸗Correſpondenten folgenden Bericht: 

Schon früh am Tage waren die Straßen ſo voll von Neugierigen, daß 
es mir nicht eingefallen wäre, mir etwas anzuſehen, da obenein ein Schnee⸗ 
treiben und ein Schmutz auf allen Straßen und Plätzen ſich zeigte, der ſelbſt 
für einen Breslauer zu ſtark erſchien. Indeß folgte ich doch einer von aus⸗ 

ezeichnet gaſtfreundlicher Hand mir an demſelben Morgen noch zugegangenen 
inladung nach Oxford⸗Street. Endlos reihte ſich Balcon an Balcon mit 
Blumen und Flaggen geſchmückt, und an den Straßenecken Blumengruppen, 
die einen eigenthümlichen Anblick gewährten, da ſie alle mit Schnee bedeckt 
waren. Das Spalier bildeten verſchiedene Infauterie⸗ und Capallerie⸗Regi⸗ 
menter in ihren rothen Uniformen und Bärenmützen, Highlanders in ſchot⸗ 
tiſchen Coſtümen waren mir ein ungewohnter Anblick und gar erſt, als an 
der Spitze des einen ſolchen Schotten⸗Regiments ein Kalb oder Schaf mar⸗ 
ſchirte, da ſträubte ſich mein militäriſches Gefühl. Warum dieſes Vieh, das 
ſtets beim Regiment iſt, mitmarſchirt, das iſt zu erfahren mir nicht möglich 
eweſen. Der Zug ſelbſt war kurz aber ſehr impoſant. Die Life Guards, 
Royal Horſe Guards, u. ſ. w. ſind ſplendid uniformirt und escortirten einige 
Wagen mit Prinzen und Prinzeſſinen, und die Königin mit dem Brautpaare. 
Wir hatten Glück, denn grade über uns war ein großer ausgeſtopfter Eisbär, 
der ſich im Schneetreiben ſehr gnt machte und die Aufmerkſamkeit der hohen 
Herrſchaften erregte, jo daß wir fie alle en face ſahen. Im Uebrigen war 
der Einzug wie alle derartigen öffentlichen Aufzüge; er ging ohne alle Stö⸗ 


rung vorüber. 5 
Auſtralien. 


Honolulu. [Lunalilo +) Der am 17. Februar in San Francisco 
eingetroffene auſtraliſche Poſtdampfer brachte die Nachricht von dem am 
3, ebene zu Hawaii erfolgten Tode des Königs Lunalilo. Der König, 
deſſen Hinſcheiden ſeit mehreren Tagen erwartet wurde, ſtarb an einer Luft⸗ 
röhrenkrankheit. Das Miniſterium hat die Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers aufgefordert, ſich am 12. Februar zu berfammeln und über die 
künſtige Regierung des Landes zu berathſchlagen. Zu Nakoolawe fand am 
4. d. eine Maſſenderſammlung ſtatt, welche ſich zu Gunſten David Kalakua's, 
des mächtigſten Häuptlings der Nation, als Thronfolgers erklärte. Außer 
der bekannten Königin Emma, Wittwe Kamehameha's, wird auch eine Frau 
Biſhop, Gattin des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, als Nach⸗ 
folgerin Lunalilo's genannt. Jedenfalls wird die Frage der Thronfolge im 
geſetzgebenden Körper heftige Kämpfe verurſachen. König „Billy“, wie der 
perſtorbene Monarch unehrerbietiger Weiſe allgemein genannt wurde, war, 
bevor er den Thron beſtieg, ein Gewohnheitsſäufer. Seitdem er mit dem 
königlichen Purpur bekleidet war, ſoll er zwar offiziell dem Trunke entſagt, 
aber dafür deſto öfter heimlich jenem Laſter gehuldigt haben. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 17. März [Tages bericht.] 


+ [Rectoratseſſen.] Im großen Saale der alten Börſe auf dem 
Blücherplatze fand geſtern Nachmittag um 3 Uhr das alljährliche Rectorats⸗ 
eſſen ſtatt, welches der diesmalige Rector magnificus Herr Kronſyndicus 
und Geheimer Inſtizrath Profeſſor Dr. Hermann Schulze veranſtaltet hatte. 
Außer den zur hieſigen Hochſchule gehörenden Profeſſoren und Privatdocenten 
batten noch eine Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten Einladungen er⸗ 
halten, unter denen fi der Curator der Univerſität, Oberpräſident von 
Schleſien, Freiherr von Nordenflycht, der Polizei-Präſident Freiherr v. Uslar⸗ 


n 


Dre 


von Bullſtätten und Kirchberg gedacht, der ſich durch die Gründung 
von Bruneck und den Bau der biſchöflichen Neſidenz, durch friedliche 
Erwerbung von Liegenſchaften und kriegeriſche Fehde mit aufſtändiſchen 
Vaſallen, wie durch unermüdliche Sorge für die Wohlfahrt ſeiner Un⸗ 
terthanen und Theilnahme an den Kirchenverſammlungen zu Wien 
und Salzburg, Würzburg und Lyon mannigfache Verdienſte erwarb. 
Verhängnißvoller war das Regiment des Cardinals Cuſa, der von 
Nikolaus V. gegen den Beſchluß des Domcapitels 1450 zum Hirten 
der Didcefe berufen wurde, indem dieſer eifrige Kämpe des Papſtthums 
den Reformbeſtrebungen des Baſeler Coneils und der Autorität des 
Landesfürſten mit Entſchiedenheit entgegentrat und immer weitere 
Kreiſe in den Kampf der Staats⸗ und Kirchengewalt verwickelte. 
Kaum hatte der hochbegabte Winzersſohn vom Moſellande die Ver⸗ 
waltung ſeines Bisthums angetreten, als er auch ſchon einen Streit 
mit Herzog Sigmund um die richterliche Gewalt über das Nonnen⸗ 
kloſter Sonnenburg heraufbeſchwor, die Aebtiſſin Verena von Stuben 
ohne Rückſicht auf des Vogtes Einſprache mit dem Bann belegte und 
für ſein Bisthum den Anſpruch auf volle Unabhängigkeit in weltlichen 
und kirchlichen Dingen erhob. Von Andraz in Buchenſtein, wohin 
ihn ſelbſtoerſchuldete Wirren getrieben, erwirkte Cuſa gegen den Herzog 
Bann und Interdict, verlangte von Sigmund das Eigenthumsrecht 
verſchiedener Schlöſſer und Gerichte, die Herrſchaft über das Inn und 
Norethal, die Ueberweiſung der Bergwerksregalien und die Anerken⸗ 
nung unbegrenzter Oberherrlichkeit in ſeinem Kirchenamt. Da ſtellte 
ſich das Tyroler Volk zur Seite des ſchwer bedrohten Landesherrn 
und wies im Bunde mit der Ritterſchaft, den Bürgern und einem 
Theil der Geiſtlichkeit, unter Proteſt gegen das Interdict, die hierarchi⸗ 
ſchen Uebergriffe zurück, ohne jedoch die Niedermetzelung der Kloſter⸗ 
beſatzung durch den Amtmann des Cardinals verhindern zu können. 
Umſonſt verſuchte Pius II. auf der Fürſtenverſammlung zu Mantua 
1459 den Zwieſpalt zu ſchlichten, eben ſo erfolglos blieb die Bulle 
vom 28. Januar 1460, in welcher jede Appellation gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des römiſchen Stuhls an ein allgemeines Concil bei Strafe 
der Excommunication verboten wurde: die Maßloſigkeit des Biſchofs, 
der in Bruneck alle Hoheitsrechte des Grafen von Tyrol verleugnete, 
und die Lehen feines Stiftes dem Kaiſer zu übertragen beſchloß, ver⸗ 
mehrte nur die gegenſeitige Erbitterung. Allein des Fürſten Langmuth 
war erſchöpft; nachdem fein Heer das biſchoͤfliche Schloß zu Bruneck 
eingenommen hatte, mußte der gefangene Cardinal „mit freiem Wiſſen 
und Willen“ die Verwaltung ſeines Stiftes dem Capitel übertragen, 
die Aufhebung der kirchlichen Cenſuren und Rücknahme aller unberechtigten 
Anſprüche auf die Oberlehens⸗Herrlichkeit, fo wie friedfertiges Verhalten 
Zeit ſeines Lebens geloben. Doch irrte Herzog Sigmund als er von der 
Beſiegung feines Gegners auch den Abſchluß der Verwickelungen et: 
wartete. Cuſa's Vergewaltigung galt in Rom als Beleidigung des 
apoſtoliſchen Stuhls und Verletzung kirchlicher Freiheit; der Herzog 
ward auf den 8. Auguſt 1460 vor den höchſten Richterſtuhl der Erde 
geladen und am Gerichtstage, unter Verwerfung ſeiner ſchriftlichen 
Rechtfertigung, für ehr⸗ und rechtlos erklärt. Von allen Kanzeln 
mußte der Fluch über den Herrſcher und deſſen Land verkündigt, je⸗ 
dermann zur Meidung des Verkehrs mit dem Geächteten gemahnt 
und Cuſa's erzwungenes Verſprechen für null und nicht ausgegeben 


A 


einen Einblick in den Lehrgang der Anſtalt geſtattete, wurde in allen 

Nummern ſehr brav durchgeführt. Zeichneten ſich die Schüler der untern 
Abtheilungen ſchon durch Sicherheit und guten Anſchlag aus, ſo verbanden 
die Fortgeſchritteneren mit dieſen Vorzügen noch eine recht verſtändige Vor⸗ 
tragsweiſe. Unter den Solopiecen, die von einer brillanten Technik und einer 
an's Künſtleriſche ſtreifenden Auffaſſung Zeugniß gaben, ſei die „Hochzeits⸗ 
muſik von Jeuſſen“ und ein „Presto assis von C. M. p. Weber, bearbeitet 
von H. v. Bülow beſonders erwähnt. Die ganze Aufführung lieferte den 


Gleichen, der Bürgermeiſter Geheimer Rath Dr. Bartſch, der Commandant General⸗ 
Major von Lindern, der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald und mehrere 
andere A berfonen befanden. ie 15 
SAßß⸗ [Bürger⸗Fubiläum.] Heut feiert der Schuhmachermeiſter 
Chriſtiana Windmüller, Schleußengaſſe Nr. 2 wohnhaft, fein 50 jähriges 
Bürger⸗Jubiläum. Am 28. December 1795 zu Soldin geboren erwarb er 
ſich am 17. März 1824 das Bürgerrecht hieſiger Stadt. — Außer ſeiner 
Ehefrau, mit der er nunmehr bereits ſeit 34 Jahren verbunden, war es noch 
5 Töchtern und 4 Enkelkindern vergönnt, dieſem Feſte bezuwohnen. — 
Seitens des Stadtperordneten⸗Collegiums wurde der Jubilar durch die 
Herren Krauſe und Sander beglückwünſcht. A 

a [Deſterreichiſche Thalerſtücke.] Der Juſtiz⸗Miniſter hat am 12ten 
März eine Verfügung, betreffend die Ausſonderung der Münzen öſterreichi⸗ 
ſchen Gepräges getroffen. In derſelben werden die Gerichtsbehörden darauf 
aufmerkſam gemacht, „daß mit dem Eintritt der Reichswährung nach Art. 14 
§1 in Verbindung mit Art. 15 Nr. des Reichsmünzgeſetzes vom 9. Juli 1873 
auch die von Oeſterreich und Ungarn geprägten Ein⸗ und Zweithalerſtücke 
aufhören, geſetzliche Zahlungsmittel zu ſein. Es erſcheint geboten, 
heißt es in dieſer Verfügung, ſchon jetzt Fürſorge zu treffen, daß in den 
öffentlichen Kaſſen eine Vermiſchung der Thaler⸗ und Zweithalerſtücke 
deutſchen Gepräges mitfdenen öſterreichiſchen Gepräges⸗thunlichſt vermie⸗ 
den werde. Bei Formirung von Beuteln, Düten oder Rollen, welche Thaler⸗ 
oder Zweithalerſtücke enthalten ſollen, find deshalb nur Thaler⸗ reſp. Zwei⸗ 
thalerſtücke deutſchen Gepräges unter ſorgfärtiger Ausſcheldung der Mün⸗ 
zen öſterreichiſchen Gepräges zu verwenden.“ — Nach dieſer Verfügung ift 
es zweifellos, daß die Regierung demnächſt anordnen wird, öſterreichiſche 
Thaler⸗ und Zweithalerſtücke haben aufzuhören, geſetzliche Zahlungsmittel zu 
ſein. Das Recht der Regierung, eine ſolche Anordnung zu treffen, ſteht 
außer Frage. Im Münzuvertrage von 1857 wurden allerdings die öſterreichi⸗ 
ſchen, nach dem Münzgeſetze ausgeprägten Thaler den einheimiſchen Münzen 
gleichgeſtellt, doch iſt Oeſterreich im Jahre 1867 aus dem deutſchen Münz⸗ 
vertrage ausgeſchieden und es wurde im Art. 2 des Vertrages vom 13. Ja⸗ 
nuar 1867 beſtimmt, daß die vertragenden Regierungen den bis zum Schluſſe 


des Jahres 1867 nach den Beſtimmungen des Münzvertrages vom Jahre 


unter der Mitwirkung tüchtiger Lehrkräfte von Jahr zu Jahr in ſteter Ent⸗ 
wickelung fortſchreitet. 5 

— d. [Herr Paul Hoffmann] veranſtaltet gegenwärtig (von Sonntag, 
den 15. bis incl. Donnerstag, den 19. März) im Saale des Hötel de Si- 
lesie 5 Vorſtellungen, in welchen dem Publikum nach der Natur aufgenom⸗ 
menen Tableaur mittelſt des ſtärkſten Hydro⸗Oxygen⸗Gasapparates zur An 
ſchauung gebracht werden. Dieſe 
als belehrend und verdienen die allſeitige Beachtung des Publikums, zumal 
die Eintrittspreiſe zu den Vorſtellungen mäßige find. Ein von Frau Hoff⸗ 
mann pvorgetragener erläuternder Text macht die Darſtellungen jedem Zu: 
ſchauer klar und perſtändlich. Geſtern Abend wurde dem leider ſehr ſpärlich 
verſammelten Publikum zunächſt die Entſtehungsgeſchichte unſerer Erde in 
einer großen Reihe von Bildern, welche die einzelnen Entwickelungsperioden 


wiſſenſchaftlichen Forſchungsreſultaten darſtellen, zur Anſchauung gebracht. 
Darauf machten wir eine Reiſe von Alexandrien über Cairo zu den Pyra⸗ 
miden von Gizeh, den Wundern des bundertthorigen Thebens bis zu den 
Felſentempeln von Abu⸗Simbel in Nubien. Jedes einzelne Bild war volt 

pöchſtem Intereſſe. Wenn uns jüngſt Herr Dr. Brehm mit beredten Wor⸗ 

ten das Weſen des verderbliche Samum ſchilderte, ſo 1 wir ihn geſtern 

Abend leibhaftig vor uns ſein Weſen treiben. Wir ſahen alte Bekannte aus 

unſerer Secundanerzeit: die Pyramiden, Sphinxe, die Trümmerſtätte von 

Memphis, die Nilüberſchwemmung, den See Möris, die Ueberreſte des einit 

blühenden wunderbaren Theben in den heutigen Dörfern von Gurnah, Luxor 

Beſt 5 K ö und Karnak, die Memnons⸗Säulen, die Katarakten des Nil, die Inſel Philä 

1857 geprägten Thalern die Eigenſchaft eines geſetzlichen Zahlungsmittels] mit ihren prachtvollen Tempelruinen und Säulenhallen, die großartigen 

nicht entziehen würden, ſofern ſie nicht zu einem andern Münz⸗ Fele von Abu⸗Simbel ꝛc. Indem wir nochmals auf dieſe Dar⸗ 

ſyſteme übergingen. Dies iſt im Jahre 1871 geſchehen, und es hat stellungen aufmerkſam machen, empfehlen wir fie ganz beſonders noch den 

ſomit die Regierung das Recht, zu erklären, daß die erwähnten Münzen Schülern unferer höheren Lehranſtalten. 8 
aufhören, geſetzliche Zahlungsmittel zu ſein. So lange eine ſolche Erklärung, 68 [Waſſerleitung.] Seit Anfang dieſer Woche hat man mit 
der Regierung nicht erfolgt iſt, bleiben die öſterreichiſchen Thaler und Zwei⸗ Verſegung der Waſſerleitungsröhren in Gabitz begonnen. 

thalerſtücke allerdings geſetzliche Zahlungsmittel, und müſſen zu ihrem vollen * [Der Schneefall] vom 14., 15. und 16. März hat ſich 
Werthe angenommen werden, wie dies die von uns in Nr. 123 der „Bresl. weit über die Genzen unſerer Provinz hinauserſtteckt Natürlich ift er 
Zeit.“ mitgetheilte Bekanntmachung der Königsberger Regierung ausdrücklich. . t überall lei 5 3, 

erklärt. In der That werden bis zur Stunde öſterreichiſche Thaler ſeitens nicht überall von gleicher Stärke geweſen; von einigen Orten aber 
der königlichen Kaſſen i als Zahlungsmittel verwendet und befin⸗ wird gemeldet, daß der Schneefall nicht allein von außergewöhnlicher 
den ſich dieſelben in großer Menge in den Händen des Publikums. Es wäre] Dichtheit, ſondern auch von langer Dauer geweſen ſei. So ſchreibt 
man u. A. aus Troppau vom 15. März, daß es dort ſeit 48 Stun⸗ 
den ununterbrochen ſchneit und die Schneedecke bereits 2—3 Fuß hoch 
ſei. Ein Gleiches iſt in vielen Gebirgsgegenden der Fall geweſen, 
und da dort alter Schnee maſſenhaft lagerte, iſt die Schlittenbahn 
vortrefflich. Leider iſt aber auch zu fürchten, daß, wenn plötzlich an⸗ 
haltendes Thauwetter eintritt, verſchiedentlich bedeutende Ueberſchwem⸗ 
mungen eintreten dürften. — Nun, das Thauwetter hätten wir bereits, 
denn heute regnete es hier, bei ziemlich milder Temperatur, den ganzen 
Tag, und, wenn nicht in den Gebirgsgegenden eine ſtrengere Tempe⸗ 
ratur herrſcht, dürfen wir wohl bald auf Hochwaſſer rechnen. Einen 
Nutzen, meinen Landwirthe, dürfte dieſe letzte winterliche Ueberraſchung 
haben, nämlich: maſſenhafte Vertilgung der Feldmäuſe. — Wir Bres⸗ 
lauer haben auch einen Nutzen gehabt, nämlich den, einmal wieder 
recht deutlich zu ſehen, wie unzureichend unſer Straßen-Reinigungs⸗ 
Syſtem it. — Freilich hilft dies nichts! 

* [Meife.] Unter Leitung des Carl Stangen'ſchen Reiſebureaus iſt am 
16. d. Mts. eine gewählte Geſellſchaft von Herren und Damen von Berlin 
nach Italien abgegangen. — Die Betheiligung war eine ungewöhnlich ſtarke 
und iſt damit auf's Neue dargethan, daß die nicht zu unterſchätzenden Vor⸗ 
theile ſachkundiger Führung auf weiten Reiſen mehr und mehr gewürdigt 
werden. — Für die kommende Saiſon hat der rührige Unternehmer Ver⸗ 
gnügungsreiſen nach dem ſcandinaviſchen Norden, der Schweiz und den Nord⸗ 
amerikaniſchen Freiſtaaten in Ausſicht genommen. Für den Herbit wird eine 
wiſſenſchaftliche Expedition nach dem oberen Nil vorbereitet. 5 

+ [Unglüdsfalt.] Geſtern Nachmittag um 6 Uhr ftürzte auf dem. 
glattgefrorenen und nicht beſtreuten Trottoir der Schmiedebrücke der Barbier 

(Fortſetzung in 


mithin, um letzteres vor Schaden zu bewahren, dringend wünſchenswerth, 
daß die Regierung offen und deutlich erkläre, was ſie in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu thun gedenke, insbeſondere, ob ſie geſonnen ſei, die erwähnten Mün⸗ 
zen ſeiner Zeit gun Nennwerthe einzulöſen. 

— d. [Schu an ya der höheren Töchterſchule des Fräulein 
Ida Kunitz, Teichſtraße Nr. 20, fand heute unter dem Vorſitz des Repiſors 
der Schule, Herrn Prof. Dr. Hertz, die öffentliche Prüfung der Schülerinnen 
ſtatt. Dieſelbe erfolgte in Franzöſiſch, Engliſch, Deutsch, deutſcher Literatur, 
Religion, Naturgeſchichte, Geſchichte, Geographie, Rechnen, Schreibleſen und 
Anſchauung. Die junge Anſtalt, welche zum erſten Male ſeit ihrem einjäh⸗ 
rigen Beſtehen ein öffentliches Zeugniß von ihrem Wirken und Schaffen ‘ab: 
legte, darf ſich Glück wünſchen, Lehrkräfte und vor Allem eine Leiterin zu 
beſitzen, welche es in hohem Grade perſtehen, den Lehrſtoff zum geiſtigen 
Eigenthum der Schülerinnen zu machen. Wir fanden keine Spur von geiſt⸗ 
loſer Dreſſur, nichts von einem mechaniſchen Einpauken, überall kam die 
Methode der Induction zur Anwendung, welche den Schülerinnen die Ant⸗ 
worten abnöthigte. Die Prüfung beſtand nicht ſowohl in den Prunken mit 
erlerntem Wiſſensſtoffe, als vielmehr in der Methode, den Angehörigen zu 
zeigen, wie in den Kleinen das geiſtige Denkvermögen ſyſtematiſch entwickelt 
wird. In dieſem Sinne hatten die Lehrenden auch keine Probeſchriften und 
Probezeichnungen anfertigen laſſen, ſondern die Schulhefte der Schülerinnen, 
wie ſie eben im Laufe des Schuljahres entſtanden ſind, dem Publikum zur 
Anſicht vorgelegt. Herr Prof. Dr. Hertz ſtellte am Ende der Prüfung der 
Vorſteherin wie den übrigen Lehrkräften der Schule ein glänzendes Zeugniß 
aus. Die Anweſenden aber waren von den Leiſtungen der Schule, ſowie 
von der Methode des Unterrichts ſichtlich im hohen Grade befriedigt. Wir 
wünſchen ſchließlich der Anſtalt, daß ſie auf der betretenen Bahn unbeirrt 
fortſchreiten und die wohlverdiente Beachtung des Publikums finden möge. 

[Das Hiller'ſche Clavier⸗Inſtitutl veranſtaltete geſtern in dem 
Muſikſaale der Univerſität vor einem ſehr zahlreichen Publikum feine zweite 
Soiree in dieſem Winterſemeſter. Das geſchickt gewählte Programm, welches 
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werden. Geſandte warben das ſchweizer Volk zur Vollſtreckung des 
päpſtlichen Urtheilsſpruches, der Tirol dem Kaiſer verfallen oder dem 
öffentlichen Raube preisgegeben erklärte. Nun brauſte der Sturm 
über die Grenzen des Alpenlandes bis in das deutſche Reich und 
drohte den Thron des gottloſen Fürſten zu zertrümmern. Indeß blieb 
Sigmund ungebeugt, da ihm ſein biederes Volk von den vornehmſten 
Adelsherren bis zu den Hörigen herab die Treue bewahrte, der Kaiſer 
über die Aufreizung der Eidgenoſſen grollte und mit den Reichsfürſten 
ſich zu Gunſten ſeines Vetters entſchied, aber auch Pius erklärte, nicht 
eher nachzugeben, „bis Herzog Sigmund den Nacken beuge“ und ge⸗ 
bot dem geſammten Clerus die Betheiligung an dem Kirchenſtreit. 
Die Schriften Sigmunds und ſeines kühnen Vertheidigers Gregor 
von Heimburg ſollten erweiſen, daß beide Verächter des Kirchenober⸗ 
hauptes Ungläubige an den Primat und ſomit Ketzer ſeien, über deren 
Schuld die Kirche allein zu entſcheiden habe. Zu dieſem Zweck wur⸗ 
den nicht blos der Fürſt mit ſeinen weltlichen und geiſtlichen Räthen, 
der Biſchof von Trient, das Capitel von Brixen, viele Abte tiroliſcher 
Klöſter und die geſammte Landbevölkerung zur Rechtfertigung nach 
Rom geladen, ſondern auch Miſſionäre mit den Abſchriften der Vor⸗ 
ladungsbulle von Ort zu Ort verſandt, um der päpſtlichen Autorität 
die Achtung des Volkes zu erwirken. Dieſe Maßregelung eines ganzen 
Landes trieb alle Klaſſen der Bevölkerung zum Widerſtande. Während 
der Herzog Bundesgenoſſen warb und Gregor von Heimburg die er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen in ſchneidiger Weiſe widerlegte, appellirte das 
Domcapitel von Brixen gegen die Vorlage und die geächteten Tiroler 
blieben daheim. Zwar wiederholte Pius II. Excommunication und 
Interdict, verſchob den Termin zur Urtheilsverkündigung um ſechszig 
Tage und ſchloß den verhaßteſten Gegner Gregor am 1. April 1461 
als glaubensloſen Ketzer von der Kirchengemeinſchaft aus; zwar hatten 
die Schweizer dem Ruf der Hierarchie Folge geleiſtet und der deutſche 
Kaiſer ſeine Gunſt von Sigmund abgewandt: dennoch beharrte der 
Herzog in der Abwehr römiſcher Tyrannei, indem er, nach erfolg⸗ 
loſen Ausgleichsverhandlungen auf dem Fürſtentage zu Mainz, alle 
weiteren Forderungen des Statthalters Chriſti zurückwies und mit 
ſeinem heldenmüthigen Volke ſtandhaft die Noth und Entbehrung des 
Abſperrungs⸗ und Aushungerungsſyſtem ertrug, das Pius durch gedun⸗ 
gene Raubritter gegen das Alpenland zur Anwendung brachte. 

So ſchien das verwegene Spiel der römiſchen Prieſterpartei verloren, 
da auch die Vermittelungsverſuche des Dogen und des Herzogs Ludwig 
von Baiern mißlangen, die Citation vom 12. Februar 1462 erneuerte 
Proteſte der „Ketzer“ hervorrief und Sigmund nach wie vor die recht⸗ 
liche Wirkung des ungerechtfertigten Bannes beſtritt. Umſonſt willigte 
Pius jetzt in die zeitweiſe Aufhebung der Cenſuren und zeigte ſich zu 
einem Vergleiche bereit, wenn der Herzog in den Schoß der Kirche zu⸗ 
rückkehren, öffentliche Abbitte leiſten und das Bisthum in den früheren 
Stand einſetzen wolle. Sigmunds Stellung war durch den Anſchluß 
des Biſchofs von Trient und des görziſchen Grafen Leonhard, durch 
freundſchaftliches Einvernehmen mit dem Herzog von Baiern und ein 
Bündniß mit dem Herzog von Salzburg ſo befeſtigt, daß er auch die gemilder⸗ 
ten Bedingungen verwerfen konnte, zumal die Ausſöhnung mit Kaiſer Fried⸗ 
rich ihm neuen Rückfall gegen hierarchiſche Unbill verhieß. Zweifelhafter denn 
je ſchien der Ausgang eines Streites, in dem ſich die Oberherrlichkeit des Pap⸗ 


Indem die Hierarchie ihre irdiſchen, von Gregor VII. vorgezeich⸗ 
neten Ziele rückſichtslos gegen einen Fürſten verfocht, der das Hoheits⸗ 
recht des Staates von der Willkühr kirchlicher Würdenträger unabhän⸗ 
gig erhalten wollte, mußte ſie der Einmüthigkeit eines Volkes unter⸗ 
liegen, das unter Führung freiſinniger Prieſter römiſcher Tyrannei ent⸗ 
wachſen war und ſich weder durch Bann und Interdikt, noch durch die 
Schrecken des Krieges zum Treubruch gegen ſeinen angeſtammten Herr⸗ 
ſcher verleiten ließ. Als Erfolge eines erbitterten Kampfes, deſſen Ver⸗ 
lauf die größere Bewegung der Reformation vorausſchattete, hatte fie 
neben erheblicher Schädigung des eigenen Anſehens nur die Untergra⸗ 
bung der Kirchengewalt davongetragen. N 

Jahrhunderte wandelten dann wohl den Sinn des Tiroler Volks, 
aber die Bedeutung des Bisthums ſank von Stufe zu Stufe, bis 
Kaiſer Franz am 4. Februar 1803 mit einem Federſtrich den letzten 
Reſt der weltlichen Macht, welche der Fürſtbiſchof in ſchwankendem Um⸗ 
fange ausgeübt hatte, dem Landesfürſten übertrug, ſo daß ſein ſtolzer 
Titel ſeither ein inhaltleerer Klang und fein Wirkungskreis auf das 
Reich des Glaubens beſchränkt geblieben iſt. f f 


Was den Aufſchwung des Städtchens niederhielt, daß an der Ver⸗ 
einigung zweier Straßenzüge mannigfacher Vortheile ſeiner günſtigen 
Lage genoß, das dürfte auf den Gang der Zeitereigniſſe und die Be⸗ 
ſchränkungen des geiſtlichen Regiments zurückzuführen ſein. Schon 
früh war das Gaſſenlabyrinth von Brixen durch eine Ringmauer 
eingeſchnürt, die den Wiederaufbau der mehrfach abgebrannten Häuſer 
nach einem großartigeren Plane verhinderte; trotz aller Begünſtigungen 
durch den fürſtlichen Hofſtaat blieb der Wohlſtand der Bürger gering, 
ihr Kunſtſinn unentwickelt, ihr Freiheitsgefühl im Bann. Sie ſahen 
Kaiſer und Könige mit zahlreichem Gefolge durch ihre Thore ziehen, 
Herzöge und Grafen dem Biſchofe huldigen und die Vertreter der 
Ritterſchaft zu wichtigen Verhandlungen oder feſtlichem Waffenſpiele 
ſich in der Stadt verſammeln; allein der Glanz der Römerzüge und 
die märchenhafte Pracht des Turniers, das Ulrich von Lichtenſtein 1224 
zu Brixen veranſtaltete, warf nur düſtere Schatten auf die ſchlichten 
Häuſer, in deren engen Räumen, der Sinn ſich nicht zu freier Welt- 
anſchauung erhob. Die Mauern fielen, Kirchen und Klöſter fanden 
Raum und Edelherren vereinigten ſich mit der Bürgerſchaft; aber die 
Stadt behielt ein ſpießbürgerliches Gepräge, das weder der Tünche des 
Gemäuers noch der ſchmuckvolleren Einrichtung der Wohngemächer wich. 
G. Dahlke. 


Mit zwei Beilagen. 


ſeinen 


Beweis, daß das Inſtitut unter der geſchickten Leitung ſeines Vorſtehers und 


Vorſtellungen find ebenſo unterhaltend, 


der Erde mit ihrem Pflanzen⸗ und Thierleben nach den heutigen natur⸗ 
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; (Fortſetzung.) ' 
Müller ſo unglücklich zur Erde, daß er einen Bruch des linken Oberſchenkels 
erlitt, und nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. 
[Polizeiliches] Ein Fabrikant übergab vorgeſtern ſeinem Lauf⸗ 
burſchen eine Anzahl Uhrtäſchchen, Nähtaſchen und Schachteln im Werth von 
6 Thalern zum Hauſirverkauf, mit welchen Gegenſtänden der unredliche Bote 
das Weite geſucht hat, da derſelbe nicht mehr zu ſeinem Principal zurückge⸗ 
kehrt iſt. — Verhaftet wurde geſtern ein 28 Jahr alter Uhrmachergeſelle aus 
Salzbrunn, welcher ſich hierorts arbeits⸗ und quartierlos ſeit mehreren 
Wochen umhergetrieben, und verſchiedene Betrügereien verübt hatte. Unter 
Anderem hatte er por einigen Tagen einem Schuhmachermeiſter eine vergol⸗ 
dete Stockuhr im Werthe von 40 Thalern behufs Ausführung von Reparatur 
abzulocken verſtanden, dieſelbe aber in einem Rückkaufsgeſchäft auf der Weiß⸗ 
gerbergaſſe für 1 Thaler verſetzt. Am letzteren Orte wurde auch eine ſil⸗ 
berne Ankeruhr mit der Fabriknummer 3930 als Pfandſtück von demſelben 
Betrüger vorgefunden, die er höchſt wahrſcheinlich auf ähnliche Weiſe einem 
Leichtgläubigen abzuſchwindeln gewußt hat. — Während der Tour von der 
Neuen Taſchenſtraße nach der Kleinburger Chauſſee wurde geſtern die 
Droſchke Nr. 1 von einem unbekannten Fahrgaſt auf ruchloſe Weiſe dadurch 
beſchädigt, daß das hinter dem Hauptſitz angebrachte Leder, welches einen 
Werth von 23 Thalern repräſentirt, durch einen 30 Centimeter langen Schnitt 
beſchädigt wurde. — Am Oberſchleſiſchen Bahnhofe wurde geſtern ein ſchon 
vielfach beſtrafter Arbeiter durch den dortigen Stationsaſſiſtenten feſtgenom⸗ 
men, als derſelbe mit einem Centner Steinkohlen das Weite ſuchen wollte. 
Ebenſo wurde auf der Löſchſtraße ein zweiter Dieb durch einen Schutzmann 
verhaftet, welcher von demſelben Bahnhofe eine eiſerne Nothkette entwendet 
hatte. — Ein Seconde⸗Lieutenant vom 2. Jäger⸗Bataillon Nr. 6 in Oels iſt 
geſtern ein franzöſiſches Lefaucheux⸗Gewehr und ein dergleichen Revolver ent⸗ 
wendet worden, und vermuthet man, daß die Diebe dieſe Schußwaffen in 
Breslau veräußern werden. — Verhaftet wurde geſtern Nachmittag auf dem 
Jahrmarkt eine 46 Jahr alte Wittwe, welche in der Colonade 8 aus einer 
Verkaufsbude ein Skück Parchent im Werthe von 6 Thalern entwendet hatte. 
Der Eigenthümer bemerkte ſofort ſeinen Verluſt, und indem er der Diebin 
nacheilte, gelang es ihm, ſeine Waare zurückzuerlangen, und die Thäterin 
zur Beſtrafung zu überweiſen. 


ch. Görlitz, 15. März. [Communales.] Nach längerer Abweſen⸗ 
heit zurückgekehrt, finde ich Alles beinahe auf dem alten Fuße. Die ange⸗ 
kündigte große Umwälzung in ſtädtiſchen Angelegenheiten iſt noch nicht er⸗ 
folgt, die Haupt⸗ und Staatsaction in Sachen des ſtädtiſchen Forſtes iſt noch 
nicht über das Vorſpiel hinausgelangt und wird wahrſcheinlich, wie ein Birch⸗ 
pfeiffender Sturm, mit allgemeiner Verſöhnung enden. Geſtern hat die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Verfolg eines früheren Beſchluſſes vom 
6. und 13. Februar einen Sachverſtändigen in der Perſon des Oberforſt⸗ 
meiſters Judeich in Tharandt und ſechs auscultirende Beiſitzer für eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion gewählt, welche ſich über die in dem Görlitzer Stadtforſt 
einzuhaltenden forſtwirthſchaftlichen Principien unterrichten ſoll. Der erſte 
Sachverſtändige iſt der Forſtrath der Liegnitzer Regierung. In die Deputation 
find Seitens der Verſammlung auf Vorſchlag der Forſtfachcommiſſion faſt 
lauter Anhänger der Oppoſition gewählt und es iſt allerdings am zweck⸗ 
mäßigſten, daß ſich dieſelben unterrichten, da die ganze Agitation aus Un⸗ 
kenntniß der Zuſtände in unſerer Haide hervorgegangen iſt. Sie werden ſich 
bald davon überzeugen, daß die zum Zwecke der Agſtation aufgeſtellte Be⸗ 
hauptung, man könne aus unſerer ſtädtiſchen Haide neben dem etatsmäßigen 
Einſchlage noch nebenher in den nächſten Jahren für 1,700,000 Thlr. Holz 
verkaufen, ohne den Forſt zu ſchädigen, ein Unſinn iſt, wie er nur von völlig 
der Forſtwirthſchaft Unkundigen aufgeftellt werden kann. Zum Glück iſt 
dafür geſorgt, daß nicht von den unkundigen Laien der Wirthſchaſtsplan auf⸗ 
geſtellt wird wie das die Herren eigentlich beabſichtigt hatten, indem ſie für 
Einſegung einer Commiſſion eintraten, die unter Zuziehung der ſtädtiſchen 
Oberförſter den Wirthſchaftsplan für die Haide feſtſtellen ſollte. Der Magiſtrat 
hat auf dies Verlangen mit einer ſehr energiſchen Erklärung geantwortet, 
daß er, der die Verwaltung zu führen habe, auch die Grundſätze dieſer Ver⸗ 
waltung feſtſetzen werde und hat den Deputirten der Stadtverordneten eben 
uur berathende Stimme eingeräumt. Die in die Deputation gewählten 
Herren ſind der jetzt als Vorſitzender der Forſtfachcommiſſion fungirende 
Dr. med. Förſter, die drei früheren Stadträthe Theuner, Kießler und 
Schulze, Feldmeſſer Dittrich und Rentier Körner. Die Berathungen 
der Forſtfrage werden früheſtens im April beginnen. In voriger Woche 
ſollte gewiſſermaßen als Inſtructionsreiſe ein Ausflug der Stadtverordneten 
in das Rauſchaer Revier ſtattfinden, in dem ihnen add oculos demonſtrirt 
werden ſollte, daß Bäume von höherem Alter einen höheren Werth haben; 
der Ausflug iſt jedoch wegen ungünſtiger Witterung unterblieben. — In den 
letzten Tagen hat der Magiſtrat durch den Antrag auf Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Deputation, welche über Degradirung oder Auflöſung der Realſchule 
berathen ſollte, eine lebhafte Bewegung in der Bürgerſchaft NEN. 
Die älteren Bürger haben in der mittlerweile ja erheblich umgeſtalteten 
Schule die Schöpfung und die Lieblingsanſtalt des unvergeßlichen Bürger⸗ 
meiſters Demiani, von den jüngeren Bürgern der mittleren Lebenskreiſe hat 
der eingeborene Theil überwiegend ſeine Bildung auf dieſer Anſtalt er⸗ 
worben, die von nahezu 400 Schülern beſucht wird, viele Familien ſind 
hierher gezogen, um ihren Söhnen den Unterricht auf dieſer Schule zu Theil 
werden zu laſſen. So iſt es denn begreiflich, daß die zuerſt von der JN 3. 
gebrachte nackte Mittheilung wie eine Bombe in die Bevölkerung fiel und 
nicht eben ſchmeichelhafte Urtheile über das Vorgehen des Magiſtrats her⸗ 
vorrief. Wie ſich ſchließlich herausſtellte, hatte der Magiſtrat aus financiellen 
Gründen eine Aeußerung der Stadtverordneten über die Frage gewünſcht, 
ob dieſelbe geneigt ſei, die großen Opfer für drei höhere Schulen auch noch 
dann zu bringen, wenn nach Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer mit 
nächſtem Neujahr die Anforderungen an die Steuerzahler ſich noch fühtbarer 
machten, und dazu nur eine etwas unzweckmäßige Form gewählt. Ein Ar⸗ 
tikel im „Görlitzer Anzeiger“ trat ſehr entſchieden für den Fortbeſtand der 
Realſchule ein, forderte die Vertagung jeder Berathung über die een 
Frage bis nach Erſcheinen des Unterrichtsgeſetzes und ſprach dem Vorſchlage 
des Magiſtrats keine größere Berechtigung zu, als etwa dem Vorſchlage, 
Görlitz unter Abſchaffung des Magiſtrats wieder zum Dorf zu machen, was 
ja auch beſtimmt billiger fei. Wie wenig der Magiſtrat mit feinem Vor⸗ 
ſchlage den Anſichten der Bürgerſchaft entſprochen hatte, zeigte ſich in der 
Stadtperordneten⸗Verſammlung, die gar nicht auf die Wahl von Deputations⸗ 
Mitgliedern einging. 


Schweidnitz, 15. März.) (Schneefall. — Schulprüfung en. — 
Neue Schulklaſſen. — Hausnummern.] Heute liegt die vollſtändige 
Winterlandſchaft vor uns ausgebreitet. Während der Nacht iſt viel Schnee 
gefallen; die Schlittenfahrt, was im Laufe des nun zu Ende gehenden Win⸗ 
ters ſelten der Fall geweſen, iſt hergeſtellt. Freilich dürfte, da die Tempera⸗ 
tur ziemlich milde iſt, dieſelbe nicht von langer Dauer ſein. — Morgen be⸗ 
ginnen die öffentlichen Schulprüfungen. Den Anfang derſelben macht die 
evangeliſche höhere Töchterſchule. Die Erweiterung der evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule verurſacht, da die neuen Schulklaſſen in Privathäuſer eingemiethet 
werden müſſen und paſſende Lokale ſich nicht vorfinden, erhebliche Schwierig⸗ 
keiten. — Außer den bisherigen Hausnummern, die in fortlaufender Reihe 
durch die ganze Stadt laufen, werden jetzt die Häuſer jeder Straße ihre be⸗ 
ſonderen Nummern erhalten. Wahrſcheinlich wird man bei dieſer neuen 
Numerirung die zweckentſprechende Aenderung befolgen, daß die geraden 
Nummern auf der einen, die ungeraden auf der anderen Seite der Straße 
angebracht werden. : RER 

) Der Brief iſt uns erſt am Morgen des 17. März Au 

} Red. 


e Aus dem Weiſtritzthale, 15. März.) [Schneemaſſen.] Seit 
meinem letzten Witterungsberichte vom 11. d. hatte ſich der an jenem Tage 
gefallene hohe Schnee noch nicht vermindert, da wir ſeitdem fortwährend 3 
bis 5, am 13. Abends ſogar 11 Grad Kälte hatten, und ſchon ſchneiet es 
ſeit jetzt 21 Stunden wieder anhaltend ſo dicht, daß man zeitweiſe kaum 300 
Schritt weit zu ſehen vermag. Zu Wagen iſt ſelbſt auf der Chauſſee nur 
ſchwer fortzukommen, dagegen iſt die Schlittenbahn ſo ſchön wie nur ſelten 
ſeit mehreren Wintern, und wurde heute, am Sommerſonntag, ſehr ſtark 
frequentirt. So ſehnlichſt wir auch das Frühjahr herbei wünſchen, ſo wollen 
wir doch hoffen, daß es jetzt noch nicht ſobald eintritt; ein raſches Aufgehen 
dieſer Schneemaſſen müßte entſetzliche Waſſernöthen zur Folge haben. 

) Die Correſpondenz iſt uns erſt am 17. März Morgens 10 
D. ed. 


D. Frankenſtein, 15. März.) [Schlittenbahn. — Eiſenbahn. 
Seit einigen Tagen iſt eine Kälte von 5—6 Grad eingetreten und ſeit geſtern 
anhaltender Schneefall. Der Schlitten findet heut, am Sommerſonntage, in 

) Der Brief ift erſt am 17. März Morgens 10 Uhr an uns gelangt. Die 
Verſpätung ſcheint der Abſender ſelbſt verſchuldet zu haben, denn das 
Couvert trägt den Poſtſtempel des 16. März 7—8 Webffchenre 910 
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umfangreichſtem Maße Verwendung. Der bedeutende Schneefall hat den 
Frachtverkehr auf den Chauſſeen gehemmt, auch andere Verkehrsſtörungen 
dat chte — Die Eiſenbahn von hier nach Gallenau (Camenz) iſt auch 
heut nicht eröffnet worden. Es wird deshalb eine dritte Vorſtellung an das 
Handelsminiſterium zur Abſendung gelangen. 


Zülz, 16. März. [Eröffnung der Präparanden⸗Anſtalt. 
Der heutige Tag brachte der hieſigen Stadt die ſeit langer Zeit erwartete 
Eröffnung der Präparanden⸗Anſtalt. Es iſt nunmehr ſicher zu hoffen, daß 
im kommenden Herbſt auch das Schullehrer⸗Seminar ins Leben treten wird. 
Auf die ergangene Einladung des Präparanden⸗Vorſtehers Herrn Puſch 
nahmen an dem Feſte der Einweihung der Präparanden⸗Anſtalt Theil: der 
königl. Kreis⸗Landrath Herr Dr. v. Wittenburg, der königl. Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector Herr Dr. Vogt, die ſtädtiſchen Behörden, eine Anzahl Lehrer der 
Stadt und Umgegend und die Eltern der Zöglinge. — Feierlicher Gottes⸗ 
dienſt eröffnete die Einweihung. Der Anſtalts⸗Vorſteher Herr Puſch hielt 
nach der Rückkehr aus der Kirche im Lehrſaal der qu. Anſtaltsräume, die 
im früheren Schloſſe der Herrſchaft Zülz gelegen, äußerſt freundlich und ge⸗ 
ſchmackvoll reſtaurirt worden, eine dem Zweck entſprechende, ſehr gediegene 
und bon Patriotismus durchwehte Feſtrede, in welcher er noch feinen 17 
Schülern, mit denen die Anſtalt eröffnet wird, recht ans Herz legte, durch 
regen Fleiß der jungen Anjtalt Ehre zu machen. Die Rede ſchloß mit einem 
dreifachen begeiſterten Hoch guf unſeren allgeliebten Heldenkaiſer. Die 
Vertreter der ba e ſprachen über die wichtige Bedeutung und die erhoffte 
ſegensreiche Ausbildung der ſich dem Lehrerſtande widmenden Jünglinge. 
Der Herr Bürgermeiſter ſtattete den Behörden für die Errichtung der Anſtalt 
den gebührenden Dank ab. Mit dem patriotiſchen Liede: „Heil Dir im 
Siegerkranz“ endete die Feſtfeier. Der Anſtalts⸗Vorſteher- nimmt die Mel⸗ 
dungen und den Eintritt der Zöglinge in die Anſtalt noch bis Oſtern d. J. 
entgegen. Ein Frühſtück hielt die Feſttheilnehmer den Vormittag über noch 
verſammelt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 17. März. [Von der Börfe) Die Börſe 
verkehrte in wechſelnder Stimmung. Anfänglich ziemlich flau, beſon⸗ 
ders für öſterreichiſche Speculationspapiere, befeſtigte ſie ſich ſpäter, um 
wieder matter zu ſchließen. Creditactien, zu Beginn niedriger, wurden 
ſpäter, in Folge von umfangreichen Deckungskäufen der Contremine, 
zu etwas höheren Courſen gefragt, pr. ult. 284⁰—5¾8— /ö— / — 
Y— ½ bez. u. Br.; Lombarden 87 / —6 ½—7 bez. u. Gd. Ein⸗ 
heimiſche Werthe bei beſchränktem Geſchäfte ziemlich behauptet. Schleſ. 
Bankverein 112%, bez.; Breslauer Discontobank 77—77 ¼ bez.; 
Breslauer Wechslerbank 70¾ Gd. Bahnen ſtill. Laurahütte pr. ult. 
164, —½— he bez. 

Breslau, 17. März. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.!] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 10% —11 % Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 15½—16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße ruhig, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 
17% 19 Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., pr. März 62% Thlr. 
Br., März⸗April —, April⸗Mai 62% Thlr. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 62% Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 63 Thlr. bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 61 Thlr. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 57 Thlr. bezahlt. - 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 

Hafer (pr: 1000 get. — Ctr., pr. März 57 Thlr. Br., April 
Mai 57 Thlr. bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 574 Thlr. Br., September⸗October 
49 Thlr. bezahlt. & n 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 19 Thlr. Br., 
1 März und März⸗April 18% Thlr. Br., April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 19% Thlr. Br., September⸗October 20% —4 Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) ruhiger, gek. — Liter, loco 22% Thlr. 
Br., 22% Thlr. Gd., pr. März und März⸗April 22% Thlr. Gd., April⸗Mai 
22% Thlr. bezahlt, ſchließt 22% Thlr. Br. und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗ 
Juli —, Juli⸗Auguſt 23% Thlr. Br., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 20 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. Br., 
20 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. Gd. N . 

Zink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 

fi. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 8. bis 14. März d. J. 
gingen in Breslau einn . 

Weizen: 388,74 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 462,60 
Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 4929,81 Ctr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 1953 Ctr. über die Freiburger 
Bahn, 1000 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 2064,17 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 19810,17 
Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 1500 Ctr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 

Gerſte: 986,36 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 364,19 
Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 1833,21 Etr. 
über die Poſener Bahn se. Seitenlinien, 400 Ctr. über die Freiburger 
Bahn, 700 Etr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 12327,18” Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 1403,13 Etr. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 240 Ctr. über 
die Freiburger Bahn, 600 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 885,15 Etr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbar⸗ 
Ae ah Ctr. nach der Freiburger Bahn, 900 nach der Nechte-Oder: 

er⸗Bahn. 

Roggen: 2291,11 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 9923 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 1500 Ctr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 8 

Gerſte: 375 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 400 Ctr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. j 

Hafer: 404 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 1264 Ctr. nach 
der Freiburger Bahn, 700 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn wurden ferner 1150 Ctr. Weizen, 2050 
Er Roggen, 600 Ctr. Gerſte und 600 Ctr. Hafer als Durchgangsgut 
expedirt. 


Berlin, 16. März. [Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft Pleßner.] Die 
„B. BB.” ſchreibt: „Es hat geſtern wieder eine lange Sitzung des Aufſichts⸗ 
rathes der Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft Pleßner ſtattgefunden, um nach allen 
Richtungen hin möglichſt eine Klarheit über die Lage des Geſchäfts und über 
die Mittel, die weitgehenden Verpflichtungen derſelben ſo weit als thunlich 
zu verringern, herbeizuführen. Nachdem der Aufſichtsrath einmal durch die 
letzten Vorkommniſſe ſich der Ueberzeugung nicht hat verſchließen können, daß 
die bisherigen geſchäftlichen Dispoſitionen des Leiters der Geſellſchaft jeden⸗ 
falls nicht kaufmänniſch richtig geweſen ſind, daß die abgeſchloſſenen umfang⸗ 
reichen Lieferungs⸗Verträge ſich in Folge der veränderten Conjuncturen nur 
unter ziemlich großen Verluſten erfüllen laſſen, daß ſelbſt die großen perſön⸗ 
lichen Opfer, welche die Mitglieder des Verwaltungsrathes bereits gebracht 
haben, um allen laufenden Verbindlichkeiten prompt nachzukommen, noch 
immer weitere Nachſchüſſe von ihrer Seite nothwendig machen werden, wenn 
die Geſellſchaft liquide erhalten werden ſoll, und nachdem man auch klar er⸗ 
kannt hat, daß weder eine Anleihe für die Geſellſchaft als ſolche zu begeben 
iſt, noch eine Placirung der im Beſitze derſelben befindlichen und von ihr in 
Zahlung genommenen Actien und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſich zur Zeit er⸗ 
möglichen läßt, hat die Idee einer Liquidation, d. h. die Frage, ob es möglich 
ſein werde, die im Gange befindlichen Bauten und die für andere noch nicht 
begonnenen Bauten abgeſchloſſenen Verträge auf Andere zu übertragen reſp. 
zu löſen, in den Vordergrund aller Berathungen treten müſſen und haben 
Erwägungen dieſer Art denn auch faſt ausſchließlich die geſtrige Verwaltungs⸗ 
raths⸗Sitzung ausgefüllt. Zuerſt kommt es naturgemäß darauf an, für eine 
Entſchließung die fachliche Unterlage durch eine wirklich ungeſchminkte Feſt⸗ 
ſtellung eines Status der Geſellſchaft zu erhalten, alle Contracte genau zu 
kennen und die Mittel klar zu überſehen, welche zur Erfüllung derſelben dis⸗ 
ponibel ſein werden. Der Verwaltungsrath hat dem Herrn Pleßner zunächſt 
bis zum 1. April einen Urlaub gegeben, damit er mit Beiſeitelaſſung jeder 
ſonſtigen Thätigkeit für die Geſellſchaft, ſich allein dieſer Klarlegung widme. 
Erſt nach Fertigſteklung eines derartigen Status werden beſtimmte Beſchlüſſe 
gefaßt werden. Daß unterdeß aber vom Verwaltungsrathe ſchon in beſtimmte 
Verhandlungen eingetreten iſt, um jo große Verhindlichkeiten, wie ſie z. B. 
in dem bis jetzt noch nicht begonnenen Baue der Eiſenbahn Erfurt⸗Hof⸗Eger 
liegt, möglichſt auf andere Schultern zu übertragen, wird jeder Aetionär der 


— — 


— — 


Geſellſchaft nur billigen können, und es iſt daher auch nur naturgemäß, daß 
auch dieſer Gegenſtand in der geſtrigen Sitzung um ſo mehr eingehend er⸗ 
oͤrtert wurde, als zur Zeit gerade beſtimmte Propoſitionen in dieſer Beziehung 
die Unterlage für weitere Verhandlungen darüber bieten.“ f 


D [Miederlaufiser Bank zu Cottbus.] Dem Geſchäftsberichte über das 
Jahr 1873 entnehmen wir folgende Daten: Der Reingewinn betrug 81,187 
Thaler, der Aufſichisrath beantragt, denſelben folgendermaßen zu verwenden: 
4 pCt. Zinſen auf 1 Mill. Thlr. Actiencapital 40000 Thlr., dem Reſervefonds 
2059 Thlr., Tantieme 4118 Thlr., an den Director laut Engagementsvertrag 
5 PCt. 2059 Thlr., Gratification an die Beamten 1200 Thlr., Superdividende 
2% pCt. 25,000 Thlr., der Ueberſchuß von 6750 Thlr. zuzüglich dem Gewinn⸗ 
Uebertrage aus 1872 in Höhe von 10,000 Thlr. ſoll als Extradotirung dem 
Reſervefonds überwieſen werden. Nach Genehmigung dieſer Vorſchläge durch 
die Generalverſammlung würde pro 1873 eine Dividende von 64% pCt. zur 
Vertheilung kommen. 5 


Poſen, 16. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Leichter Froſt. — Roggen feſter. Kündigungspreis 61%. Gekünd. — 
Wiſpel. März 61% ©. ri 61% bez. u. G. April⸗Mai 61% 
bez. u. G. Mai⸗Juni 62 bez. u. G. Juni⸗Juli 62% bez. u. G. Juli⸗Auguſt 
59 bez. u. G. — Spiritus feſter. Kündigungspr. 22. Gef. — Liter. März 22 
bez. u. G. April 22% bez. u. G. April⸗Mai 22% bez. u. G. Mai 22% 
bez. u. G. Juni 22% bez. u. G. Juli 22% bez. u. G. Auguſt 23% bez. 
u. G. September 224 B. October 21 —21 4 bez. u. B. Loco Spiritus 
ohne Faß 21% ©. 


Wien. 16. März. [Falliments Nachrichten.] 
Zimmermann und Thomas hat heute den Concurs angemeldet. Die 
beiden Chefs des allgemein geachteten Bankhauſes waren bis zum Jahre 
1859 Procuraführer des Hauſes Arnſtein und Eskeles und gründeten nach 
dem Sturze dieſes Bankhauſes unter der Firma Zimmermann und Thomas 
ein Haus, welches die frühere Clientel von Arnſtein und Eskeles übernom⸗ 


Das Bankhaus 


men und ſich bald eines großen Credits und einer geachteten Stellung er⸗ 


freute. Die Kriſis des Jahres 1873, beſonders aber die Rückwirkung der⸗ 
ſelben auf den Handel und die Induſtrie erſchütterten allmälig den Credit 
des genannten Hauſes und ſah ſich daſſelbe nach vielen vergeblichen Opfern 
endlich gezwungen, den Concurs anzumelden. Die Verkehrsbank, deren Ver⸗ 
waltungsrath Herr Zimmermann geweſen, ſcheint bei dieſem Falliment nur 
mäßig in Mitleidenſchaft gezogen worden zu ſein. Es dürften wahrſcheinlich 
einzelne kleinere Häuſer durch dieſes Falliment zur Inſolvenz gezwungen 
werden und iſt man übrigens der Anſicht, daß man dem Hauſe Zimmer⸗ 
mann und Thomas allſeitig mit Bereitwilligkeit entgegen kommen wird. 


Wien, 16. März. [Schlachtviehmarkt.] Die normalen Zutriebe von 
Schlachtvieh, ſowie die anſehnlichen Fleiſchzufuhren zur Großmarkthalle tragen 
Bedeutendes zur Regelung des Verkehres bei, und ſind auch in Folge deſſen 
ſeit einiger Zeit keine nennenswerthen Preisſchwankungen mehr wahrzunehmen. 


Der heutige Zutrieb ergab 3220 Stück Schlachtvieh; darunter waren 1988 


Stück von Ungarn, 935 Stück von Galizien und der Bukowina und der Reſt 
von der Umgebung. Wir notirten für galiziſche Maſtochſen von fl. 29 bis 
höchſtens fl. 32%, für ungariſche und deutſche von fl. 29 bis fl. 32½ per 
Centner Schlachtgewicht. 


Trautenau, 16. März. [Garnmarkt.] Bei normalem Beſuche zeigte 
ſich am heutigen Garnmarkte hinſichtlich Begehr und Preiſen gegen die Vor⸗ 
woche keine nennenswerthe Veränderung. . 

Man notirte: N 

Nr. 12 à 63¼½, Nr. 14 A 58%, Nr. 16 à 55%. 

Nr. 20 & 48½, Nr. 22 à 47, Nr. 25 à 45%. 

Nr. 30 à 42% Gulden pro Schock. 

Line: Nr. 30 à 43½, Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 36 ½, Nr. 45 à 35 ½. 
Nr. 50 à 34%, Nr. 55/0 à 34 Gulden pro Schock. 
durchſchnittlich, 4 Monat Accept per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


[Vom Kohlen: und Eiſenmarkt.] Aus Glasgow wird der „K. Z.“ 
vom 12. März berichtet: „Der Strike iſt zur Thatſache geworden: die Berg⸗ 
und Hüttenarbeiter find auf eine ihnen angeſonnene Herabſetzung des Lohnes. 
um 20 Prozent nicht eingegangen.“ Ein Bericht deſſelben Blattes vom 13. 
März ſagt: Die eben verfloſſene Woche zeichnete ſich durch äußerſt heftige 
Fluktuationen des Warrants⸗Preiſesaus. Von 95 S. fielen Warrants auf 88 S., 
um wieder auf 93.6 zu ſteigen. In Malkereiſen wurde nur weniges zu un⸗ 
regelmäßigen Preiſen gehandelt. Der Strike iſt nunmehr ernſte Thatſache 
geworden, und ſchou heute find viele Oefen gedämpft, denen in den nächſten 
Tagen noch viele weitere folgen werden. Wenn unſere Börſe dennoch heute 
geſchäftslos blieb und Warrants ſich nicht einmal auf dem höchſten Tages: 


Tow: Nr. 10 a 71½, 
Nr. 18 & 50%, 
Nr. 28 à 44%, 


preife von 93,3 halten konnten, jo dürfte dies einerſeits der durch die Pleite 


eines großen Speculanten, Lauſſier, in Warrants verurſachten Mißſtimmung, 
andererſeits der immer noch mit Recht oder Unrecht genährten Hoffnung zu⸗ 
zufchreiben ſein, es werden die Arbeiter zur elften Stunde noch zur Ver⸗ 

nunft kommen. 


Generalverſammlungen. 
Schleſiſche Tuchfabrik, Jer. Sig. Förſter & Co.] 
Generalverſammlung 4. April in Grünberg. (S. Inſ.) 


Auszahlungen. 


Außerordentliche 


[Provinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Poſen.] Die Divi⸗ 
dende pro 1873 mit 38 Thlr. 10 Sgr. gelangt vom 1. Mai ab in Breslau 


beim Schleſiſchen Bankverein zur Auszahlung. (S. Inſ.) 
Ausweiſe. 
Berlin, 17. März. [Preußiſcher Bank⸗ Ausweis vom 14. März.! 


ctiva. 
Geprägtes Geld und Barren 235,856,000 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


Thlr. + 1,909,000 Thlr.. 


noten und Darlehns-Kaſſenſcheine 4,289,000 - . 525,000 = 
Wechſel⸗Beſtände „136,576,000 - — 1,239,000 = 
Lombard⸗Beſtände 25,111,000 - — 729,000 z' 
Staats Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activa. 8 ö 4,961,000 = 7 144,000 = 

iva. 

Banknoten im Umlauf 267,844,000 Thlr. — 1,063,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien . 30,692,000 - — 242,000 
Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute 

und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 

des Giro⸗Verkehrs. 741/1870000 1,3874000 

Wien, 17. März. [Lombarden⸗ Ausweis.] Die Einnahmen vom 


5. bis 11. März betragen 575,730 fl. 
Vorjahres 107,586 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. . 
x 1 15. März. [Waagthalbahn.] Nachdem die Beſchlüſſe 
des Eiſenbahn⸗Ausſchuſſes des öſterreichiſchen Reichstages über die Herſtellung 


der Eiſenbahnlinie Troppau⸗Trentſchin keine Zweifel mehr laſſen, haben die 
Conceſſionäre der Waagthalbahn — wie uns mitgetheilt wird — die zum 


Abnahme gegen gleiche Woche des 


vollſtändigen Ausbau der Strecke Tyrnau⸗Trentſchin erforderlichen Capitalien 


von verſchiedenen Seiten vorſchußweiſe dune erhalten und diesbezügliche 
Verhandlungen abgeſchloſſen. — Die Vorber⸗ 
Baues werden deshalb auch jetzt ſchon getroffen. N 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 17. März. [Vom Circus,] Herr Myers ſcheint auch 


109 von der Unredlichkeit von bei ihm angeſtellten Perſonen nicht 
ein. 


N N gef . ſicher zu 
Nachdem erſt vor wenigen Wochen 2 ſeiner Billetteure, welche die ein- 


genommenen Billets noch während der Vorſtellung auf der Straße weiter⸗ 


verkauften, beſtraft worden, ſtanden heute wiederum zwei in ſeinem Dienſte 


befindliche Perſonen vor der Criminal⸗Deputation des hieſigen königl. Stadt⸗ 
Gerichts. Harry Burnſeh und Harry Moule ſind angeklagt, von dem 


dem Hrn. Myers gehörigen, in der Antonienſtraße hier lagernden Sommer: 


zelt, Decken und Beleuchtungsgegenſtände in großer Zahl geſtohlen zu haben. 
Erſterer iſt der That vollſtändig geſtändig, während der zweite Einwendun⸗ 


ereitungen zur Ausführung dieſes 


gen macht. Hr. Myers, der den Strafantrag rechtzeitig geſtellt hat, giebt 


den Werth der veruntreuten Sachen auf 400600 Thlr. an. Die Staats⸗ 


anwaltſchaft beantragte 6 reſp. 4 Wochen Gefängniß, worauf Herr Myers. 


bittet, den einen milder zu ſtrafen, als den anderen, was ſelbſtverſtändlich, 


zurückgewieſen werden mußte, da der zum Antrag berechtigte Damnificat auf 
die Abmeſſung der Strafe keinen Einfluß hat. Der Gerichtshof verurtheilte 
beide zu 4 Wochen Gefängniß und rechnete dem Geſtändigen die verbüßt 
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Unterſuchungshaft ganz, dem anderen zur Hälfte an. Die Verhandlung und Form der Eintragungen die Beweiskraft aufgehoben oder geſchwächt wird, 


desbeamten beſchließen. 


ruf. 


Amtsſitz hat. 


ſehen ſind. 


mußte, da beide Angeklagte und der eine Zeuge Herr 


werden. 


Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der 
5 eſchließung. 

Vom 9. März 1874. 

Gottes Gnaden König von 


Wir Wilh elm von Preußen ꝛc. verordnen 


mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages für den Umfang der Monarchie, 


mit Ausnahme des Bezirks des Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln und des 
Gebietes der ehemaligen freien Stadt Frankfurt a. M., was folgt: 
Erſter Abſchnitt. Allgemeine Beſtimmungen. 

81. Die Beurkundung der Geburten, Heirathen und Sterbefälle erfolgt 
ausſchließlich durch die vom Staate beſtellten Standesbeamten mittelſt Ein⸗ 
tragung in die dazu beſtimmten Regiſter. 

§ 2. In den Stadtgemeinden ſind die Geſchäfte des Standesbeamten 
von dem Bürgermeiſter wahrzunehmen. Der Bürgermeiſter iſt jedoch befugt, 
dieſe Geſchäfte widerruflich einem Beigeordneten oder einem ſonſtigen Mit⸗ 
gliede des Gemeindevorſtandes zu übertragen. : 

Auch können die Gemeindebehörden die Anſtellung eines bejonderen Stanz 

Derſelbe wird in dieſem Falle auf den Vorſchlag 
des Gemeindevorſtandes von dem Ober⸗Präſidenten ernannt. 

Für jeden mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Standesbeamten Beauf⸗ 
tragten iſt in gleicher Weiſe wenigſtens ein Stellvertreter zu beſtellen. 

Auf Beſchluß des Gemeindevorſtandes nach Anhörung der Gemeindever⸗ 
tretung können größere Stadtgemeinden mit Genehmigung des Ober⸗Präſi⸗ 
denten in mehrere Standesamtsbezirke getheilt werden. 

§ 3. In den Landgemeinden erfolgt die Abgrenzung der Standesamts⸗ 
bezirke und die Beſtellung der Standesbeamten auf Vorſchlag des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes ($ 130 ꝛc. der Kreisordnung vom 13. December 1872), und wo ein 
Kreisausſchuß nicht beſteht, nach Anhörung der Gemeindebehörden durch den 
Ober⸗Präſidenten. 0 ö 

Die Abgrenzung der Standesamtsbezirke erfolgt dergeſtalt, daß ſie einen 
oder mehrere Gemeindebezirke umfaſſen; größere Gemeinden können in meh⸗ 
rere Bezirke getheilt werden. 5 ; 

Unter Zuftimmung der betreffenden Stadtgemeinde kann eine Landge⸗ 
meinde oder ein Theil derſelben einem ſtädtiſchen Standesamtsbezirke zuge⸗ 


theilt werden. | 


„Die Beſtellung der Standesbeamjen erfolgt in allen Fällen auf Widers 
Für jeden Standesbeamten werden ein oder mehrere Stellvertreter 
eſtellt. 5 
20 0 Gemeindeheamte, insbeſondere jeder Gemeindevorſteher (Bürger⸗ 
meiſter ꝛc.) iſt verpflichtet, für denjenigen Bezirk, zu welchem der Bezirk feines 
Hauptamtes gehört, das Amt eines Standesbeamten oder Stellvertreters zu 
übernehmen. Dieſelbe Verpflichtung haben die beſoldeten Vorſteher der aus 
mehreren Gemeinden eines Kreiſes zuſammengeſetzten Verwaltungsbezirke 
(commiſſariſche Amtsvorſteher, Amtmänner, Hardesvoigte, Kirchſpielvoigte ꝛc.) 
mit Ausnahme jedoch der Amtshauptleute in der Provinz Hannover und der 
Amtmänner im Regierungsbezirk Wiesbaden.“ 5 5 

84 In Stadt⸗ und Landgemeinden erliſcht für Gemeinde⸗ und Bezirks⸗ 
beamte die Beſtallung zum Standesbeamten zugleich mit dem Verluſte des 
Gemeinde⸗Amtes. Auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes oder, wo ein ſolcher 
nicht beſteht, nach Anhörung der Gemeindebehörden darf im Falle eines be⸗ 
ſonderen Bedürfniſſes das Amt eines Standesbeamten vom Ober⸗Präſidenten 
ſtatt der in 88 2 und 3 genannten Gemeinde⸗ und Bezirksbeamten auch an⸗ 
deren Perſonen, jedoch nur mit deren Eiwilligung, Geiſtlichen aber überhaupt 
nicht, übertragen werden. 5 

8 5. Gemeinde⸗ und Bezirksbeamte find berechtigt, für Wahrnehmung 


der Geſchäfte des Standesbeamten von den zu dem Bezirke ihres Haupt⸗ 


amtes nicht gehörigen Gemeinden eine in allen Fällen als Pauſchquantum 
feſtzuſetzende Entſchädigung zu beauſpruchen. i 

Die Feſtſetzung erfolgt in den Stadtgemeinden durch die Gemeindevertre⸗ 
tung, für die Landgemeinden durch den Kreisausſchuß und, wo ein ſolcher 
nicht beſteht, durch die Bezirksregierung (Landdroſtei). ER, 

Beſchwerden über die Feſtſezung unterliegen der Entſcheidung des Ver⸗ 
waltungsgerichts, beziehungsweiſe bis zur Einrichtung eines ſolchen, des Ober⸗ 
Präſidenten. Dieſe Entſcheidung iſt endgiltig. . 

Beſtellt in den Stadt: oder Landgemeinden der Ober⸗Präſident andere 
Perſonen, als die in 88 2 und 3 genannten Gemeinde- und Bezirksbeamten, 
ſo fällt die etwa zu gewährende Entſchädigung der Staatskaſſe zur Laſt. 

Die ſächlichen Koſten werden in allen Fällen von den Gemeinden getra⸗ 

en; die Regiſter und Formulare zu allen Regiſterauszügen werden jedoch den 
Gemeinden vom Staate koſtenfrei geliefert. A ; N 
Die den Standesbeamten zu gewährende Entſchädigung, beziehungsweiſe 
der Betrag der ſächlichen Koſten, ſind auf die einzelnen betheiligten Gemein⸗ 
den nach dem Maßſtabe der Seelenzahl zu vertheilen. FE 

8 6. Den Gemeinden und Gemeindevorſtehern werden rückſichtlich der 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke und die Guts⸗ 
vorſteher gleich geachtet. 5 g 

Als Stadtgemeinden im Sinne dieſes Geſetzes ſind im ehemaligen Her⸗ 
zogthum Naſſau, in den ehemals Großherzoglich und Landgräflich heſſiſchen 
Landestheilen, ſowie im ehemaligen Fürstentum Hohenzollern ⸗ Sigmaringen 
bis zur erfolgten anderweiten Regelung der Gemeindeverfaſſung alle Gemein⸗ 
den mit 1500 und mehr Einwohnern zu betrachten. 157. 
§ 7. Die Aufſicht über die Amtsführung der Standesbeamten wird in 

den Landgemeinden des Geltungsbereichs der Kreisordnung vom 13. Decem⸗ 
ber 1872 pon dem Kreisausſchuß und in höherer Inſtanz von dem Verwal⸗ 
tungsgericht geübt. : 1255 

Außerhalb des Geltungshereichs der Kreisordnung, ſowie in den Stadt⸗ 
gemeinden treten an die Stelle des Kreisausſchuſſes und Verwaltungsgerichts 
die für die Aufſicht in Gemeindeangelegenheiten zuſtändigen Behörden. 

Lehnt der Standesbeamte die Vornahme einer Amtshandlung ab, ſo kann 


eer dazu auf Antrag der Betheiligten durch das Gericht angewieſen werden.“ 
Zauſtändig iſt das Collegialgericht erſter Inſtanz, in der 


Provinz Hannover 


der lleine Senat des Obergerichts, in deſſen Bezirk der Standesbeamte ſeinen 


Das Verfahren und die Beſchwerdeführung gegen die Verfügung des 
Gerichts regelt ſich nach den Vorſchriften, welche in Sachen der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit gelten. 0 y 

§ 8. Von jedem Standesbeamten find drei Standesregiſter unter der 
Bezeichnung Geburtsregiſter, Heirathsregiſter, Sterberegiſter zu führen. 
8 9. Die Eintragungen in die Standesregiſter erfolgen unter fortlau⸗ 
fenden Nummern und ohne Abkürzungen. Undermeidliche Zwiſchenräume 
ſind durch Striche auszufüllen, die weſentlichen Zahlenangaben mit Buch⸗ 
ſtaben zu ſchreiben. j 

Die auf mündliche Anzeige oder Erklärung erfolgenden Eintragungen 
ſollen enthalten: 1) den Ort und Tag der Eintragungen; 2) die Aufführung 
der Erſchienenen; 3) den Vermerk des Standesbeamten, daß und auf welche 
Weiſe er ſich die Ueberzeung von der Identität der Erſchienenen verſchafft 
hat; 4) den Vermerk, daß die Eintragung den Erſchienenen vorgeleſen und 
von denſelben genehmigt iſt; 5) die Unterſchrift der Erſchienenen und falls 
ſie ſchreibensunkundig oder zu ſchreiben verhindert ſind, ihr Handzeichen oder 


die Angabe des Grundes, aus welchem ſie dieſes nicht beifügen konnten; 


6) die Unterſchrift des Standesbeamten. 1 

Die auf ſchriftliche Anzeige erfolgenden Eintragungen ſind unter Angabe 
von Ort und Tag der Eintragung zu bewirken und durch die Unterſchrift des 
Standesbeamten zu vollziehen. 

Ziuſätze, Löſchungen oder Abänderungen find am Rande zu vermerken und 
gleich der Eintragung ſelbſt, beſonders zu vollziehen. 

5 Von jeder Eintragung in das Register iſt von den Standesbeamten 
an demſelben Tage eine von ihm zu beglaubigende Abſchrift in ein Nebenre⸗ 
giſter einzutragen. ; ; 5 

Nach Ablauf des Kalenderjahres hat der Standesbeamte jedes Regiſter 
unter Vermerkung der Zahl der darin enthaltenen Eintragungen im Haupt⸗ 
und Neben⸗Regiſter abzuſchließen und das Nebenregiſter der Aufſichtsbehörde 
einzureichen; die letztere hat daſſelbe nach erfolgter Prüfung dem Gericht zur 
Aufbewahrung zuzuſtellen. e | 
Eintragungen, welche nach Einreichung des Nebenregiſters in dem Haupt⸗ 
regiſter gemacht werben, find gleichzeitig der Aufſichtsbehörde in beglaubigter 
Abſchrift mitzutheilen. Die letztere bat zu veraulaſſen, daß dieſe Eintragungen 
dem Nebenregiſter beigeſchrieben werden. er 1 5 75 
RS I, Die ordnungsmäßig geführten Standesregiſter (§§ 810) beweiſen 
diejenigen Thatſachen, zu deren Beurkundung ſie beſtimmt und welche in ihnen 
eingetragen find, bis der Nachweis der Fälſchung oder der Unrichtigkeit der 
16 br i auf Grund deren die Eintragung ſtattgefunden 
hat, erbracht iſt. 

Di.ieſelbe Beweiskraft haben die Auszüge, welche aks gleichlautend mit 
dem Haupt⸗ oder Nebenregiſter beſtätigt und mit der Unterſchrift und dem 
Dienſtſiegel des Standesbeamten oder des zuſtändigen Gerichtsbeamten ver⸗ 


Inwiefern durch Verſtöße gegen die Vorſchriften dieſes Geſetzes über Art 


5 ; . ders — der andere iſt nach freiem richterlichen Ermeſſen zu beurth 
war ſein Geſchäftsführer Herr Breslauer — kein Deutſch verſtehen, unter 
Zuziehung eines Dolmetſchers, des Herrn Prof. Schmölders, geführt 


eilen. Nr f 
12. Die Sibrung der Standesregifter und die darauf bezüglichen Ver: 
handlungen erfolgen koſten⸗ und ſtempelfrei. 8 BE 

Gegen Zahlung der nach dem angehängten Tarife zuläfligen, von den 
Standesbeamten feſtzuſetzenden und für die Kaſſe der betreffenden Gemein⸗ 
den zu vereinnahmenden Gebühren müſſen die Standesregiſter Jedermann 
zur Einſicht vorgelegt, ſowie beglaubigte Auszüge (§ 11) aus denſelben er⸗ 
theilt werden. Im amtlichen Intereſſe und bei Unvermögen der Betheiligten 
iſt die Einſicht der Regiſter und die Ertheilung der Auszüge gebührenfrei zu 


gewähren. 


Jeder Auszug einer Eintragung muß auch die zu derſelben gehörigen Er⸗ 
gänzungen und Berichtigungen enthalten. 


Zweiter Abſchnitt. Von den Geburtsregiſtern. 

Jede Geburt eines Kindes iſt innerhalb einer Woche dem Stan⸗ 
desbeamten des Bezirks, in welchem die Niederkunft ſtattgefunden hat, an⸗ 
zuzeigen. n 

K 14. Zur Anzeige find verpflichtet: 1) der eheliche Vater; 2) die bei 
der Niederkunft zugegen geweſene Hebamme; 3) der dabei zugegen geweſene 
Arzt; 4) jede andere dabei zugegen geweſene Perſon; 5) derjenige, in deſſen 
Wohnung oder Behaufung die Niederkunft erfolgt iſt; 6) die Mutter, ſobald 
ſie dazu im Stande iſt. 0 3 

Jedoch tritt die Verpflichtung der in der vorſtehenden Reihenfolge 
ſpäter genannten Perſonen nur dann ein, wenn ein früher genannter Ver⸗ 
en nicht vorhanden oder derſelbe an der Erſtattung der Anzeige be: 
hindert iſt. 

§ 15. Die Anzeige iſt mündlich, von dem Verpflichteten ſelbſt, oder 
durch eine andere aus eigener Wiſſenſchaft unterrichtete Perſon zu machen. 

§ 16. Bei Geburten, welche ſich in öffentlichen Anſtalten ee ee 
Hebammen⸗, Kranken-, Gefangenanſtalten u. ſ. w.) ereignen, trifft die Ver⸗ 
pflichtung zur Anzeige ausſchließlich den Vorſteher der Anſtalt. Es genügt 
eine ſchriftliche Anzeige in amtlicher Form. 

17. Dem Standesbeamten bleibt überlaſſen, ſich von der Richtigkeit der 
Anzeige (§8 13—16), wenn er dieſelbe zu bezweifeln Anlaß hat, in geeigneter 
Weiſe Ueberzeugung zu verſchaffen. 

$ 18. Die Eintragung des Geburtsfalles ſoll enthalten: 1) Vor⸗ und 
Familiennamen, Stand oder Gewerbe und Wohnort des Anzeigenden; 
2) Ort, Tag und Stunde der Geburt; 3) das Geſchlecht des Kindes; 40 die 
Vornamen des Kindes; 5) Vor⸗ und Familiennamen, Religion, Stand oder 
Gewerbe und Wohnort der Elteerrr. i - 

Bei Zwillings⸗ oder Mehrgeburten it die Eintragung für jedes Kind 
beſonders und ſo genau zu bewirken, daß die Zeitfolge der verſchiedenen 
Geburten erſichtlich iſt. ; t i ; 

Standen die Vornamen des Kindes zur Zeit der Anzeige noch nicht feit, 
ſo ſind dieſelben nachträglich und längſtens binnen zwei Monaten nach der 
Geburt anzuzeigen. Ihre Eintragung folgt am Rande der erſten Eintragung. 

§ 19. Wenn ein Kind todt geboren oder in der Geburt verſtorben iſt, 
ſo muß die Anzeige ſpäteſtens am nächſtfolgenden Toge geſchehen. Die Ein: 
Juha iſt alsdann mit dem im § 18 unter Nr. 1—3 und 5 angegebenen 
Inhalte nur im Sterberegiſter zu machen. 5 i 

§ 20. Wer ein neugeborenes Kind findet, iſt verpflichtet, hiervon ſpäteſtens 
am nächſtfolgenden Tage Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu machen. Die 
letztere hat die erforderlichen Ermittelungen vorzunehmen und dem Standes⸗ 
beamten des Bezirks von deren Ergebniß behufs Eintragung in das Geburts⸗ 
regiſter Anzeige zu machen. | \ 

Die Eintragung ſoll enthalten die Zeit, den Ort und die Umstände des 
Auffindens, die Beſchaffenheit und die Kennzeichen der bei dem Kinde vor⸗ 
gefundenen Kleider und ſonſtigen Gegenſtände, die körperlichen Merkmale 
des Kindes, ſein vermuthliches Alter, ſein Geſchlecht, die Behörde oder die 
Perſon, bei welcher das Kind untergebracht worden, und die Namen, welche 
ihm beigelegt werden. i a 5 

§ 21. Das Anerkenntniß der Vaterſchaft zu einem unehelichen Kinde 
darf in das Geburtsregiſter nur dann eingetragen, wenn der Anerkennende 
daſſelbe vor dem Standesbeamten oder in einer gerichtlich oder notariell 
aufgenommenen Urkunde abgegeben hat. 5 1 

22. Veränderungen, welche ſich nach Eintragung der Geburt in den 
Standesrechten eines Kindes ereignen (Feſtſtellung der Vaterſchaft zu einem 
unehelichen Kinde, Legitimation, Adoption u. ſ. w.), ſind auf den Antrag 
eines Betheiligteu am Rande der über den Geburtsfall vorgenommenen Eins 
tragung zu vermerken, wenn der rechtliche Vorgang, welcher der Veränderung 
zum Grunde liegt, durch öffentliche Urkunde nachgewieſen wird. 2 

§ 23. Wenn die Anzeige eines le über drei Monate verzögert 
wird, ſo darf die Eintragung nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
nach Ermittelung des Sachverhalts erfolgen. Or 98 

Die Koſten dieſer Ermittelungen ſind von demjenigen einzuziehen, welcher 
die rechtzeitige Anzeige verſäumt hat. 


Dritter Abſchnitt. Von der Form der ECheſchließung und den 
Heirathsregiſteru. X 

8 24. Innerhalb des Geltungsbereichs dieſes Geſetzes kann eine bürger⸗ 

lich gültige Ehe nur in der durch dieſes Geſetz vorgeſchriebenen Form ge⸗ 

ſchloſſen werden. 4 55 N 

Die religiöſen Feierlichkeiten einer Eheſchließung dürfen erſt nach Schließung 
der Ehe von dem Standesbeamten ſtattfinden (§ 337 des Strafgeſetzbuchs). 

§ 25 Für den Abſchluß der Ehe iſt der Standesbeamte zuständig, in 
deſſen Bezirk einer der Verlobten ſeinen Wohnſitz hat oder ic, ge oni 
Se Unter mehreren zuſtändigen Standesbeamten haben die Verlobten 

ie Wahl. 

Eine nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes geſchloſſene Ehe kann nicht 
aus dem Grunde angefochten werden, weil der Standesbeamte, welcher zu 
deren Abſchluſſe mitgewirkt, nicht der zuſtändige geweſen iſt. 

§ 26. Auf ſchriftliche Ermächtigung des zuſtändigen Standesbeamten 
ad Eheſchließung auch vor dem Standesbeamten eines anderen Arts 

atlfinden. 

8.27. Der Schließung der Che ſoll ein Aufgebot vorhergehen Für die 


Anordnung deſſelben iſt jeder Standesbeamte züſtändig, vor welchem nach 


§ 25 Abf. 1 die Ehe geſchloſſen werden kann. 

S 28. Vor Anordnung des Aufgebots find dem Standesbeamten (§ 27) 
a 0 geſetzlich nothwendigen Erforderniſſe als vorhanden 
nachzuweiſen. 

Insbeſondere haben die Verlobten in beglaubigter Form beizubringen: 
1) ihre Geburtsurkunden; ) die zuſtimmende Erklärung derjenigen Perſonen, 
deren Einwilligung nach dem Geſege erforderlich iſt. 

Der Beamte kann die Beibringung dieſer Urkunden erlaſſen, wenn ihm 
die Thatſachen, welche durch dieſelben feſtgeſtellt werden ſollen, perſönlich be⸗ 
kannt oder ſonſt glaubhaft nachgewieſen ſind. Auch kaun er von unbedeu⸗ 
tenden Abweichungen in den Urkunden, beiſpielsweiſe von einer verſchiedenen 
Schreibart der Namen, oder einer Verſchiedenheit der Vornamen abſehen, 
wenn in anderer Weiſe die Identität der Betheiligten feſtgeſtellt wird. 

Der Beamte iſt berechtigt, den Verlobten die eidesſtattliche Verſicherung 
über die Richtigkeit der Thatſachen abzunehmen, welche durch die vorliegenden 
Urkunden oder die ſonſt beigebrachten Beweismittel ihm nicht als hinreichend 
feſtgeſtellt erſcheinen. . 

§ 29. Das Aufgebot muß bekannt gemacht werden: 1) in der Gemeinde, 
oder in den Gemeinden, woſelbſt die Verlobten ihren Wohnſitz haben; 
2) wenn einer der Verlobten ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt außerhalb ſeines 
gegenwärtigen Wohnſitzes hat, auch in der Gemeinde ſeines jetzigen Aufent⸗ 
halts und, wenn er ſeinen Wohnſitz innerhalb der letzten ſechs Monate ge⸗ 
wechſelt hat, auch in der Gemeinde ſeines früheren Wohnſitzes. 

Die Bekanntmachung muß die Vor⸗ und Familiennamen, den Stand oder 
das Gewerbe und den Wohnort der Verlobten und ihrer Eltern enthalten. 

Sie iſt während zweier Wochen an dem Raths⸗ oder Gemeindehauſe, 
oder an der ſonſtigen, zu Bekanntmachungen der Gemeindebehörde beſtimmten 
Stelle auszuhängen. i f 

§ 30. Sit einer der Orte, an welchem nach § 29 das Aufgebot bekannt 
zu machen iſt, außerhalb Preußens belegen, ſo iſt an Stelle des an dieſem 
Orte zu bewirkenden Aushanges die Bekanntmachung auf Koſten des An⸗ 
tragſtellers einmal in ein Blatt einzurücken, welches an dem ausländiſchen 
Orte erſcheint oder verbreitet iſt. Die Eheſchließung iſt nicht vor Ablauf 
zweier Wochen nach dem Tage der Ausgabe der betreffenden Nummer des 
Blattes zuläſſig. ö . > 

Es bedarf dieſer Einrückung nicht, wenn eine Beſcheinigung der betreffen⸗ 
den ausländiſchen Ortsbehörde dahin beigebracht wird, daß ihr von dem Be⸗ 
ſtehen eines Ehehinderniſſes nichts bekannt fei. 

31. Kommen EChehinderniſſe zur Kenntniß des Standesbeamten, fo hat 
er die Schließung der Ehe abzulehnen. a 
& ee welche ſich auf andere Gründe ſtützen, hemmen die Schließung 

er Ehe nicht. 

8 32. Soll die Ehe vor einem anderen Standesbeamten als demjenigen 
geſchloſſen werden, welcher das Aufgebot angeordnet hat, ſo hat der letztere 
eine Beſcheinigung dahin auszuſtellen, daß und wann das Aufgebot vor⸗ 
donne fit erfolgt iſt, und daß Ehehinderniſſe nicht zu ſeiner Kenntniß ge⸗ 
kommen ſind. 


5 x 8 y . 8 5 N 1 


8 33. Eine Befreiung vom Aufgebot kann in allen Fällen durch König⸗ 


liche Dispenſation erfolgen; in dringenden Fällen kann der Vorſizende der 
Aufſichtsbehörde eine Abkürzung der für die Bekanntmachung beſtimmten 


en (s 29, 30) geftatten und bei vorhandener Lebensgefahr von dem 


ufgebote ganz entbinden. 5 
Wird eine lebensgefährliche Krankheit, welche einen Aufſchub der Che⸗ 
ſchließung nicht geſtattet, ärztlich beſcheinigt, jo kann der Standesbeamte 
($ 25, Abſ. 1) auch ohne Aufgebot die Eheſchließung vornehmen. 


$ 34. Das Aufgebot verliert feine Kraft und muß wiederholt werden, 


wenn ſeit deſſen Vollziehung ſechs Monate verſtrichen ſind, ohne daß die 
Ehe geſchloſſen worden iſt. 
35. 
wart von zwei Zeugen vor dem Standesbeamten perſönlich ihren Willen er⸗ 
klären, die Ehe mit einander eingehen zu wollen, daß die Erklärung vom 


Standesbeamten in das Heirathsregiſter eingetragen und daß die Eintragung 


von den Verlobten und von dem Standesbeamten vollzogen wird. 
§ 36. Als Zeugen ſollen nur großjährige Perſonen zugezogen werden. 

Verwandtſchaft und Schwägerſchaft zwiſchen den Betheiligten und den Zeugen, 

oder zwiſchen den Zeugen unter einander ſteht deren Zuziehung nicht entgegen. 

§ 37. Die Eintragung in das Heirathsregiſter fee ſoll 
enthalten: 1) Vor⸗ und Familiennamen, Religion, Alter, Stand oder Ge⸗ 
werbe, Geburts⸗ und Wohnort der die Ehe eingehenden Perſonen; 9 Vor⸗ 
und Familiennamen, Stand oder Gewerbe und Wohnort ihrer Eltern; 3) Vor⸗ 
und Familiennamen, Alter, Stand oder Gewerbe und Wohnort der zugezo⸗ 

genen Zeugen; 4) die Erklärung der Verlobten. N 

Ueber die erfolgte Eheſchließung iſt den Eheleuten ſofort eine Beſcheini⸗ 
gung auszuſtellen. 

$ 38. Iſt eine Ehe getrennt, für ungültig oder für nichtig erklart worden, 
ſo hat das Ehegericht zu veranlaſſen, das dies auf Grund einer mit der 
Beſcheinigung der Rechtskraft verſehenen Ausfertigung des Urtheils am Rande 
der Heirathsurkunde vermerkt werde. 

Vierter Abſchnitt. Von den Sterberegiſtern. 

§ 39. Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage dem Stan⸗ 
desbeamten des Bezirks, in welchem der Tod erfolgt iſt, anzuzeigen. 

8.40. Zu der Anzeige verpflichtet iſt das Familienhaupt, beziehungsweiſe 
die Wittwe, und wenn ein ſolcher Verpflichteter nicht vorhanden oder an der 
Anzeige behindert iſt, derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung der 
Sterbefall ſich ereignet hat. 

5 41. Die 88 15—17 
Sterbefälle zur Anwendung. . 

Findet eine amtliche Ermittlung über den Todesfall ſtatt, ſo erfolgt 
Behörde auf Grund der ſchriftlichen Mittheilung der zuſtändigen 

ehörde. . 

$ 2... Die Eintragung des Sterbefalles fol enthalten: 1) Vor⸗ und 
amiliennamen, Stand oder Gewerbe und Wohnort des Anzeigenden; 2) Ort, 
gag und Stunde des erfolgten Todes; 3) Vor: und Familiennamen, Reli⸗ 
gion, Alter, Stand oder Gewerbe, Wohnort und Geburtsort des Verſtorbenen; 
J) Vor⸗ und Familiennamen ſeines Ehegatten, oder Vermerk, daß der Ver⸗ 
ſtorbene ledig geweſen ſei; 5) Vor⸗ und Familiennamen, Stand oder Gewerbe 
und Wohnort der Eltern des Verſtorbenen. { 

§ 43. Ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde darf keine Beerdigung 
vor der Eintragung des Sterbefalles in das Sterberegiſter ſtattfinden. Iſt 
die Sende dieſer Vorſchrift entgegen geſchehen, ſo darf die Eintragung 
des Sterbefalles nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde nach Ermitte⸗ 
lung des Sachverhalts erfolgen. 


Fünfter Abſchnitt. Von der Beurkundung des Perſonenſtandes 
der auf der See befindlichen Perſonen. 

§ 44. Geburten und Sterbefälle, welche ſich auf Seeſchiffen während der 
Reiſe ereignen, ſind nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ſpäteſtens am 
nächſtfolgenden Tage nach der Geburt oder dem Todesfalle von dem Schiffer, 
unter Züziehung von zwei Schiffsoffizieren oder anderen glaubhaften Perſo⸗ 
nen, in dem Tagebuche zu beurkunden. Bei Sterbefällen iſt zugleich die 
muthmaßliche Urſache des Todes zu vermerken. 5 

§ 45. Der Schiffer hat zwei von ihm beglaubigte Abſchriften der Urkun⸗ 
den demjenigen Seemannsamte, bei dem es zuerſt geſchehen kann, zu über 
geben. Eine dieſer Abſchriften iſt bei dem Seemannsamte aufzubewahren, 
die andere iſt demjenigen Standesbeamten, in deſſen Bezirk die Eltern des 
Kindes, beziehungsweiſe der Verſtorbene ihren Wohnſitz haben, oder zuletzt 
gehabt haben, behufs der Eintragung in das Regiſter zuzufertigen. 

§ 46. Iſt der Schiffer verſtorben, ſo hat der Steuermann die in den 88 
44 und 45 dem Schiffer auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen. 

$ 47. Sobald das Schiff in den inländiſchen Hafen eingelaufen iſt, in 
welchem es ſeine Fahrt beendet, iſt das Tagebuch der für den Standesbeamten 
des Hafenorts zuſtändigen Aufſichtsbehörde vorzulegen. 

Dieſe hat beglaubigte Abſchrift der in das Tagebuch eingetragenen Stan⸗ 
desurkunde dem Standesbeamten, in deſſen Regiſter der Fall gehört (§ 45), 
behufs Controlirung der e zuzuſtellen. 

Sechster Abſchnitt. Von der Berichtigung der Standesregiſter. 

N Die Berichtigung einer Eintragung in dem Standesregiſter kann 
nur auf Grund ac be Anordnung erfolgen. 

„Die Aufſichtsbehörde hat, wenn ein Anirag auf Berichtigung geſtellt 
wird, oder wenn ſie eine ſolche von Amtswegen für erforderlich erachtet, die 
Betbeiligien zu hören und geeignetenfalls eine Aufforderung durch ein öffent⸗ 
liches Blatt zu erlaſſen. Die abgeſchloſſenen Verhandlungen hat fie dem⸗ 
nächſt dem im §7 bezeichneten Gericht vorzulegen. Dieſes kann noch weitere 
thatſächliche Aufklärungen veranlaſſen und geeignetenfalls den Antragſteller 
auf den Proceßweg verweiſen. 

Die Vorſchriften des § 7 über das Verfahren und über die Beſchwerde⸗ 
führung Helich die Verfügung des Gerichts finden auch hier Anwendung. 
Die Berichtigung erfolgt durch Beiſchreibung eines Vermerks am Raude 
der zu berichtigenden Eintragung. 

Eine durch Verfügung angeordnete Berichtigung kann ſolchen Betheiligten, 


kommen auch in Beziehung auf die Anzeige der 


. 


welche derſelben nicht zugeſtimmt haben, nicht entgegengeſotzt werden. 


ve Siebenter Abihnitt. Schlußbeſtimmungen. 

§. 49. Wer den in 88 13—16, 1820, 39 —41 vorgeſchriebenen Anzeige⸗ 
pflichten nicht nachkommt, wird mit Geldſtrafe bis zu Einhundertfunfzig Mark 
oder mit Haft beſtraft. Die Strafverfolgung tritt nicht ein, wenn die Ans 
zeige, 11 5 nicht von den zunächſt Verpflichteten, doch rechtzeitig gemacht 
worden iſt. 

Die bezeichnete Strafe trifft auch den Schiffer oder Steuermann, welcher 
den Vorſchriften der 588 44— 47 zuwiderhandelt. 

Die Standesbeamten ſind außerdem befugt, die zu Anzeigen oder zu 
ſonſtigen Handlungen auf Grund dieſes Geſetzes verpflichteten Perſonen. 
hierzu durch Strafen anzuhalten, welche jedoch für jeden einzelnen Fall den 
Betrag von fünfzehn Mark nicht überſteigen dürfen. 

$ 50. Geloſtrafen, welche in Gemäßheit dieſes Geſetzes verhängt wer⸗ 
den, fließen den Gemeinden zu, welche die ſächlichen Koſten der Standes: 
ämter (§ 5) zu tragen haben. 

§ 51. In welcher Weiſe die Verrichtungen der Standesbeamten in Bezug 
auf ſolche Militärperſonen wahrzunehmen find, welche ihr Standquarkier 
nicht in Preußen, oder daſſelbe nach eingetretener Mobilmachung verlaſſen 
haben, oder welche ſich auf den in Dienſt geſtellten Schiffen oder anderen 
Fahrzeugen der Marine befinden, wird durch Königliche Verordnung beſtimmt. 
82. Für die Mitglieder des Königlichen Hauſes und des Hohenzollern⸗ 
ſchen Fürſtenhauſes erfolgt die Ernennung der Standesbeamten und die Be⸗ 
ſtimmung über die Art der Führung und Aufbewahrung der Standesregiſter 
durch Königliche Anordnung. 

Bei Eheſchließungen von Mitgliedern des Königlichen Hauſes und des 
e Fürſtenhauſes bleibt eine Stellvertretung der Verlobten 
zuläſſig. ö 

5 Ebenſo verbleibt es in Betreff des Aufgebots dieſer Mitglieder bei der 
bisherigen Ibſervanz. 

§ 53. Den mit der Führung der Kirchenbücher und Standesregiſter bis⸗ 
her betraut geweſenen Behörden und Veamten verbleibt die Berechtigung 
und Verpflichtung, über die bis zur Wirkſamkeit dieſes Geſetzes eingetretenen 
Geburten, Heirathen und Sterbefälle Atteſte zu ertheilen. 

8 54. Ein beſonderes Geſetz wird die Vorbedingungen, die Quelle und 
das Maß der Entſchädigung derjenigen Geiſtlichen und Kirchendiener beſtim⸗ 
men, welche nachweislich in Folge des gegenwärtigen Geſetzes einen Ausfall 
in ihrem Einkommen erleiden. 5 

Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes erhalten die zur Zeit der Emanation des 
vorliegenden Geſetzes im Amte hefindlichen Geiſtlichen und Kirchendiener für 
den nachweislichen Ausfall an Gebühren eine von dem Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichs⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten und dem Finanzminiſter 
feſtzuſetzende Entſchädigung aus der Staatskaſſe. 5 

§ 55. Das gegenwärtige Geſetz iritt mit dem 1. October 1874 in Kraft. 

9 56. Alle dieſem Geſege enkgegenſtehenden Vorſchriften treten außer 
Kraft. Ein Gleiches gilt von den Beſtimmungen, welche die Schließung 
einer Ehe wegen Verſchiedenheit des Religionsbekenntniſſes verbieten, und 
welche eine ſtaatliche Einwirkung auf die Vollziehung der Taufe anordnen. 

8 57. Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben die zum Vollzuge 
dieſes Geſes erforderlichen Anordnungen zu treffen. 


Die Ehe wird dadurch geſchloſſen, daß die Verlobten in Gegen⸗ 


Be 


tor Unſerer Höchfteigenhänbigen Unterfhrft und beigedructem 


Urkundlich un 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Depeben Berlin, 1 März 1874. 


e eee een Wilhelm. 5 
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Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden butch 

ßen ꝛc., verordnen im i 
5 a Bundesrath 
ſammtbetrage von 120 9 
ausfertigen zu laſſen und unter die Bundesitanten nach dem Maßſtabe ihrer 
15 1 Zählung vom 1. December 1871 feſtgeſtellten Bevölkerung zu 


Ueber die Vertheilung des Geſammtbetrages auf die einzelnen Abſchnitte 
beſchließt der Bundesrath. 0 W aut . 5 


Deutſcher Kaiſer, König von Preu⸗ 
Namen des Deutſchen Reiches, nach erfolgter Zuſtim⸗ 
sraths und des Reichstags, was folgt: . 25 
Der Reichskanzler wird ermächtigt, 


8 2. Jeder Bundesſtaat hat das von ihm ſeither ausgegebene Staats⸗ 
papiergeld ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1875 zur Einlöſung öffentlich aufzu⸗ 


rufen und thunlichſt ſchnell einzuziehen. 5 

Zur Annahme von Staatspapiergeld ſind vom 1. Januar 1876 an nur 

ö gc desjenigen Staates verpflichtet, welcher das Papiergeld ausge⸗ 
at. 

8 8. Denjenigen Staaten, deren Papiergeld den ihnen nach $ 1 zu über⸗ 
weiſenden Betrag von Reichskaſſenſcheinen überſteigt, werden zwei Drittheile 
des überſchießenden Betrages aus der Reichskaſſe als ein Vorſchuß überwieſen. 

Bis auf Höhe dieſes Vorſchuſſes iſt der Reichskanzler ermächtigt, Reichs⸗ 
kaſſenſcheine über den in $ 1 angegebenen Betrag hinaus anfertigen zu laſſen 
und in Umlauf zu ſetzen. 5 - 

Ueber die Art der Tilgung diefes Vorſchuſſes wird gleichzeitig mit der 
Ordnung des Zettelbankweſens Beſtimmung getroffen. In Ermangelung 
einer ſolchen Beſtimmung hat die Rückzahlung des Vorſchuſſes innerhalb 
er Jahren vom 1. Januar 1876 an gerechnet, in gleichen Jahresraten zu 
erfolgen. 

Die auf den Vorſchuß eingehenden Rückzahlungen ſind zur Tilgung eines 
gleichen Betrages von Reichs⸗Kaſſenſcheinen zu verwenden. 

§ 4. Diejenigen Bundesſtaaten, welche Papiergeld ausgegeben haben, 
werden die ihnen ausgefolgten Reichs⸗Kaſſenſcheine (SS 1 und 3) ſoweit der 
Betrag der letzteren den Betrag des ausgegebenen Stagtspapiergeldes nicht 
überfteigt, nur in dem Maße in Umlauf chen ls Staatspapiergeld zur 
Einziehüng gelangt. il 

§ 5. Die Reichs⸗Kaſſenſcheine werden bei allen Kaſſen des Reichs und 
ſämmtlicher Bundesitaaten nach ihrem Nennwerthe in Zahlung angenommen, 
und von der Reichs⸗Hauptkaſſe für Rechnung des Reichs jederzeit auf Erfor⸗ 
dern gegen baares Geld eingelöft, 

Im Privatperkehr findet ein Zwang zu ihrer Annahme nicht ſtatt. 

6. Die Ausfertigung der Reichs⸗Kaſſenſcheine wird der 1 
Hauptperwaltung der Staatsſchulden unter der Benennung „Reichsſchulden⸗ 
Verwaltung“ übertragen. 

Die Reichsſchulden⸗Verwaltung hat für beſchädigte oder unbrauchbar ge 
wordene Exemplare für Rechnung des Reichs Erſatz zu leiſten, wenn das 
vorgelegte Stück zu einem echten Reichs⸗Kaſſenſcheine gehört, und mehr als die 
Hälſte eines ſolchen beträgt. Ob in anderen Fällen ausnahmsweiſe ein Erſatz 
geleiſtet werden kann, bleibt ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen überlaſſen. 5 

§ 7. Vor der Ausgabe der Reichs⸗Kaſſenſcheine iſt eine genaue Beſchrei⸗ 
bung derſelben öffentlich bekannt zu machen. 3 

Die Controle über die Ausfertigung und Ausgabe der Reichs⸗Kaſſenſcheine 
übt die Reichsſchulden⸗Commiſſion. ; 

i Von den Bundesſtaaten darf auch ferner nur auf Grund eines 
Reichsgeſetzes Papiergeld ausgegeben oder deſſen Ausgabe geſtattet werden. 
Urkundlich 2c. 

Gegeben ꝛc. 


Vortrage und Vereine. 

H. Breslau, 15. März. [Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Real⸗ 
Credit⸗Verein.] In der geſtern abgehaltenen General⸗Verſammlung er: 
ſtattete der Aufſichtsrath einen kurzen Verwaltungsbericht über die, die 
Monate October bis December 1873 umfaſſende Geſchäftsperiode. Der erſte 
Monat derſelben verlief naturgemäß mit den nothwendigſten Vorbereitungen. 
Eine ſchnelle Entwickelung der Vereinsthätigkeit ſtand um jo weniger zu er⸗ 
warten, als die haupfſächlichſte Geſchäftsbrauche des Vereins (Dypolheken⸗ 
Lombard) eine für Vorſchuß⸗Vereine faſt neue iſt und die Gründung des 
Vereins in eine Zeit fiel, welche von den, die Mitglieder des Norddeutſchen 
landwirthſchaftlichen Bank⸗Vereins zu Berlin, und mehrerer anderer Genoſſen⸗ 
ſchaften betroffenen Unfällen laut wiederhallte. Es durfte daher nicht wun⸗ 
dern, daß man dem Schleſiſchen Vorſchuß⸗ und Eredit⸗Verein trotz feines 
ſtrengen Statuts nicht gleich mit demſelben Vertrauen entgegenkam, welches 
dieſen verunglückten Genoſſenſchaften trotz ihres ſehr laxen Statuts ſeiner 
Zeit dargebracht wurde. Trotzdem kann der Geſchäftsgang des Vereins als 
ein günſtiger bezeichnet werden. Bis ultimo 1873 waren dem Vereine de⸗ 
finitiv 19 Mitglieder beigetreten, davon 2 jedoch wieder ausgeſchieden, weil 
ihnen nicht Credit in gewünſchter Höhe gewährt wurde. Von den 17 an⸗ 
deren Mitgliedern beanſpruchen nur noch 4 einen Credit und erhielten ſolchen 
zumGeſammtbetrage von 10,470 Thlr. gegen Hinterlegung ſicherer Hypotheken⸗ 
Doenmente. Grundſätzlich werden nur ſolche Documente lombardirt, welche 
die unzweifelhafte Ausſicht gewähren, daß ſie entweder durch Vermittelung 
des Vereins anderweitig unkergebracht werden können, oder deren Eigenthümer 
in der Lage ſind, das Lombard wieder einzulöſen, oder deren Abzahlung 
Seitens der Grundſtückbeſiger in nicht zu langer Zeit mit Sicherheit zu er⸗ 
warten iſt. Die Geſchäftsantheile der Mitglieder betrugen ult. 1873 
zuſammen 1281 Thlr., alſo, per Kopf 75% Thlr., ein Procentſatz, wie er 
nach nur dreimonatlichem Bestehen bisher kaum von irgend einem Vorſchuß⸗ 
Vereine erreicht worden iſt. Der Reſervefonds, welcher aus den Eintritts⸗ 
geldern der Mitglieder gebildet wird, betrug 170 Thlr., mithin ſchon jetzt 
8 pCt. der Geſchäftsantheile. Das eigene Vermögen des Vereins bezifferte 
ſich ſonach ult. 1873 bereits auf 1451 Thlr. Erheblich günſtiger find die 
Geſammtreſultate für die Zeit vom October v. J. bis ult. Februar c. Eine 
erfreuliche Erſcheinung war es, daß dem Vereine ſogleich Depoſiten im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 11,250 Thlr. zufloſſen, wodurch es möglich wurde, Crevite 
in oben angegebener Höhe zu bewilligen, ohne daß der Verein anderweitig 
Credit zu beanſpruchen brauchte. An Bewilligung von Hypotheken⸗Darlehen 
hat der Verein ſelbſtderſtändlich noch nicht gehen können; hoffentlich wird es 
in einigen Monaten möglich ſein, ſie in Angriff zu nehmen. Daß nach 
Tilgung aller Einrichtungskoſten noch ein Reingewinn von 6%, Thlr. ver⸗ 
blieben, dürfte überraſchen. Die vorgeſchriebene Prüfung der Bücher, Caſſen⸗ 
Vorräthe, Werthpapiere, Depoſiten ꝛc., der Rechnung und Bilanz hat zu 
keinerlei Bemängelungen Veranlaſſung geboten. Die General⸗Verſammlung 
ertheilte daher die nachgeſuchte Decharge, worauf die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 


s. Waldenburg, 15. März. [Vorſchußverein.] Zufolge des Jahres⸗ 
berichts, den Vorſchußvereins⸗Director Hübner in der diesjährigen Öeneral- 
Verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins pro 1873 erſtattete, haben die 
Börſenkrache in mehreren großen Städten Deutſchlands und das dadurch be⸗ 
dingte Verſchwinden des Vertrauens auf die weiteren gedeihliche Entwickelung 
des Vereins keinen nachtheiligen Einfluß geübt. Es iſt weder eine Zinſen⸗ 
erhöhung nöthig, noch ſind Verluſte zu beklagen geweſen. Die Mitglieder⸗ 
zahl iſt im Jahre 1873 von 1597 auf 1608 (excl. 1 Ehrenmitglied) geſtiegen. 
Das eigene Capital betrug an Guthaben der Mitglieder 70,443 Thlr., an 
Reſervefond 7362 Thlr., zuſammen 77,805 Thlr. gegen 75,983 Thlr. im Jahre 
1872; das fremde Vormögen an Spaareinlagen und Depoſiten 481,155 Thlr. 
an Darlehn 364 Thlr., zuſammen 481,519 Thlr. gegen 365,700 Thlr. Die 
Summe des geſammten Betriebscapitals beläuft ſich hiernach auf 559.324 Thlr. 
Den Geſchäftsumſatz anlangend, jo wurden 1,525,084 Thlr. neue Vorſchüſſe 
und Prolongationen gewährt; mit einem Saldo an Vorſchüſſen aus 1872 
und anderweit zinsbar angelegten Capitalien ſowie neu discontirten Wechſeln 
im Betrage von 415,562 Thlr. und einem Saldo aus dem Vorjahre betrug 
dieſelbe überhaupt 4,912,792 Thlr. Der Verein hatte eine Zinſen⸗Einnahme 
von 24,204 Thlr., ſo daß ein Gewinn von 10,718 Thlr. verblieb. Nach 
einem Abzuge von 5% Vor⸗Dividonde ꝛc. tanden der General⸗Verſammlung 
6909 Thlr. Reingewinn zur Verfügung. Dieſe Summe wurde folgender⸗ 
maßen vertheilt: Die Mitglieder erhielten noch 7% , Super ⸗ Dividende, 
überhaupt alſo 12% % dem Reſervefond wurden 1500 Thlr. zugeſchrieben 
und zu wohlthätigen Zwecken 150 Thlr. bewilligt. Von dieſer letzteren Summe 
erhielten die Gewerbevereins⸗Bibliothek, die Handwerker ⸗Fortbildungsſchule, 
ſowie die ſtädliſchen Volksſchulen zur Beſchaffung von Lehrmitteln für arme 
Schüler je 50 Thlr. Der Gewinn⸗Vortrag für das nächſte Jahr beträgt 


355 Thlr. 
„ Wohlen, 16. März. [Vorſchuß⸗Verein.] Geſtern Nachmittag 


wurde in der zahlreich beſchlen General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 


Iſitzes daſelbſt, und der 


1873 bis Ende Februar d. J. mitgetheilt. Wir entnehmen demſelben Nach: 
ſtehendes: „Gegenwärtig gehören dem Verein 904 Mitglieder und wurden 
in den SA Arian 

661 neue Vorſchußgeſuche und 5838 Prolongationen erledigt. Die Geſammt⸗ 
Einnahme betrug 750,070 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. und die Geſammt⸗Ausgabe 
748,855 Thlr. 2 Sgr., ſo daß ein Beſtand von 1218 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. 
verbleibt. Der Reſervefond hat 3359 Thlr. 17 Sgr. 
Mitglieder beträgt 43,894 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., die Spareinlagen 23,722 Thlr. 


5 für Vorſchüſſe und Proviſionen betragen 9809 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. und die 
Reichs⸗Raſſenſcheine zum Ge⸗ Einnahme für Quittungsbücher 9 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., ſo daß nach Abzug 
Millionen Mark in Abſchnitten zu 5, 25 und 50 Dart 5a dem Brutto⸗Ertrage von 9818 Thlr. 16 Sgr. für Vereinsſchulden 


5 


5 


ereins der Rechenſchaftsbericht über das 12. Geſchäftsſahr vom 1. März 


chaftlichen Sitzungen des Vorſtandes und Aufſichtsrathes 


Das Guthaben der 


29 Sgr., und die aufgenommenen Darlehen 142,672 Thaler. Die Zinſen 


3443 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., an Zinſen für Spareinlagen 737 Thlr. 17 Sgr. 
4 Pf. und den Verwaltungs⸗ und Geſchäftskoſten 2372 Thlr. 19 Sgr. 1 f. 
ein Reingewinn von 3264 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. verbleibt, wovon 3080 Thlr. 
19 Sgr. 10 Pf. als eine Dividende zu 8 pCt. an die Mitglieder zu ver⸗ 
theilen — und dem Reſervefond 184 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. überwiefen werden 
konnte. Die ſtatutenmäßig ausgelooſten drei Mitglieder des Aufſichtsrathes 
Kaffetier Wielſcher, Kaufmann R. Zuſch und Kaufmann Provinzki wurden 
wiederum auf drei Jahre gewäblt. 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗ Veränderungen: Der 
Obergerichts⸗Rath Bader in Aurich iſt geſtorben. — Dem Landgerichtsrath 
v. Hagens in Cleve iſt die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
vom 1. April d. J. ab ertheilt. — Zu Kreisgerichts⸗Directoren ſind ernannt: 
der Kreisgerichts⸗Kath und Deputations⸗Dirigent Wohlfromm in Char⸗ 
lottenburg bei dem Kreisgericht in Goldberg, und der Kreisgerichts⸗Rath und 
Deputations⸗Dirigent Gerloff in Rathenow bei dem Kreisgericht in Leob⸗ 
ſchütz. — Verſetzt ſind: der Kreisgerichts⸗Director v. Bismarck in Flatow 
an das Kreisgericht in Merſeburg, der Kreisgerichts⸗Director Birnbaum 
in Heilsberg an das Kreisgericht in Röſſel, der Kreisgerichts⸗Director Baier 
in Goldberg an das Kreisgericht in Bunzlau, der Kreisgerichts⸗Rath Ra⸗ 
miſch in 90 an das Collegium des Kreisgerichts in Groß⸗Strehlitz, der 
Kreisrichter Liſte in Belgard an das Kreisgericht in Dramburg, der Kreis⸗ 
richter Hartmann in Dramburg an das Kreisgericht in Belgard, der Kreis⸗ 
richter Heßler in Querfurt an das Kreisgericht in Halle a. d. Saale, der 
Kreisrichter Henſchel in Alt⸗Landsberg und der Kreisrichter Schultze in 
Seelow an das Kreisgericht in Frankfurt a. d. O. — Dem Kreisrichter 
Thiele in Dorſten iſt behufs ſeines Uebertritts zur Verwaltung die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte vom 1. April d. J. ab 
ertheilt. — Der Charakter als Ober⸗ Amtsrichter iſt verliehen: den 
Amtsrichtern Boiſen in Norburg, Storm in Huſum, Schow in 
Crempe, Lüders in Kiel, Wolfhagen in Reinfeld, von Colditz 
in Bargtebeide, Brinkmann in Flensburg, Scholtz in Heide. — 
Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Staatsanwalt Hempfing in Hanau bei 
dem Kreisgericht daſelbſt, mit der Verpflichtung, ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗ 
Charakters den Titel „Kreisgerichts⸗Rath“ zu führen, der Diviſions⸗Auditeur 
Sethe in Glogau unter Wiederaufnahme in den Civil⸗Juſtizdienſt bei dem 
Kreisgericht in Sorau, der Gerichts Aſſeſſor Wachsmuth bei dem Kreis⸗ 
Gericht zu Seehauſen in der Altmark, der Gerichts⸗Aſſeſſor Tophoff bei 
dem Kreis⸗Gericht in Weſel, mit der Function als Gerichts⸗Edmmiſſarius in 
Rees, der Gerichts⸗Aſſeſſor Spahn bei dem Kreis⸗Gericht in Marienburg, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Tbymian bei dem Kreis⸗Gericht in Marienburg, mit 
der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Tiegenhof, und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſr Gutjahr bei dem Kreis⸗Gericht in Sagan mit der Function als 
Gerichts⸗Commiſſarius in Halbau. Die durch Verſetzung des Kreisrichters 
Boethke in Frankfurt a. d. O. vacant gewordene Richterſtelle wird nicht 
wieder beſetzt. Den bei dem Kreisgericht in Zeitz angeſtellten Rechtsanwalten 
und Notaren Juſtizrath Lorenz, Pleſch, Ehrhardt und Nebe iſt bei der 
periodiſchen Gerichts⸗Deputation in Ziegenrück, beziehungsweiſe bei den 
dazu gehörigen Gerichts⸗Commiſſionen in Ziegenrück, Gefell und Ranis die 
Ausübung der Anwalts⸗Praxis, unter Vorbehalt des Widerrufs, geſtattet. — 


== | Verjegt ſind: der Rechtsanwalt und Notar Sellge zu Rothenburg in der 


Ober⸗Lauſitz an das lad, in Neumarkt, mit Anweiſung feines Wohn: 

ft, und echtsanwalt und Notar Löwenhardt in Flatow 
an das Kreisgericht in Schneidemühl, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes da⸗ 
ſelbſt. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Triepcke in Schneidemühl 
iſt geſtorben. Dem Advokat⸗Anwalt bei dem Appellationsgerichtshofe in 
Cöln, Juſtizrath Compes iſt die nachgeſuchte Hi au aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt. Der Notariats⸗Candidat Tils iſt zum Notar für den Frie⸗ 
densgerichtsbezirk Heinsberg im Landgerichtsbezirk Aachen, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Waſſenberg, und der Kreisrichter Feuerſtack in Groß⸗ 
Strehliz zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich 
zum Notar im Bezirk des Appellations⸗ Gerichts in Ratibor, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Groß⸗Strehlitz ernannt. 


Briefkaſten der Redaction. 
O. M. in Wüſtegiersdorf. — Nein! 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. März. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Man ſpricht 
von der Auflöſung des Reichstages im Falle der Verwerfung des 
erſten Paragraphen des Militärgeſetzes. 

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: Die beabſichtigte Erhöhung der Eiſen⸗ 
bahntarife dürfte zwanzig Procent betragen, indem die Umwandelung 
der Duodecimalpfennige in Decimalpfennige 16°, Procent ausmacht. 
Außerdem ſoll noch eine dreiprocentige Erhöhung eingeführt werden. 
Die Maſſentransporte des durchgehenden Verkehrs mit langſamer Ge⸗ 
ſchwindigkeit bleiben von letzterer Erhöhung ausgeſchloſſen. 

Braunsberg, 17. März. Der wegen Zeugnißverweigerung über 
die ungeſetzliche Anſtellung eines Geiſtlichen verhaftete Biſchofsſecretair 
Dr. Weizenmiller wurde aus der Haft entlaſſen, nachdem Biſchof 
Krementz dem Braunsberger Kreisgericht die erforderlichen Mitthei⸗ 
lungen über das betreffende Anſtellungsdecret gemacht hat. 

Wien, 17. März. Herrenhausſitzung. Die faſt vollſtändig er⸗ 
ſchienenen Kirchenfürſten übergaben eine Zuſchrift, daß ſie an ihrer 
1868 ausgeſprochenen Ueberzeugung über den Rechtsbeſtand des Con⸗ 
cordats feſthalten und ſo lange an den Verhandlungen des Herten: 
hauſes theilnehmen werden, als nicht in die Specialberathung der 
neuen confeſſtonellen Geſetze eingegangen wird. Das Herrenhaus 
nimmt die Zuſchrift zur Kenntniß. In dem gewählten Confeſſtons⸗ 
ausſchuſſe haben die Verfaſſungstreuen die Majorität. 5 

Wien, 17. März. Im Abgeordnetenhauſe ſetzte bei der Con⸗ 
feſſtonsdebatte Cultusminiſter Stremayr die Grundſätze der Regie⸗ 
rungsvorlage betreffs der Bedeckung der Bedürfniſſe des katholiſchen 
Cultus auseinander und hebt namentlich die Verbeſſerung der Lage 
des niederen Clerus hervor, wozu der Epiſfkopat durch freiwillige Bei⸗ 
ſteuer bisher nichts Nennenswerthes leiſtete. Nachdem der Minifter 
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des Innern auf die geſtrige Rede Hohenwarts in gemäßigteſter Weiſe N 


veplicitte und die Idee einer Art allgemeinen Verfaſſungsconcordats 
als politiſches Ideal bezeichnete, beſchloß das Haus mit allen gegen 
28 Stimmen in die Specialdebatte einzugehen. 

Wien, 17. März. Die „Preſſe“ dementirt die Nachricht, daß 
Andraſſy anläßlich der Kaiſerzuſammenkunft in Petersburg ein Circu⸗ 
larſchreiben an die Mächte gerichtet, auch ſei von einer angeblichen 
ähnlichen Circularnote Gortſchakoffs in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
nichts bekannt. 

Peſt, 17. März. Der „Peſter Lloyd“ meldet, daß die con⸗ 
feſſtonellen Geſetze nicht der Gegenſtand etwaiger Auseinanderſetzungen 
bei der Curie werden würden. Der Kaiſer theilte das päpſtliche Hand⸗ 
ſchreiben dem Miniſterium des Aeußern mit. f 

Bern, 17. März. 
Cantons Appenzell Außer⸗Roden erklärte ſich einſtimmig für die An⸗ 
nahme der Bundesreviſion. 

London, 17. März. Graf Münſter überreichte geſtern die Dank⸗ 
antwort der Berliner Rathhausverſammlung vom 7. Februar auf die 
Beſchlüſſe des engliſchen Sympathiemeetings vom 27. Januar an den 
Vorſitzenden des Comite John Murray. Letzterer ſprach Namens des! 


„ Add ⁊ͤ Vd ͤ 


Der große Rath des bisher antireviſtoniſtiſchen 


2 


Comite's und der engliſchen Proteſtanten ſeinen Dank aus für die 
warme Erwiderung der engliſchen Kundgebung, welche beweiſe, daß 
künftig die Engländer und die Deutſchen ihre Beſtrebungen für die 
religiöfe und die bürgerliche Freiheit vereinen. j 
Wunſche, Gott möge den Kaiſer Wilhelm und das deutſche Volf 
ſegnen. 8 > 


Er ſchleß mit dem 


London, 17. März. Das herzogliche Paar von Edinburg ſtattete 


heute der Exkaiſerin Eugenie einen Beſuch in Chiſelhurſt ab. 


Newyork, 17. März. Nachrichten aus Mexico melden dortige 


Ruͤheſtörungen; die durch Prieſter aufgeregte Menge tadelte die ameri⸗ 
kaniſchen Geiſtlichen und plünderte ihr Beſitzthum. Mehrere Prieſter 
wurden verhaftet. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. März. 
Wind⸗ 


Bar. Abweich. er 
Ort. ar. Tberm] vom richtung und ( Allgemeine 
E Werum | ger. | Stärte imme busch 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandan 335,2 — 0,31 — SO. mäßig. bewölkt. 
8 Petersburg 337,7 — 3,5 — SW. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
Ida — = = 8 
8 Moskau 332,6 — 3,1] — ED. mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm 333,7 0,4 — S. lebhaft. Nebel. 
8 Skuvesnäs 332,2 5,4 — SW. lebhaft. Regen. 
8 Gröningen 338,6 5,7 — SW. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 338,8 5,80 — SW. mäßig. = 
8 Hernbſand 332,6 — 0,34 — ©. ſtark. „Schnee. 
e 329,9 3,5. — WSW. mäßig. Regen. 
8 Paris — - = 23 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 337,4 0,1 2,8 [S. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 337,1 — 0,2 1,4 SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 3370 0,1 071 — bedeckt. a 
7 Cöslin 336,7 3,8 4,5 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 337,3 4,5 4,5 W. mäßig bedeckt. Regen. 
6 Pultbus 398 4,6 4,0 W. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Berlin 337,7 5,8 5,5 SW. ſchwach. ganz trübe. = 
6 1 7 333,9 2,7 3,4 W. mäßig. bedeckt, Nebel. 
6 Ratibor 329,7 0,1 1,5 S. ſchwach. trübe. 
6 Breslau 333,44 21] 26 W. mäßig. bedeckt 
6 Torgau 336,4 5,4 50 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 336,9 5,8! 5,0 S. ſchwach. trübe. 
6 Köln 338,9 6, 4,4 WSW. mäßig. trübe. 
6 Trier 336, 5,5 4,1 SW. mäßig. trübe. 
7 Flensburg 335, 4,7 — SW. lebhaft. trübe, Regen. 
6 Wiesbaden! 337,1 5,4 — SW. mäßig. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. März, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courrſe.] Credit⸗ 
Actien 135. Staatsbahn 192%. Lombarden 87. Italiener 61. 
Türken 40. 1860er Looſe 95%. Amerikaner 99%. Rumänen 43%. Min⸗ 
dener Looſe 96 0. Galtizier 104½. Silberrente 66½. Papierrente 6276. 
Dortmunder 58%. Discontocom. —. Provinzialdise. —. Schwankend. 

Berlin, 17. März, 12 Uhr 25 Min. i Credit⸗ 
Actien 134%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 192. Lombarden 8674. 
Italiener 61%. Amerikaner 99%. Rumänen 43. Papierrente —. 
Discontocom. —. Dortmund — Laura — —. Matt. 5 

Weizen: April⸗Mai 85%, Sept.⸗Octbr. 8057. Roggen: April⸗Mai 62%, 
Sept.⸗Octbr. 57%. Rüböl: April⸗Mai 19½. September: October 21%. _ 
Spiritus: April⸗Mai 22, 14, Auguſt⸗September 23, 10. 

Berlin, 17. März. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 4 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 17. 16 Cours vom 17. | 16. 
Deſterr. Credit⸗Actien. 134% | 136% Bresl. Makler⸗V.⸗B.. 914 31% 
Deiterr. Staatsbahn. 191%} 193% Laura hütte 163 | 164% 
Lombarden 86 89 Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 6574 67 
Su N $ 1127| 112% Dr Bil, Eh: 897 88 00 
Bresl. Discontobank. 76% 77% Wien 2 Monat b 
Schief. Dereinsbenk. 91% 14 Werſchan 8 Tage 93% 08% 
Bresl. Wechslerbank . 70 70 Oeſterr. Noten 906 8074 
do. Malen 15 5 Ruſſ. Noten 93,07 83,03 
do. allerbank 5 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

1 proc. preuß. Anl. 103% 103 JKöln⸗Mindener . 130% 132% 
34proc. Staatsſchuld. 92% 92% Galizieiee 104% : 104% 
Poſener Pfandbriefe. 93,03 93½ Oſtdeutſche Bank 774 76. 
Deſterr. Silberrente. 66% 66%, Disconto⸗Commandit. 153% 155% 
Deiterr. Papier⸗Rente. 62% 15275 Darmſtädter Credit 144% b 
1 5 En ee 20% 617 1 Union 99 4 99% 
Italieniſche Anleihe 70 Kramſ ta & 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 67% 67 9 London lang 6,2144 — 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 42% 1 43 Paris U 8073 — 
e SR a 100% ARE 1 5 Ihre = = 
reslau⸗Freibug 2 aggonfabrik Linke. 5 
N.⸗Od.⸗llfer⸗St.⸗ Actien 120% 120% Oppelner Cement 60 62 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 120 120 [Ver. Br. Delfabriten.. 69% 69 7 
Berg c Ai 94˙ 95 Schleſ. Ceutralbank.. 704% 70% 
Bergiſch⸗Märkiſche 95 


Das Falliment eines großen weſtphäliſchen Induſtriellen und der Rück⸗ 
gang einzelner Banken ermuthigte die Contremine. Bahnen, Bergwerke 
verhältnißmäßig feſt. 0 


Nachbörſe: Credit 134%. Franzoſen 191%. Lombarden —. 


Wien, 17. März, 10 Uhr 5 Minuten. [Vorbörſe.] Credit⸗Actien 
227, 25. Staatsbahn —, —. 1860er Looſe —, —. 1864er Looſe —, —.. 
Galizier —, —. Lombarden 150, 00. Napoleonsd'or 8, 96, Anglo⸗ 
Auſtrian 135, 50. Franco⸗Auſtrian — Union —. Leidlich feſt., 5 
Wien, 17. März. [Schluß⸗Courſe.] Flau. N 

17. 16. 1% 6. 
Rente 69, 80 f 
Nanional⸗Anlehen . 73, 95 3, — 
185008 Looſe 103, 50 51 
1864er Looſſe 138, 60,138, 504 London ara 90:112, 15 
Credit⸗Actien 225, 75 228, —Galizier 232, 50 
Nordweſtbahnn 185, — 186, —Unionsbank 126, 50 
Nordbann 207, 75,206, 75Kaſſenſcheine . 166, 75 
Ans 136, — 8, 95 
Mang 39, 25 . — 


) Orig.⸗ f 


Türken de 1865 41, 32. 
103, 50. Feſt. 

London, 17. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Conſols pr. April 92, 03. Ital. 5 Rente 61%. Lombarden 13,01. 5% Ruſſen 
de 1871 97%. do. 5% de 1872 —. Silber 59, 03. Türkiſche Anleihe de 
1865 40,15. 6% Türken de 1869 6% Verein. Staaten pro 1882 
106%. Berlin 6, 25%. Hamburg 3 M. 20, 53. Frankfurt a. M. 119%, 
Wien 11, 45. Paris 25, 57. Petersburg 32%. Silberrente 66. Papier⸗ 
rente 63%. Platzdiscont —. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Newyork, 16. März., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 12%. Wechſel auf London in 
Gold 484%. Bonds de 1885 % 120%. 5% fund. Anleihe 114¼, Bonds 
de 1887 ¾5 119%. Erie 44%. Baumwolle in Newyork 16%. do. in New: 
Orleaus 15%. Raff. Petroleum in Newyork 14%. Raff. Petroleum in 

hiladelphia 1474. Mehl 6, 60. Rother Frühjahrsweizen 1, 59. Kaffee 
Rio 23%. Hapannah⸗Zucker 7%. Getreidefracht 10%. 

Köln, 17. März. [Schluß⸗ Bericht.] 7 matter, März 9, 4%. 

Mai 8, 26. — Roggen matt, März 6, 1944, Mai 6, 134. Rüböl matt, 


1 1 [Eätuf-® 

amburg, 17. März. uß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tenden 
Hau, per März 248, April⸗Mai 257. — Roggen ermig enden 1 
per März 191, April⸗Mai 187. Rüböl: matt, loco 62, Mai 61, 
— Spiritus ruhig aber feſt, per März 56%, April⸗Mai 56%, Aug.⸗Sept. 
58%. — Wetter; Regen. 5 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) „ 1 
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5 Par M [Anfangs ⸗ 
Anleihe 1872 94, 32, do. 1871 —, 
720, —. Lombarden 331,25. Türken 


7025 
9 den 16. März 1874. 


1 


London, 17. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 05. Italiener 


61%. Lombarden 13%. Amerikaner 106%. Türken 40%. 


Paris, 17. März. [Getreidemarkt.] Rüböl: März 81, 25, März.] Preis der weißen, weiße für den Prei 400 
Auguſt 83, 50. September⸗Deebr. 85, 50. : reis der weißen, weiße fü Preis der blauen abgegeben werden 

dito April 75, 25. 

S Ruhig. Weizen: März 36, 50, 
ön. E 


Mai⸗Auguſt 75, 25. 


Wetter bewölkt. 


Ru hig. Mehl: März 75, 
Weichend. Spiritus: März 
Mai⸗Aug. 36, 50. Ruhig. — Wetter: 


Billets zu ermäßigten Preiſen. Für Familien tritt nur die beſondere Ver⸗ 


Erſte Sitzung Mittwoch, den 18. 


L 


Proteſtanten⸗Verein. 
Der Vortrag des Herrn Diaconus Döring, welcher Mittwoch, den 
18. d., Abends 7 Uhr, im Muſikſaale der Univerfität ſtattfinden ſollte, 


Verein Breslauer Preſſe, 


Rüböl: feiter, ae 910 Heute Mittwoch, den 1%. März, Abends 8 Uhr, Verſammlun 


in Labhuske's Salon. 


TO. J) Aufnahme neuer Mitglieder. N wird erſt Mittwoch, den 25. d. gehalten werden. [4057] zin ! 
f 1 8 . Brest. 5-2) 0 matt 2% 2) Statutenberathung [3381]: Der engere Ausſchuß. eifte 
e SORDNEN DEE TORE HETEN 5 f 5 I i Die Schloßbrauerei von Louis Müller zu Rybnik empfiehlt ihr von er it 
September⸗ October, 5 15 105 Donnerstagvo ktrag um Evangel. Vereinshauſe. wiſſenſchaftlichen Capacitäten“) begutachtetes Malzextract, welches in faſt er. 
Petroleum, Herbſt u Holteiſtraße 6/8, Abends 6 Uhr. [4061] fallen Plätzen Schleſiens zu beziehen iſt. — Behufs weiterer Errichtung von idee 
. „19. März. Plitt, Profeſſor in Gnadenfelo: Deutſchlands Sonſt und Jetzt Commanditen wolle man ſich gefäll. direct in Verbindung ſetzen. ende 
Courſe.] Iproc. Rente 59, 25 unter dem Geſichtspunkt des Sauerteig⸗ und Senffornprincips, als Herrn Louſs Müller beſcheinige ich hiermit auf Verlangen, daß, nach FF 
— —lallener 62 05⁵ Staatsbahn der Doppelſignatur aller Gotte zſtiftungen in der Menſchenwelt.“ den mit feinem Malzextract angeſtellten Verſuchen, ich fein Präparat nur erz 
41, 30. REN, 5 Kaſſeneröffnung 5½ Uhr. Ein rothes numerirtes Billet koſtet 10 Sgr., allen Leidenden auf das Wärmſte empfehlen kann. — Es hat ſich dieſes pollen 
1 ein weißes 7% Sgr., ein blaues (für die Gallerie) 5 Sgr. Abonnements“ wohlſchmeckende auch Kindern leicht beizubringende Getränk als ein ganz 0 i 


vorzügliches Hausmittel bei veralteten wie friſchen Katarrhen der Bruſt⸗ 
organe, ſowie beim Huſten der Tuberkuloſe als entſchiedenes „Linde⸗ 
rungsmittel“ bewährt. Auch iſt daſſelbe bei atrophiſchen Zuſtänden, beſon⸗ 
ders der Kinder, und im hohen Alter ſtehenden Perſonen, ſowie in der 
Neconvalescenz nach erſchöpfenden Krankheiten in hohem Maße zu 190 


Berlin, im März 1874. } 
Dr. med. t für Bruſtkranke. 


ünſtigung ein, daß für die auf das erſte folgenden Billets rothe für den 


Leichenverbrennungs⸗Verein!! 


d. Mts., Abends 8 Uhr, in der „Nova“. Alex. Groyen, Specialarz 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Flora, mit dem Apotheker 
Herrn Ludwig Cohn aus Reichen⸗ 
bach (Schleſten, beehren wir uns, 
Freunden und Bekannten anzuzeigen. 

Breslau, den 17. März 1874 

Prof. H. Graetz und Frau. 


Florg Graetz, 
Ludwig Cohn, 
Verlobte. [2710] 
Breslau. Reichenbach. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Dorchen mit Herrn Moritz Noſenband 
aus Breslau beehren wir uns ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt En: 


zeigen. 
Langenbielau, den 15. März 1874. 
H. Berry und Frau. 


Dorchen Berry, 
Moritz Noſenband; 
Verlobte. 
Langenbielau. Breslau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Dorothea mit Herrn Joſeph Kamm 
aus Lublinitz erlauben wir uns 
ſtatt jeder beſonderen Meldung anzu⸗ 

en. 2709] 


S. Pinkus und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Pinkus. 
Joſeph Kamm. 
Langendorf. Lublinitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
N Clara Steffen, 
5 Guſtav Herrmann, 2712 
Oberjäger im Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 
Berlin, 11. März 1874. 


Als ehelich Verbundene 
en ſich: 

Hermann Berndt, 
Eliſabeth Berndt geb. Dietrich. 
Waldenburg i. Schl., 
den 15. März 1874. 


Meine liebe Frau Ida, geb. Lan⸗ 
gendorff, wurde heute Morgen von 
einem Knaben glücklich entbunden, was 
ich erfreut, mich beehre ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch anzuzeigen. 

Breslau, den 17. März 1874. [2722] 

Wilhelm Prager. 


F... VEREIFET BE TRENENE 
Entbindungs-Anzeige, 
Durch die Geburt eines munteren 

Mädchens wurden heute Nacht hoch- 

erfreut, was Freunden und Ver- 

wandten statt besonderer Meldung 

ergebenst anzeigen [4094] (H 2808) 

Jos. Sofer, 
Elfriede Sofer, geb. Mosler. 
Friedek, Oesterr.-Schlesien, den 
15. März 1874. 


In der Nacht des 15. d. M. perſchied 
nach langen ſchweren Leiden unſere ge⸗ 
liebte Mutter und Großmutter, Frau 


Caroline Gabrielli, 


im noch nicht vollendeten 77. Lebens⸗ 
jahre. 2703 
Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten zeigen dies tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


empfeh⸗ 
[2704] 


a 
3 


Z Heute, Mittwoch, den 18. März: 


Wilhelmine Erfurt 


geb. Klein. N 

% Dies zeigen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden tief⸗ 
betrübt an [1266] #8 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
| Straupitz bei Hirſchberg, 5 
den 16. März 1874 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Vormittag 11 Uhr ver⸗ 
ſchied an Lungenlähmung nach 
fünfwöchentlichem, ſchweren Kran⸗ 
kenlager unſer theurer, vielge⸗ 


Rittergutsbeſitzer [1269] 


Auguft Moſchner 


aauf Tunſſchendorf, 

in feinem 41. Lebensjahre. 
N In tiefem Schmerz Ei 
Albine Moſchner, geb. Steinert, 
5 mit Kindern. I 
chendorf, 14. März 1874. 


Tuntſ 


liebter Gatte und Vater, der 5 5 


Scholz bes 


rie-Ausstellun 


EBENE 2 == E S 2 — Der 
befindet ſich von heute ab 15 


Zwingerplatz Nr. 2, par terre, 
in der Nähe des Stadt⸗Theaters. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verbindungen: Pr.⸗Lt. im 2ten B 
Hr. v. Krauſe 

mit Frl. Hedwig v. Heyden in Demmin. 

Hr. Stadtger.⸗Rath Bengeforth mit 


Pomm. Ul.⸗Regt. Nr. 


Frl. Clara Käßner in Berlin. 


Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Hartmann in Pr.⸗Oldendorf, | 
dem Stabsarzt Hrn. Dr. Lentz in Kulm. | 
dem Hrn. Diaconus 


Eine Tochter: } 
Fiſcher in Berlin, dem Hrn. Gymnaſ.⸗ 
Lehrer Könnecke in Greifenberg i. Pomm., 


dem Hrn. Diaconus Wiek in Beeskow. E 


Todesfälle: Hr. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Director Pauli in Brandenburg a. H. 
Oberſtlieut. a. D. Hr. v. Oesfeldt in 
Beuthen a. d. O. Frau Paſtor Wey⸗ 
mann in Saal. Herr Juſtiz⸗Rath 
Tellermann in Naumburg a. S. Geh. 
Medieinalrath Herr Dr. Steffen in 
Stettin. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 18. März. Aus⸗ 
nahmsweiſe bei halben Preiſen: 
„Wallenſteins Lager.“ Drama⸗ 
liſches Gedicht in 1 Akt von Fr. p. 
Schiller. Hierauf: „Die Komödie 
der Irrungen.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von W. Shakeſpeare. Für die 
Bühne bearbeitet von Carl von 
Holtei. 

Donnerstag, 19. März. Zum 8. Male: 
Fauſt und die ſchöne Helena“. 
Deutſche Sage mit Geſang und 
Tanz in vier Akten und 13 Bil 
dern von E. Pasqué, C. Brandt 
u. E. Jacobſon. Muſik v. Conradi. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 19. März. 12. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Emil Siebert, 
vom Stadt » Theater in Frankfurt 
a/ Main. „Der Bojar“, oder: 
„Wie denken Sie über Numä⸗ 
nien?“ Schwank in 1 Aufzug von 
G. v. Moſer. (Joſeph Sommerfeld, 

Kaufmann, Hr. Siebert.) Hier⸗ 
auf: „Badekuren.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von G. zu Puttlitz. Als: 
dann: „Immer zu Hauſe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in L Akt von M. A. Grand⸗ 
jean. (Spürlein, Hr. Siebert.) 
Zum Schluß: 8 
probe“, oder: „Ein 1 6 
Deiterreicher. Muſikaliſcher Solo: 
ſcherz von R. Gense. 


poniſt, Hr. Siebert.) 


Lobes Theater. 
Mittwoch, den 18. März. 


von Meilhac und Halevy. 


ques Offenbach. 
Donnerstag, den 19. März. 
Gaſtſpiel 
„Nathan der Weiſe.“ 
matiſches Gedicht in 5 Aufzügen 
von Gotthold Ephraim Leſſing. 
(Nathan, Theodor Lobe.) 


H. 20. III. 6 ½. Conf. O1. 
u. III. 


r 


Im Saal des Hotel 
de Silesie. 


Paul Hofimann’s 
. Vorletzte Vorstellung: 


Nilthal, 


A dargestellt in den prachtvoll- & 
sten an Ort und Stelle aufge- 
nommenen Tableaux mittelst 
des stärksten Hydro-Oxygen- & 
= Gasapparats. 15 
4 Cerclesitz 10 Sgr. 
7% Sgr. Stehplatz 5 Sgr. 
Gallerie 3 Sgr. [2583] 
ZBillets zu den besten Plätzen 
M sind beim Portier Hötel de 
Silésie bis Abends 6 Uhr zu 
haben. ! 
* Kasseneröffnung %7 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 
e 
lavierinstitut, 
Neumarkt 28. 
Donnerstag, d. 19. März, 6% Uhr: 


Soiree 


im Musiksaale der Universität, 


ee u TE 8 


NZ NZ eo» der 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
All Vom 1. April d. Is. ab treten auf den nachſtehend be- 
IS zeichneten Strecken folgende Fahrplanänderungen in Kraft: 


Route Gleiwitz⸗Beuthen⸗Schwientochlwitzz 


Altbüsserstrasse Nr. 10 
(am Magdalenenplatz), 


Freitag, d. 20. März, Punkt7 Uhr: 


seiree 


E 


Sa 


Güterzug | Güterzug | Güterzug Güterzug 


„Eine Concert 


(Notenmeyer, | 
ein reiſender Concertiſt und Comz | ii 


14090] 

2 „Blau⸗ 5 
bart.“ Komiſche Oper in 4 Akten 
Deutſch | FR 
von Julius Hopp. Muſik von Sa: | 
Erſtes 


des Theodor Lobe. 
Ein dra⸗ 


& Mont. 20. III. 6½. R. V. 


Eeypten und das? 


Sperrsitz 15 5 


A doppelten Buchführung 


& HERRN |: mit mit | mit mit Dör 
. Perſonen⸗ Perſonen⸗ Perſonen⸗ Perſonen⸗ % U 
S elm⸗V er ein. Beförd. | Beförd. | Beförd. Beförd. öwen 
Freitag, den 20. März 1874, im 2 2 > % 1. 9 
Galé F Vorm. Vorm. Nachm. Nachm. 2 8 
Jubeli- F ler e ee ee ER TEE RR RER Abgang 720 15 ar u nn 16 2 * 0 
unſeres Mitgliedes, des Partikuliers Ludwigsglü k 5 — 7 11 3 1 10 47 
Herrn Eckardt. e ee en er ee 5 Aus 730 3 20 11 1 Bre 
[2726] Der Vorſtand. au %% NER A En 739 3 29 11 11 | B 
a A 7 ien ⁵ MOSE BUDLH HG kunft = 7 47 3 37 11 19 
Handwerler⸗Verein N 990 50 ))) Abgang 5 2 10 5 4 2 1 A 
Die Sitz Donnerst ällt 9 } { 7-27 A 52 10 4 11 46. 
ae en 8 ne Schwientohlowißun ea SD Ankunft 5 32 10 46 4 54 1154 PR 
benutzt wird. [4062 Vorm. Vorm. Nachm. lahm. 520 
Belt: Garten. Route Schwientochlowitz⸗Beuthen⸗Gleiwitz. ehe 
eute: „„FFFFF—FTFT—k:—.t.r.. ñ̃ ̃—. r . RE ee mare ee Nr. 
Großes Coneert Gunte We Güterzug e 
unter Leitung des Muſikdirectors Perſonen⸗ Perner Person el, Kſoner⸗ 
Herrn A. Kuſchel. ; Beförd. | Beförd. | Beförd. 0 
Im Tunnel: 2 TT 
Großes Concert Da 12 51 Nachm.] Nach. a 
der Leipziger Quartett⸗ Schwientochlowi nme. e ee en 
und Couplet⸗Sänger, Königshütte 55 at 846 211 955 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, euf Ol. --ooeeceneneeee nennen „ Ankunft . 92 2727 10 11 
Gipner und Selow. Suben. EBORGEN SEE Abgang 5 25 9 27 4 47 th 
Anfang 7 Uhr. [4002] [Bobrek . ...nuneecnsenesnnnensneneenensnnsneenn 1 5 36 9 37 4 57 — 
Entree à Perſon 3 Sgr. Borſigwerk e 3 E50 RIES ERNERENEREERE 15 5 49 9 50 5 10 SE 
e,, ne ander N SR 5 5. 1 10-1 591 Zn, wi 
Breslauer Sein! 8 Ankunft 6 17 10 17 5 37 — 
Actien-Bierbrauerei. SERUM IK SBPRHES | hate al 
Tuͤglich: 11086] Route Tarnowitz⸗Morgenroth. Route Breslau⸗Myslowitz. 
Großes Co neee ! + 
Oatersug Perſonenzug 
Perſonen— Ip 
en i Na En 
— Gleitz . . Ankunft 10 14 
1 übernacht. daf. 
( arpevig ... .. .. Abgang | 4 3 ai ee Kane 
A F BROT ne herr azeeheicteiete = 8 f 
Um 4 Uhr Nachmittags: Beuthen Ankunft 4 15 Gleiwi z Abgang 1 5 
Große Beuthen Abgan 4 42 Zahn ER 5 Su: 
Ä Morgenroth Ankunft 5.58 Mud „ 8 10 
Extra⸗ Vorſtellung f Morgenroth 5 821 
für die Lehrer u. Schüler ſämmt⸗ & ee, — * 1 8 30 
licher Schulanſtalten Breslaus Schoppinit „„ | 5 36 
zu halbem Preiſe Myslowitz zz... Ankunft | 9.36 


auf allen Plätzen des Hauſes. 
1 f Abende Sa Breslau, den 15. März 1874. [4091] 


| Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Vom 1. April d. J. treten auf der Strecke der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
. zwiſchen Poln.⸗Liſſa und Glogan folgende Fahrplan⸗Aenderungen 
in Kraft: 


In beiden Vorſtellungen: 
uftreten der 


Japaneſen 
14092] Vorführung der 


Elephanten. 
In der Abend⸗Vorſtellung: 
Erſtes Auftreten der 


berühmten Parforce⸗Neiterin 1. e e 
4 mi mi 
Miss May ol. Perſonen⸗ Perſonen⸗ 
e Beförd. Beförd. 
Morgen Donnerstag: 4. 6. 
Auftreten von Miss Mayol. 
8 ERDE, 1 0 er 
A Freitag, 20. März: 5 Sale „„ Abgang! 9 28 217 
5 2 Fräuſtadt : NRZ Eg ; 0 8 254 
Beneſiz⸗Vorſtellung e ru ll le ; oa 315 
für den Secretair des Circus Glogau-u Ankunft 10 56 3 42 


Breslau, den 15. März 187 


4. 
Königliche Direction 


40921 


| James G. Mosson. 


Ausſtellungslooſ 


Carlsſtraße .; : 0 Bi 
mit Hauptgewinnen von Rm. 
Vorderhaus. 30,000, 15,000, 10,000 u. ſ. w. 


J. Hillel, 

. 1 ind à 1 Thaler zu beziehen 
Ein Mahagoni⸗Flügel, durch das Bureau der internatio⸗ 
elegant, von gutem Ton und zu billi⸗ z nalen landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
gem Preiſe ſteht zum Verkauf Kohlen⸗ ſtellung in Bremen. 3080] 
ſtraße 11, erſte Etage. Le 


E (Neue Gafe 8): 
Mittwoch, den 18. März c., Abends 8 Uhr: 


Debatten-Abend. 


[4095] 


de 2 N ne N e Nr vr 


Mitwoch den 18. Mirz 


e 


29 der | 


ge au me 1 


EISEN UHREN 


Höhere Töchterſchul, Neue⸗ Taſchenſtraße 8. Provinzial ⸗ A 


Bel 


Dringende 


etien Bank des Großherzog⸗ 


2 


| Der neue Curſus in allen 7 Jaſſen beginnt den 13. April. (88371 


teifter, Vater von 3 kleinen Kindern in R 

er in golge 19 85 able \ Glar A Brey er, Vo rſteherin. thums Poſen. 

ber Jahr und Tag arbeitsunfähig, ñ;ĩ?? ð —— ½1ç »¼œRßxxx N 2 

und alle a 5 h „ En 

endet ſch 10 fein den en Kaufmänniſcher Verein Union. 2587 Gewinn Berechnung. 9 

15 e 5 Ei fühlendes Mittwoch, den 18. März, Debattenabend und Commiſſtonswahl. ae e e aus dem Jahre 1872 0 & Thlr. 9 Sgr. 76 Pf. ö 
it, mi itte, ihn i 5 i atzwech ell, 3,685 „ Ehe 75 i 

iner großen Noth unterſtüzen zu Zur ordentlichen [4079] Zinſen auf Remeſſenwechſal L ÜU·L 25034 „ 18 5 


Lombardzinſen „ de. 80,716 „ 3 „ 6 17 . 
3 


General Verſammlung | gan aus laufenden Rechnungeereeaeessʒ 77991 1 15 hi : 


roviſionen abzüglich der verausgabien ---........ 


des Neurode⸗Braunauer Chauſſee⸗Vereins Balten auf eine obgeſchiebene Tbl. 1000 — — 


auf den 1, Apr c, Bormittogs 10 uhr, im Gef hefe zum deutfeien | gahfung fir Öerihtöteflen 4 . 0 8 


Mufruf Haufe zu Neürode ladet die Herren Actibnäre mit Hinweiſung auf § 42 — EEE 
N = des Statuts ergebenſt ein. 5 17019 % 23 „, 3, 
Albrecht Stein. N Neurode, den 15. März 1874. 5 — — 154,319 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf a 
Den Pripatſecretär Albrecht Stein, 48 Directorium Hiervon ab: e e 5 5 
910 des Actuarigts⸗Gehilfen Ferdi⸗ 1 A Abſchreibung vom Indentarien-Conto ............ 210 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. N 
and Stein, zu Berlin geboren, im Tietze. Beſoldungen, enen Reiſeſpeſen, Stempel, 
ahre 1871 in Berlin, fpäter in 8 Druckſachen, Inſertionen, Heizung und Beleuch⸗ \ 
pandau wohnhaft und ſeitdem ſei⸗ Die Amtsangelegenheiten des Amtsbezirks Petersdorf (Kreis tung und ſonſtigen Bau⸗Un⸗ 
em Aufenthalt nach nicht bekannt, Gleiwitz) finden ihre Erledigung in dem Bureau auf meinem alten a, kosten .... 5 Thlr. 16,005 24 — 
dere ich auf, ſich bei mir zu mel⸗ Werke in Petersdorf; Porto an das Königliche Bank⸗ 
en, da ihm eine nicht unbedeutende Werde em ade R Comptoir für zur Einlöſung 
con zugefallen. [782] | Alle darauf bezüglichen Correſpondenzen und perſönlichen Dar⸗ eingeſandte Noten „ 1,1719 
Spandau, den 11. Februar 1874. legungen erſuche ich demnach an das bezeichnete Bureau, nicht aber Inſertionskoſten und Porto der 
| Schultze, Rechtsanwalt. an meine Geſchäftsfirma (Comptoir Neudorf) zu ri aufgerufenen alten Noten. „ 176 8 3 
. Sr f) zu richten. Bri 
Breslauer e Geldberle . 33 
{ pondenzen behandelt. Unter dieſer Adreſſe wünſche ich behufs Ver⸗ 455 „ 28 „ 7 „ 
7 0 R 5 Communalſ teuer Thlr. 2340 
 Gredit-Verein. |nius von Berlrman kn Sermatung: ang. inne 0e| ine one 1 
N 2 0 3 7 ehäudeſten err 50 0 
Hencral⸗Verſammlung Gleiwitz, „den 14. März 1874. 5 [1268] Handelöfammerbeitrag ----... +: - - 2 18 
Dönnerſtag den 19. März er. Aben 0 
% Uhr Oderſtraße 23 im 9914055 Wilhelm Hegenscheidh, Minderwerth auf Effecte n 5051 4 2 0 = 1 
1 arg Königl. Commercienrath. Depoſitenzinſen 2,444 N 
1. Rechnungslegung und Feſtſtellung Zinſen der zurückdiscontirten Wechſeel 20059 „ 22 „ 6 „ 
der Dividende 3 Ueberhobene Zinſe nn »eren- 5 10% „ „„ 
9 For 5 109 * Tantieme an den Aufſichtsrath nach $ 25 des Statuts 6,076 „ 10 „ — „ 
2. u Vorſtandes und Aus⸗ 5 5 Ä Reſervefonds nach § 39 des Statuts. 15,355 ./ 11 „6 „ 
| Der Vorstand. Die Conditorei von Adolph Baum, Biſchofsſtr. 13, Diöidende pro 1878 . . ... . ——. . . 
Breuer i. V. Wackwitz. 11 5 15 Be 1 ihr Ehre Lager von nur E 
| 3 3 öſterlichen Backwaaren, Confecturen, Chocolade, Meth, Wein f 5 verbleiben . 170 Thlr. 17 Sgr. — Pf. 
Antiquarische und Liqueure. Beltellungen werden rechtzeitig beten 4023] die auf Conto der ertheilten Dividende übertragen werden wird. \ 
Kataloge. 10 Centner BE 11258 = 
1 ® 
In letzter Zeit gab ich folgende B 1 1 9.1 EM C E. 
ataloge aus, die auf Verlangen gut und haltbar geſottene Herbſtpreiſelbeeren Activa 
vatis und frame zu Diensten] Iferirt à 8 ½ Thlr. pr. Brutto⸗Ctr. incl. Gebinde, in Fäßchen zu ca. 25 bis 1. Wechſelb 5 g Y 
Ehen: 14065] 40 Pfd. gegen Nachnahme oder Betrag pr. Poltantveijung franco. Wechſelbeſtände: 1 \ 
Malz 1805 Guſtav Niederer in Bunzlau. a) Plazwechſe lll 1,157,215 Thlr. 27 Sgr. — Pf. 
abe 1685 lo ß E  n _ 9 Remeſſenwechſell nennen ;,, 
5 i a vos 11 3 Sead hefe TER“ 675 21 6 
109: Eva ıgel. Theologie, Mit Approbation der Königl. hohen Medieinal⸗Behörden. ©), Sucajjoioe 2 2 2 
10: Orientalia 7 1 1,408,196 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
1: Naturwissenschaften und Eduard Heger’s aromat. Schwefelſeife, 2. Lombard forderungen 52 730 45 a \ Et 
Mathematik. bekannt als ein vorzügliches Heilmittel der insbefondere im Frühe] 4 Teer a Correſpondenten . ,,, 
n jahr ſich einſtellenden Hantübel, als: Finnen, Flechten, Sommerſproſſen, 5, Ge e ieee e un op ö 
5 an SR Be 9 gegen die a d RT der nun 6. 5 %%%ͤ;ͤͤqã N 186800 5 U 
ö onne auf den Teint, ſowie gegen gichtiſche, rheumatiſche und ſerophulöſe 7 ee, RRNER SETS ERTL EN GEN? 
5 1 n Ka 0 es 0 hat io Su aß x sehe, ihnſeiſe bean be nn 7. Bantkeinrihtungs:Eonto -...2......22 002000: 800 „ — „ — 2. 9 
und Beförderung de arwuchſes und als Zahnſeife bewährt. Auch als Fleck⸗ 2,501,706 Thlr. 11 x Pf. 0 
uch er dase! Ss 560 ine e e eee 97 Satan, Neumarkt 21, 2 y DRS NSNIEENENE 3 
$ . Gross, Neumarkt 42, Julius Hannack, Weißgerbergaſſe 49, * E. RN » 0 0 0 
h Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76, *E. Lehmann, Käbelohle 6 in Bres⸗ . . SSI. ER 
Ankauf lau. . Gauer In Brieg. f. Streusau in Veulhen D.6, In Schabert, 5 Mane VVV 1000000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Werthvoller Werke in Gant Mon 9 01 nn E. Wemegel in re 110 5 3. Guthaben von Correſpondenten ö i 
Bihli th k Selen in 1 0 1 0 5 1 110 = an in Sriebeberg am Queis. 5 ee * 115,300 „ — „ — „ 
C. Hain in Glatz. Auguste Beer und E. Scholz in Goldberg. paul“ ; ſitenzi 3 58 E 8 \ 
anzer 1 10 9 en Schade in Görlitz. *E. Zobel in Greiffenberg. „. Söderström in Grün⸗ e zahlende Depofitenzinjen ... .. „ 70 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
stets zu ergänzen. h in Gl H. Led n er noch zu zahlende Baurechnungenn e ein 
helm Koebner becher in Daberaporf. t Seſſtert, , Spehr, A. Schole und . e ee r 
\ rehmer in Heidersdorf. . N ,, / ENTE nee, 2 INNE 
Ä 1 Schneider in Hirſchberg. F. Erbe in Hohenfriedeberg. H. Schelenz in 5 7,156 Thlr. 7 Sgr. — Pf. 
(L. F. Maske's Antiquariat), Kempen. 6. Franke, Stadt Landeck. A. Werner in Landeshut. 6.] 6. Ueberbobene Zinſeen2a2dazz2ʒm 10200 „ . N 9 
Schmiedebrücke 56, 1. Etage. | Koschwitz in Lauban. h. Grüneberger, G. Dumlich und J. Ahlert am | 7. Tantieme-Conto --. ...ueunreneese. e 64070 % e 
Fiſchmarkt in Liegnitz. F. Rother und L. Hayn und K. Gläser in Löwenberg. 8. Reſervefonddga . 218,670 „ BO N 
RENTE TEE | "Bruno Börngen in Markliſſa. A. Nickel in Münſterberg, E. Buchmann 9. Nicht abgehobene Dividende pro 1870......... 30 % e Re ie 5 
lin Neiſſe. J. Wunsch in Neurode. . Siltz in Neuſalz. A. Jütner in 10. Nicht abgehobene Dividende pro 1872 1 e ni 
E. J orgensiern, Nimptſch. S. Schnell in Oppeln. *H. Dessauer in Ratibor. F. Franke | 11. Dividende pro 1872 RR AR \ 76500 % a 
* 1 lin Rawicz. R. Rathmann und C. Böhm in Reichenbach. J. Sobtziok in | 12. Unvertheilte Divendende eenenerer- TOR % 1 
Breslau, Ohlauerstr. 15. Tarnowitz. Röhr's Erben in Schmiedeberg. H. Frommann u. A. Greiffen: 4301706 Thlr. 1 S Er 
berger in Schweidnitz. R. Luchs in Schönau. 6. Opitz in Striegau. Poſen, den 31. December 1873. el, hlr. 11 Sgr. 8 Pf. CHOR 


Marken, A Hühner tu Vol Merkuberg, 74 Hofmann in Mike inzial Actienbank des 6 
0 ee Ad et h Die mit einem Stern bezeich⸗ Probinzia F ctien anf 48 Gro ßherzo gthums Poſen. 
duard Heger 's 6 Kühlwachs, vollziehender Director. 5 a 
e ils ein anerkannt bewährtes Heilmittel gegen Hühneraugen, Wunden Vorſtehende Gewinnberechnung und Bilance werden hierdurch genehmigt. [4071] 
Die Blumenfabrik Cet, auekrsung Calyrun, Seropheln, Krebs, u & Bet, on Der Mufſichtsrath 
a eee eee der Provinzial Actienbauk des Großherzogthums Poſen. 1 
Aum 5 


Christmann ſche Milchpommade. ann. 
ft 


Leihbibliothek 5 


für 
deutsche, französische 
d 


un 
englische Literatur. 


von BB. Beller is 

empfiehlt die größte Auswahl Parifer | f 

Blumen, ſo wie eigenes feines 8 
— „Dieſe wiſſenſchaftlich geprüfte, chemiſch und mediziniſch als vor⸗ 

züglich anerkannte Pommade ſtärkt die Kopfnerven, verhindert nach 

regelmäßigem Gebrauch das Ausfallen der Haare beſtimmt, und be⸗ 


D 


Zu Park- und 
Garten Anlagen 
10 1 ſich, 3581] f 
Kunſt und Landſchaftsgärtner 
Laqua, | 


; Breslau, Ohlauer Cbauſſee, N 
1 (Minn 5 


ahof). 5 
Empfehle zugleich fehr 8 
4 ichöne ſtarke Schattenbäume mit 
großer Krone. 


. 


Fabrikat. 2 


fördert oft da, wo Jahre lange ärztliche Hilfe nutzlos blieb, einen 
neuen und 9 1585 Haarwuchs. 7 [4046] K 
i Für 5 und 15 Sgr. pro Büchſe zu beziehen 

in Breslau bei Herrn Eduard Groß, am Neumarkt. 

95 1 „ „ Carl Franz Gerlich, Nikolaiſtr. 33. 

„ „ „ „ S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Provinzial⸗Actien Bank des Großherzog⸗ 
thums Poſen. 


Gemäß § 40 des Statuts erfolgt die Auszahlung der Dipidende pro 1873 mit [4072] 
: 5 38 Thlr. 10 Sgr. pro Actie 
vom 1. Mai c. ab gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 1 
i hier an unſerer Kaffe, 


RE eee e 


— 888 0 5 8 ya ale Pe Fer in Berlin bei den Herren Louis Rless € Co., Jullus Bleichröder & Co. und Benoni Kaskel, 5 
„ Mneumaetanngs: in Breslau bei dem schlesischen Bankverein 
Thüringer Waldwoll-Oel ! und außerdem bei den Preußiſchen Privatbanken in Danzig, Magdeburg und Stettin. 0 


aus den Nadeln von Pinus silvestris — Flasche à 6 Ser. und 10 Sgr. Poſen, den 16. März 1874. 


tr phüte. [1271] Adler-Apotheke in an Ring 59 (F. Reichelt). 5 Die Direction. 5 10 f 


8 Steohut-Berfanf|f Sfr Gonfction, Coftime, Weiftierei u. Herlin⸗ölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft 


Fon Traugott Patzig empfehle hierdurch die neue N N 

ns Gorbiß va Dresden Stick und Zoutaſchirmaſchine, Grundeapital 6,000,000 Reichsmark. 
an der Oderſtraße 4. Halle, J. Bude, 5 en an Silken aaa Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Feuers⸗ und Exploſions⸗Gefahr, ſowie gegen 
empfiehlt ſich dem geehrten Publi-] ſtickt ohne beſondere Führung des Stoffes durch die Hand; auch iſt es Blitzſchlag. . 1 5 6 
kum. n Gute Waare und bil⸗ Die Verſicherungsbedingungen ſind für die Verſicherungsnehmer beſonders günſtig. 
Die Prämien ſind feſt; Nachzahlungen finden niemals ſtatt. 


2 ile] die einzige, bis jetzt exiſtirende Maſchine, welche Soutage und Lütze 
lige Preiſe ſind die Hauptbedin⸗ nach den verſchlungenſten Muſtern len ohne daß der Stoff beim 
gungen des Geſchäfts. BE Arbeiten von Bogen und Schleifen gedre Zur Verabreichung von Proſpecten, Ankragsformularen ꝛc., ſowie zur Ertheilung jeder näheren 
Auskunft iſt mit Vergnügen bereit (H. 2774) N 


15 t werden darf. 
beg pe den, Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schlefien, 
heilt mit Sicherheit Krebs, Lungen⸗ u ' h 
ft mit Siherbeit a Der General Agent. ö 
Carl O. P. Colberg. 9 


und ſpphilitſſche Krantheiten Mitthei⸗ L. Nippert, Mechaniker, 5 
Breslau, Matthiasſtraße Nr. 92. eee 


7 IK. 


725 


lu a en Erfolge unent⸗ f E 
geltich b [1574] Be: Breslau, Alte Taſchenſtraße Ar. 3. a2 1529) # 


Nud. Süß. Berlin, Geſundbrunnen. ! 


RT UT RER EU U 


Freer ere b 


* 


F 


8 


Jer. Sig. Foerster & Co. 


Die Herrren Commanditiſten werden hierdurch zu einer 


außerordentlichen General Verſammlung 


2 auf 
Sonnabend den 4. April c., Vorm. 9 Uhr, in das Geſchäfts⸗Local 


der Schleſiſchen Tuchfabrik Jer. Sig. Foerster & Co. 
i zu Grünberg i. Schl. 
hierdurch eingeladen. a 


Einziger Gegenſtand der Tages ordnung: 
„Wahl von fünf Mitgliedern des Kufſichtsrathes.“ ; 
Behufs Ausübung des Stimmrechts haben die Herren. Commanditiſten ihre Actien ſpäteſtens 
3 Tage vor der General⸗Verſammlung bei der Caſſe der Eeſellſchaft in Grünberg, oder bei dem 


Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, oder bei der Mitteldeutſchen Creditbank 


Filiale Berlin, zu Berlin zu deponiren. 
Grünberg i. Schl., den 16. März 1874. 


Schleſiſche Tuchfabrik, Jer. Sig. Foerster & Co. 


Aug. Foersier. Gust. Grawitz. 


Billards, 


ische 


— 


bestimmt nach Odessa, sowie eine Auswahl der elegan- 
testen Billards in Marquettrie und Mosaik 4” 
empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 10 


August Wahsner 
in Breslau, [3576] 


Weissgerberstrasse Mr. 5. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


>> Mittel gegen Hausschwamm. 


Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres chemischen Präparats 
„Myeotihamatom“, ein durch 13järige Wirkung amtlich erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung 
des Holz- und Mauerschwammes, sowie Prüservatiy gegen Bildung desselben, versendet für 2 Sgr. Post- 
marken franeo nach allen Ländern der Erde 2 (675 

A Die Chemische Fabrik von Wilaim d Che., Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 107. 


Niederlage von Glastwaaren Ein feines Hotel 


zu Fabrikpreiſen. . im ſchwunghaften Betriebe in einer 


Schwaben⸗Mulver, à 2˙½ u. 5 Sgr. aden deere, egen teren 
. Wurm, Shlauerſtraße 32. 


a e 
Die Bauerwitzer Portland⸗ 
= Cement Fabrik 


lung zu verkaufen. 
Kaufsbedingungen ſind beim Beſitzer 
zu erfahren. 
Deren werden unter der Chiffre 
T. H. 
empfiehlt ihren in jeder Beziehung vorzüglichen Cement zu zeit hm 
gemäß billigen Preiſen und iſt zu Probe⸗Sendungen jederzeit gern 1 SE 
bereit | 1222} fi pen gueß 0 
15 ; 110 dreſſt di in beſter Gegend Niederſchleſiens, 
Briefe find zu adreſſtren an die ca. 1200 Einw., iſt ein flottes Me 


61 in der Exped. der Breslauer 
Bauerwitzer Portland⸗Cement⸗Fabrik Colonial⸗, Schnitt⸗ 


8 


Zeitung entgegengenommen. 
N (Bruck, Goldberger, Teichmann 
. ö in Leobſchütz. 


Guten Bunzlauer Thon 


offeriren frei ab Bahnhof Hier den Centner mit 


Bunzlau i. Schl. 3 ue 
Heidriek & Comp. 


Erpedition von Haaſenſtein & 


Vogler in Breslau, Ring Nr. 29 
zu richten. 


in Haus am Ringe mit Neſtau⸗ 

ration, Conditoreiund Eiskeller 

in einer Garniſon⸗ und Gymnaſial⸗ 

ſtadt Mittelſchleſiens, iſt zu verkaufen. 

[4083] Offerten sub B. © 43 in der 


. Nr. 
Exped. der Bresl. Zeitung. [1234] 


Meine mit Gaſtwirthſchaft und 
gebaute Wirthſchaft, circa 116 


Morgen groß, ½6 Meile von 
Bahnhof Wartenberg entfernt, ſteht 
zum ſofortigen Verkauf. [1259] 
Schleiſe. dl 
Warwas, Erbſcholz. 


Bauplätze 


in beſtgelegener Stadtgegend, mit hin⸗ 
reichenden Hilfsbaugeldern, offerirt un⸗ 
ter angenehmen Bedingungen 


J. B. Sachs, 
2723] Nicolaiſtr. 7, 2. Etg. 


5 


Eine leicht gehende echt W. und W. 
Nähmaſchine iſt 3. verk. Nicolai: 
ſtadtgraben Kd. 2. Seitenh. 5 Tr. l. 


2 Geldſpinde 


0 
a8 & 77 4 4 9 
300 Stück National⸗Rambonillet⸗ 
8 
5 Mutterſchafe. 
becuillet⸗ Böcken gedeckt. : 5 N 
Es wurde mir Gelegenheit geboten, in Hirnen Zeit aus Frankreich im⸗ 
eute in Deutſchland ebenſo gut, ja beſſer, wie in Frankreich und jedenfalls 
5 wohlfeiler kauft. 
5 i Die jährliche Bock⸗Auction findet im September ſtatt, doch wird der Tag 
erſt tun, 
. 2 | 
H. Zierold, 
Königl. Oeconomierath und Rittergutsbeſitzer. 
f ungefähr 80 Morgen Weizenboden incl. 
6 Geſu ch. 0 Precht Wieſen enthaltend, mit 
Ein cautionsfähiger Schweizer ſucht 
fon deten ven Gebäuden mit techniſchem Be⸗ 
600 Liter täglich vom 1. April bis triebe, im Kreiſe Gleiwitz gelegen, iſt 
I. Juli c. zu übernehmen. 3 
mäßig zu verkaufen. 
Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf] Näheres bei Herrn Philipp Kar⸗ 
Moſſe in Berlin W. [4084] [4000] 


Am 1. December 1874 verkaufe ich im Wege der Auction 
Sämmtliche Schafe ſind bis zu dieſem Tage von den ſchönſten Ram⸗ 
Bi Böcke beſichtigen zu können, und geht mein Urtheil dahin, daß man 
Re] 
Die Schafe find jederzeit zu beſichtigen. 
⸗Zarnow bei Greiffenhagen. 
Milchpacht⸗ Eine BWefitzung, 
5 vollſtändigem guten Inventar, maſſt⸗ 
eine Milchpacht von mindeſtens 4 bis 
wegen Familien⸗Verhältniſſen preis⸗ 
Offerten sub U. 6825 befördert die 
unkel in Gleiwitz. 


chlesische Tuchfabrik, | 


2070 


I heut eingetragen worden. 


Procuriſt der verehelichten Kaufmann 


einem Reinertrage von 63 Thlr. 15 Sgr., 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
ſtellten Kaufsbedingungen, 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 


gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch RN? 


Ziegelei verſehene ganz maſſiv 


NN NN ren 


1 


Se 


3578 die Firma 


F. Goldſchmidt jr. 


und als deren Inhaberin die verehe⸗ 


n Kaufmaun Flora Goldſchmidt, 
geborene Süßheim, hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 13. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


FF 


Bekauntmachun, 307% 
In unſer Firmen⸗Reg er iſt Nr. 


£ 


‚Bekanntmachung. [735] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 177 die Firma 
Moritz Foerſter 
zu Kreuzburg OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Moritz Foerſter 
daſelbſt am 10. März 1874 einge⸗ 
tragen worden. 
reuzburg, den 10. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abt). 


Bekanntmachung. [308] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3580 die Firma 
Herm. Suſt 8 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hermann Suſt hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 14. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 306] 
In unſer Geſellſchafts-NRegiſter it 
heute bei Nr. 631 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Eduard Albert 
Quiehl hier aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft C. W. Kanus & Co. 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 3579 die Firma C. W. Kanus 
& Co. hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Carl Wilhelm Ludwig 
Kanus hier eingetragen worden. 
Breslau, den 13. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


an 1305] 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 254, die Vetien⸗Geſellſchaft 
Rüben ⸗Zucker⸗ Fabrik zu Groß⸗ 
Mochbern betreffend, ee 
„Das ſtellvertretende Mitglied der 
Direction, Geheime Rath Dr. J. 
Cohn zu Breslau iſt aus der Di⸗ 
rection ausgeſchieden und der Kauf⸗ 
mann Albert Ludwig Cohn zu 
Breslau als ſtellvertretendes Mit⸗ 
glied in die Direction gewählt“ 


Breslau, den 13. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 309 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
808 der Otto Goldſchmidt hier als 


Flora Goldſchmidt, geborene Süß⸗ 
heim hier für deren hier beſtehende, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 3578 
eingetragene Firma 
F. Goldſchmidt jr. 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. März 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [304 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren über den Nachlaß des Rechts⸗ 
anwalts a. D. und Directors der 
Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Franz Chriſtian Koelmann, 
iſt beendet. 
Breslau, den 7. März 1874. 
Königl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Mühlenbeſitzer Herrmann 
Hellwig gehörige Grundſtück Nr. 37 
Kauern ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 


am 12. Mai 1874, Vormittags N 


9 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Ni Terminszimmer 
Tal, 
verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektar 
85 Ar — Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 


bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 31 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
etwaige 


in unſerem Bureau II. während der 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ferdert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 13. Mai 1874, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Terminszimmer Nr. I., 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Ohlau, den 11. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
Methner,. 737 


u 17361 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung sub Nr. 18 eine Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft unter der Firma 
SGoeorgi und Heins 
am Orte Creuzburg OS. 
unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen 
Geſellſchafter find: ee 
1) der Kaufmann Carl Wilhelm 
Georgi aus Bremen, 
2) der Kaufmann Ernſt Richard 
Heins in Creuzburg. 
Die Geſellſchaft hat am 1. März 
1874 begonnen 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem der Geſell⸗ 
ſchafter zu, 
heut eingetragen worden. 
Creuzburg, den 9. März 1874. 


billig bei Silber mann, Biſchofſtr. 1.1 Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


BT 
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Nothwendiger Verkauf, 

Das dem Gaſthofbeſitzer Wilhelm 
Hentſchel zu Brieg gehörige Grunde 
ſtück Nr. 9 Brieg, Breslauer Thor 
(Gaſthof), ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 1. Mai 1874, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichtsgebäude, Parteien⸗Zimmer 


Nr. J. 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 60 Ar 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
8,95 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 169 
Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypolhekenſchein, die be: 
ſonders 9 0 Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau II. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ſordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 2. Mai 1874, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Parteien⸗Zimmer Nr. I. 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Brieg, den 6. März 1874. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Urban. 7 


[733] 
Bekanntmachung. [738] 
In unſer Handelsgeſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei der unter Nr. 26 einge⸗ 
tragenen Handelsfirma „C. Kulmiz“ 
folgender Vermerk: 
„Die Zweigniederlaſſung zu Neudorf 
iſt aufgehoben“ 

heute eingetragen worden. 

Reichenbach i. Schl., d. 14. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 733] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 220 die Firma 
Otto Herzog 
zu Grünberg und als deren Inhaber 
der Kaufmann Otto Herzog hierſelbſt 
am 11. März 1874 eingetragen woreen. 

Grünberg, den 11. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

ER Bekanntmachung. [733] 
Gelöſcht iſt im Firmen⸗Regiſter 
r. 17 die Firma: 


Priemel. 

Grünberg, den 12. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Dscar Suck gehörige 
Gaſthaus⸗Beſitzung Nr. 28 Vorſtadt 
Roſenberg OS. foll a 
am 1. April 1874, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Sitzungsſaale 
Nr. 8 hierſelbſt 740 
nothwendig verſteigert werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 10 Hek⸗ 
tar 96 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 35,62 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 307 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein und an⸗ 
dere, das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau I. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden i 2 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 

am 4. April 1874, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Sitzungsſaale 

Nr. 8 hierſelbſt 
verkündet werden. 

Roſenberg OS. 
den 14. Januar 1874, { 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Sübhaſtatiousrichter. 


Offene Lehrerſtelle. 

An der katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule zu Ignatzdorf ſoll die 
Stelle eines dritten Lehrers bal⸗ 
digſt beſetzt werden. Dieſelbe iſt 
bei freier Wohnung und Heizungs⸗ 
entſchädigung mit 250 Thlr. dotirt. 

Meldungen und Zeugniſſe qua⸗ 
liftcirter Perſonen find der unter: 
zeichneten Verwaltung einzureichen. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Hohenlohehütte, d. 16. März 1874. 
Fürſtliche Berg: u. Hütten⸗ 

Verwaltung. (1270 


—— ———— —— ——' 


ge ucht. Näh. O 


„N 


ekanntmachung. 
Am Montag, den 23. d. M., 
ſollen Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ab, 
über 3000 Stück gebrauchte Palli⸗ 
ſaden, x 
am Dinstag, den 24. d. M., 
ebenfalls Vormittags von 9 Uhr ab, 
circa 460 Chr. gebrauchte Giſen⸗ 
bahnſchienen in verſchiedenen 
Längen von 1,90 — 5,60 Meter 
(618 Juß); 17200 
circa 100 Ctr. gußeiſerne Gegen⸗ 
tände, darunter Rammbäre, 
ſtammſcheiben, Rollen, Keſſel, 
„Töpfe und ein Mörfer; 
circa 50 Ctr. verſchiedene ſchmiede⸗ 
eiſerne Gegenſtände, darunter 
Blitzableiter, Anker, Haken, Ketten, 
ſowie endlich diverſe Handwerks⸗ 
zeuge ꝛc. und zwar Schrotſägen, 
Eisäxte, Spaten, Vorlegeſchlöſſer 
ze, öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung verkauft werden. 
Käufer wollen ſich am 1. Tage vor 


dem Oderthor an der Vorgraben⸗ 


5 


Brücke, am 2. Tage im Feſtungs⸗ 
Bauhofe verſammeln. 
Coſel, 12. März 1874. 
Königliche Fortiſication. 


200 Kilogramm 
Kieſernſamen 


aus der Ernte 1873/74 werden zum 
Preiſe von 1 Thlr. 20 Sgr. pro Kilo⸗ 
gramm loco Grudſchütz an Private 
und Gemeinden aus dem hieſigen 
Samenmagazin verkauft. 80 

An Emballage und für den Trans⸗ 
port nach Oppeln werden pro Kilogr. 
8 Pfg. berechnet. 

Grudſchütz bei Oppeln, 

den 10. März 1874. 
Königl. Samendarr⸗ Verwaltung. 

Vosfeldt. 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei hieſiger evangel. Stadtſchule iſt 
eine Lehrerſtelle mit einem Minimal⸗ 
gehalt von jährlich 250 Thlr. zu be⸗ 
ſetzen. 81 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Papiere binnen 3 Wochen einreichen. 

Neuſalz a. O., den 6. März 1874. 

Der Magiſtrat. 


Das Diaconat 


an hieſiger evang. Kirche, mit, einem 
Einkommen von 550 Thlr. excl. Woh⸗ 
nung, iſt erledigt. Bewerbungen um 
dieſe Stelle bitten wir unmittelbar an 
den Patron Herrn Standesherrn Gra⸗ 
fen von Einfiedel auf Neibersdorf 
bei Zittau zu richten. 1250] 
Seidenberg, 14. März 1874. 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath 
zaſelbſt 


— 


Pferde⸗Auction. 


Sonnabend den 28. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, ſollen auf dem Do⸗ 
minialhofe zu Dombrowka pr. Krappitz 

2 Stück dreijährige Fohlen, 

4 „ einjährige dgl. und 
mehrere Arbeitspferde gegen Baarzah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. 


ſehr lucratiben Fabrikgeſchäft wird ein 


thätiger oder ſtiller 


Theil nehmer 
mit 10 bis 15,000 Thlr. Baareinlage 
geſucht. 

Offerten sub Chiffre X. 4798 be⸗ 


fördert Rudolf Moſſe in Breslau, 
[4041] 


Schweidnitzerſtr. 31. 


5000 Thlr. 


zu erſten Stelle auf ländlichen Beſitz 
(400 Morgen) gegen 6 Zinſen werden 
derſtraße Nr. 21, 


Etage. (4067 (Hl. 2797 
8000 Thlr. auf an Haas 


grundſtück in der Schweidnitzer Vorſt. 
zu 5 pCt. Zinſen unter U. 2802 durch 
die Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein 
& Pogler, Ring 29, geſucht. Feuer⸗ 
taxe 16,500 Thlr. Ertrag 1800 Thlr. p. 
anno. Agenten verbeten. [4068] 


15,000 haler 


werden hinter 20,500 Thlr. Landſchaft 
von einem pünktlichen Zinſenzahler 
unter ſoliden Bedingungen geſucht. 
Selbſtverleiher belieben gefälligſt 
unter Chiffre v. L. W. poste restante 
Guhrau mir Mittheilung zugehen zu 
laſſen. [2655] 


1 E 
Anf ein Haus, 
in beſter Gegend der Stadt, deſſen 
Taxe über 55,000 Thlr. werden zur 
2. Hypothek noch unter % des Tax⸗ 
werthes ausgehend 7000 Thlr. al pari 
zu 5 pCt. von einem pünktlichen Zins⸗ 
zahler geſucht. Agenten verbeten. 
Gefällige Offerten unter P. 8. Nr. 


64 ſind an die Expedition dieſer Zei⸗ = 
tung zu richten. 1272 


272 


Gegen ſichre Hypothek 
ſucht ein pünktlicher Zinſenzahler 6000 
Thlr. Näheres durch Herrn Hoffriſeur 


Hartwig in Hirſchberg i. Schl. 


ge Waſſermühle, 3 Mahl⸗, 1 
Spitzgang, Lohmühle und Fournir⸗ 
ſchneide, ausreichende Waſſerkraft, 30 
Morgen Land in der Nähe Breslau's 
an Eiſenbahn und Chauſſee, iſt günſtig 
zu verkaufen oder zu verpachten. Offer⸗ 
ten sub A. Z. Nr. 42 in die Expedi⸗ 


tion den Brest. Zeitng. 1233] 


* 


. ‚ Westph. 5 | 7 Prümiirt . . 8 2 — 15 8 = N 2 | ee : Ge‘ Prämiirt 
f = | Krakau 1867, 
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15 eie on.) Wien 1873, 
 eoihaer RNeiſſe 1873. Aelteſte und 
Brannschweiger 
Gervelalwurst, 
Braunschw. 
Brühwürstehen, 
Geräuchert, Kal, 
Geräuch, Lachs, 
E. 9 5 
Ernmenthaler iF: 
Schweizer-Käse, abril: 
Eimpurger, Mauritiusplaz Nr 7. 
Meufehateller Be 


Für feuer⸗ 


größte 
und diebes⸗ 


Fabrik eee 


in der ſichere 


Hassen. 


Provinz. 


Lager: | 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 


und i 
Sahnen-Mäse * 
empfiehlt 


Carl Beyer, > €; 
d. Liebiehshöhe schrägüber. | VF e ee e 5 Er 
Te | a a2 Sind une vo Oi cn Gens tm ere kroz mebeitiubiger Arbeit vergeblich versuchten, den von mir 

Eummern, gelieferter Geldſchrank durch ſchwere und ſcharſe Werkzeuge, als Meißeln und 9 he Von der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erhielt ich darüber folgendes 
Lachs, See zungen, Auf Ihren Wunſch beſtätigen wir Ihnen gern, daß es bei dem nich ke \ den von Ihnen gelie⸗ More 4 g 
Kebende Hechte, kürzlich BR Siationsgebäube 55 Deünferberg verübten Einbruch den Dieben nicht gelungen iſt, ferten Kaſſenſchrank U öffnen oder u berauben. 
3 a N N b f Breslau, den 6. Oetober B „ 5 5 N 8 9 
Blumenkohl, Königl. Direction der Dberfchleftichen Eiſenbahn. 
Radischen, Salat, s eee eee 


binge 5 . 7 75 1 
N 1 1 Früher verſuchte Einbrüche, wo ſich meine Geldſchränke als ſicher bewährt haben, bei 
BERAUZER, 1855 Herren Nothmann & Zeppler in Oleivih, | 1867 Herrn Zeudig in Krotoſchin, 
geräucherten 1861 Herrn Graf Renard in Groß⸗Strehlitz, | 1867 Herrn Seufemann in Breslau, 
Lachs u d Aahl 1864 Herren Pratſch & Noeder in Breslau, 1867 Herrn Baron von Richthofen in Groß⸗Roſen, 
ii bh) 1865 der Freiburger Bahn, Station Schweidnitz, 1873 Herrn Guſtav Becker in Freiburg. zn 
empfing [2725] 1866 Herrn Nadler in Striegau, 3955 


1 


E. ö Hulndors, Gegen Feuersgefahr bewährt am 3 u. 4. Juni 1867 bei dem Brand im Schloſſe des Fürſten von Pless zu Bitſchin bei Nudzinitz. 


Schmiedebrücke 22, SR 
Olmützer Kaſe, 0 , Ruaulenbeiler 
35 
nen 


in kleinen fer 1227 Ae gen 1 180 54 1 1 
offerirt: 2 Seife gegen chroniſche Hautkrankhei⸗ 

Sohrau OS. Moritz Prager. ten, Skropheln, Flechten, Drüſen, 
röpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 


Jaa - Apfelsinen, (eibft bosarige und, Tophilice), 


ohne Kerne, ſehr fh und roß. 15 f au Neßſelsdorf in Mähren. 5 5 Serben. 1 a den 
schönsten Blumenkohl Bortſchrittsmedaille. 5 TT Fortſchrittsmedaille. 9 genen, beg 3 8100 Es is 
empfiehlt > 5 g . ea ae Art Jodſoda⸗ u. Jodſoda⸗Schwefel⸗ 

2713], J. Si Junkernſtr. 5. N Niederlage: Poſtſtation: Neſſelsdorf, Nordbahnſtat.: Standing. Filiale: waſſer, ſowie das daraus durch Ab⸗ 
„a He er Tl Breslau, Adreſſe für Telegramme: Schuſtala, Freiber „Natibor, dampfung gewonnene Jopſodaſalz iſt 
Zu Tauenzienplatz 7, e ‚© 9 Eiſenbahnſtraße 3, zu beziehen durch RE. Stmalka, WW. 

preuß. Schleſien. Mähren. preuß. Schleſien. Lenker, IH. Fengler, Mever 


a 5 ER \ 
Haarlar ben, u. O. Giesser jin Breslau, A. 


auf Sbjährige Erfahrung ge. Die gefertigte Firma beehrt ſich einem hohen Adel und k. I. Publikum die ergebenſte Mit- meane in weine, 1% Schultz 
stützt, empfehlen ich! heilung zu machen, daß fie ſich infolge bedeutender Aufträge und Aufragen und zur Bequemlichkeit U) kannst in ro (Sberbalen 
F . Nelevessage in Nie pege gr m gan 
Bi f Fe $ Angelegenheiten ge» 
5 Breslau, Tauenzienplatz Nr. 7, a S 8 


Schloss-Ohle. [3396] 10 heime Winke. Adr. Dr. Sy, Ber⸗ 
sm — = © 


beime. . Be 
dcn Adee de 5 un, Pofamt 6 restante. 3559 
pfehle ich meine ſtreichfertige dauerhafte | Eine gebrauchte, in gutem 
Delfsebe, se Zuſtande befindliche (4168 
N rauen ; I nn Sydrauliſche 
„ , ırallmann, Is ; = = = ’ 
\ Alte Taſcheuſtraße 29. i . Ei Kanonen veſſe 
FFFFFVi'rlin! mit Pumpwerk für Handbetrieb 
Bin Art =: wird zu kaufen geſucht. Offer⸗ 
as Neueste ten nebſt Zeichnung erbittet 
55 f in [3224] Bl: Landsberg. 
Herrenwäsche Bojanowo, Prov. Poſen. 
; Gonfeotlion, Hänzlicher Ausverkauf 
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Oberhemden Flügeln u. Pianino's, 
deutsche, engl. u. französ. ii Ohlauerſtraße Nr. 8. 
Kragen, A. Kohn, vorm. Berndt, 


do. Nüane neten 
Hochfeines aſtreines 


0 empfehle in grösster Auswahl 
Schnittmaterial 


Reparaturen von Oberhemden 
(auch wenn solche nicht bei Ri 8 

aus dem Königl. Forſtrevier Kath. 
Sammer, ſowie trockene “ und /“ 


10 mir gekault) werden in mei- 8 
Ki nem neu errichteten Reparatur- 

Bretter zu Bauzwecken. 4059 

@tio Erimenger, 


Atelier auf das Sorgfältigste 
Langegaſſe 14. 


R 
N 
Eine Partie trockener 3“ und 2“ 


Rt) 
2 


g * 

reiner kichener Bohlen 
(Krauteiche) ſtehen zum Verkauf. 
Otto Erdmenger, 

Langegaſſe 14. 14058] 
in ſtarker Neufundländer, Hund, 
| ſchwarz, treu, 24 Jahr alt, iſt zu 
„verkaufen. Offerten sub D. E. Nr. 44. 
iin der Exped. der Brest. Ztg. [12357 


VNA E g 
E 0 Miünkzsam, ö Goldfuchsſtute ohne Abzeichen, trup⸗ 


zu szerrichten und hält dieſelhe dort ſtets die verſchiedenſten Wagen am Lager. 
Die genannte Firma iſt infolge vollommenſter Einrichtung und nach Beſchaffung der beſten in 
dieſes Fach einſchlagenden Maſchinen in der angeuchmen Lage, jeden Auftrag in kürzeſter Zeit auf 


\ 
S * 8 = J ͤ v 2 2 8 7 8 
PER EEE ES GE \ FE . er ES IE SEEN Bien EEE. 2 — BD 2 
RT ͤ —wœ m ðͤ P ͤ — . IT TEE . ⁵ĩ⅛³i[iLu IDEE IE I IT — — 


RT 


3 


Anſicht und 


Ein hochelegantes Reitpferd, 
5 Nr. 76/77, Ohlauerstrasse Nr. 76 77. penthätig, knapp 7 Jahre al, 4 Zoll 
IS » ‚Reichhaltiges Lager gediegener und eleganter 0 5 1 ſteht 12 0 
J e 7 ui An En 5 2 j 33 0 85 92 
b E 2720 A in Kattowitz g 5 Möbel, Spiegel U. Polsierwaaren. Neiſſe, Königſtr. 6. 
4 5 ER M8 d 8 UHR 2 oo Billige Preise bei solider Arbeit werden zugesichert. [3902] Barth, Privat⸗Stallmeiſter. 


3 


* 
N 


He Hilmer,StörimereNiohr 


1 


— 


ö Naffinirſiebe zur Herſtellung feinſter Prima⸗Waare. 


1 


e 


4 Carl Ziesior, . a 


Korte & Co. Teppich Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Tepplthen, Teppichzeugen, äufer, eiſe⸗ u. Ti e ee Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Charles Burrells 
Locomobilen und Dampfdreschmaschinen, 


Düngerstreumaschinen Chamber’s Patent, Drillmaschinen beliebiger Reihen- 

entfernung mit Schöpfräder- und Löffelnsystem, Breitsämaschinen, Walzen, 

Pflüge, Heckselmaschinen, Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher, Pferdehacken, 
Pferderechen, Heuwender, sowie 


Amerikan. schmiedeeiserne Getreide- und 
Grasmähemaschinen, 


mit genauer Anlei⸗ 
tung, fo daß Jeder⸗ 


ſten 


und eine Geſell⸗ 
ſchaft damit vor⸗ 


halten, z. B 


den Eigenthuͤmer gefüllt, doch ſobald 


x 0 i Ierabaft 5 8 r., fein Leder 30 Sgr ; IE: bi traut De til- 
Royal-Samuelson-Getreidemähemaschinen, 2, Eg. fete für Singer | Senfecfiong- Brauche 8 ar Mi ni 


ar. 

50100 Ellen Band u En 
Munde zu bringen, à Stuck 3 Sgr., 
Ditzd. 1 Thlr. 

Vexir⸗Pfeiſlein. Der Ungeweihte 
bläſt ſich Mehl ins e äußerſt 
ſcherzhaft, 20 Sgr. — Mehrere ge⸗ 
zogene Karten wieder in das Spiel 
geſteckt, ſchuell oder 12 heraus⸗ 
ſpazieren zu laſſen 124 Sgr. 
Magnetiſches Na welches 
man 2— 3 Fuß lang miſchen kann, 
ganz fein, 25 Sgr. — Zauber⸗Wuürfel, 
der durch jeden Hut ſpaziert, 15 Sgr. 
ie Kunſt, den Beigefinger durch 
jeden See zu ſtecken, 25 Sgr. 


empfehlen ab unserem hiesigen Lager und erbitten uns möglichst zeitige 
Aufträge. 3659 


Reparaturen, an landwirthschafllichen Maschinen 
werden fortan in unserer Reparaturwerkstätte prompt 
und billigst ausgeführt. (A. 2681) 


Felix Lober & Co., 


Breslau, Tauenzienstrasse Ba. 


Alleinige Specialität. 


Einrichtungen für . Kartoffelmehl, hellem Syrop, Zucker 


K 

und Dextrin nach neueſtem, einfachſtem und zweckmäßigſtem Syſtem. — Brechthaler, oder die Kunſt, aus ſpondenz vertraut 55 11080 

Trocken⸗Apparate ganz neuer Conſtruction, mit e ſtündlicher einem 5 zwei zu el bach Beuthen O.) S., d. 16. März 1874. san 
Leiſtungsfähigkeit von 4, 5, 6 und 7 Centner ehl mit nur 2 Mann | intereffant und leicht auszuführen, 2 J. Färber. 


Bedienung. Thlr. Der große Zauberſtab zum 
Shnlerfangen, 5 Thlr., für kleinere 
0 Sgr.⸗Stücke ꝛc. 3 Thlr. 
Alle Aufträge von außerhalb wer⸗ 
den Ian, effectuirt. 
Breslau, Markthalle 1. 


Wilh. 18 


ana =) 


"Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 174 Sgr. die Zeile. 


Fur ein feines Putzgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird per 1. April oder bald 


eine tüchtige Putz⸗ 
macherin als Directrice |! 


bei freier Station und gutem Gehalt 
geſucht. Gefl. Offerten niederzulegen 
bei Schaefer & Feiler in Breslau, 
Ohlauerſtraße. [4089] (H. 2805). 


in junges Mädchen (aus Böhmen), 
5 welches die Hotel⸗Küche gründlich 
erlernt hat, wünſcht Stellung in einem 
hieſigen größeren Hotel. 2727 

Gefällige Adreſſen bittet man bis 
M. sub A. Z. 63 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeit. niederzulegen. 


Ein junger Mann, ſeit 4 Jah⸗ 
Alren in einem Modewaarengeſchäft 
J thätig, beſtens empfohlen, ſucht be⸗ 
hufs weiterer Ausbildung entſpre⸗ 
chende Stellung in einem größeren 
Modewaaren⸗ oder Manufaktur⸗ 
en gros⸗Geſchäft. Aeußeres 9 
lend, Auſprüche beſcheiden. Offerten 
sub chiffre Y 4799 befördert die An⸗ 
noncen⸗Exped. von Rudolf 44061 
ae [40 


Centrifugen mit directem Dampfbetrieb. Fabrikleiter für größere Fa⸗ 
briken können auf Verlangen geſtellt werden, ebenſo ſtehen 1 
Dienſten, und Anlagen neueſter Conſtruction können auf BR ) 
ve werden. 


Die Maſchinenbau⸗Auſtalt 
von Gebr. Schmiel — Leipzig. 
Techniſches Bureau: Stargard i. P. 


Drillmaschimen 


von Rud. Sack in Plagwitz. 
Wiener Welt-Ausstellung Verdienst-Medaille. 


Dieser auerkannt beste Drill ist zu beziehen durch die General- 
Vertreter für Schlesien [1184] 


Heinrich Friedländer & Co., Ratibor. 


Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen. 


Universal-Säemaschinen, 
1 Klee-Säemaschinen, t 
KRingelwalzen, mit und ohne Räder, 
| Exstirpatoren empfiehlt 


‚Breslau, Schubrücke 36, 
S-A- zer Kal. . Präsidium 


Blaſebälge Ä e 


von beſtem Mannheimer 5 177 
unter Garantie: 


E. Riedel, 


Fr.⸗Wilhelmsſtr. 51. 


Breslauer Börse vom 17. März 1874. 


inländische Eiserhahn-Priaritäte-Chligationen, 


inländische Fonds, 


mann im Stande. 
iſt, die überraſchend⸗ 
Zauberkünſte 
ſofort auszuführen 


ie zu unters = 


Verir-Cigarren⸗ Etuis, find für ö 


Jemandem enen leer, äußerit | B 


1 Baer 1 te Brieg einzujenben- 


. la machen muß. 


ſtens 18. März er. in der 


Z3bwei ne Detail: 1 
5 Verkäufer, die mit der 


April c. bei uns vortheilhaftes B 
Engagement. [3928] f 
m Offerten erbitten unter Bei⸗ 

fügung der Photographie. 


N. Oppenheim Söhne. 


Se 3 20 


Für mein Menke Warten. sen 
gros-Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. April cr. einen tüchtigen 


Commis, 


der mit der Buchführung ge, 


Ein erfahrener Commis 
für Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren findet per 1. April c. dauernde 
Stellung. Deutſche und 14060) 
Sprache Bedingung. 129 
Offerten sub Chiffre H. 2799 95 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, zu richten. 


Für mein h und Weißwgaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen jungen 
Mann, der obige Branche genau 
kennt, und die Bu fübeung mit über: 
nehmen kann. (B. 524) [4084] 
Halle a. S. Robert Cohn. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, tüch⸗ 

er Verkäufer, der Polniſch und 
Deuts ſpricht, der einfachen Buchfüh⸗ 
1 volfändig mächtig iſt, ſucht per 

April er. dauerndes Engagement. 
Gefällige Offerten werden sub A. A. 
100, poste restante Beuthen, 10 5 
erbeten. 


2702 


S Ehen fungen Mann, der deut 
ſchen und polnischen Sprache 
E mage wünſcht ſofort oder per & 
5 April cr. zu engagiren f 


Moritz Brandt, 


[haft empfehlen und bin zu 


L . g 
Ein prackiſcher 
Deſtillateur, 


tüchtig in feinem Fach, gegenwärtig 

activ, auch mit der Selterfabrikation ver⸗ 

traut, ſucht per 1. April Stellung. 
Gdfällige Offerten bitte unter A. Z. 


Industrie- und diverse Actlen, 


Monteur 


Für ein größeres landwirthſchaftliches N wird ein 
erfahrener älterer Monteur geſucht, der auch gleichzeitig kleine G81 i 


= Tone — 


Befähigte Bewerber wollen ihre Papiere in Abſchrift his fi 
Annoncen⸗Exped. von Rudolf Moſſe in 
1 EEE 31, sub Chiffre Y. 4774 abgeben. 


äte⸗ 


Fur ein Deſti gm gesch N 
in Poſen wird ein mit der 5 
A britation von franzöſiſchen A1 15 
holländiſchen Liqueuren voll⸗ 


5 Perſönliche Meldungen bei Herrn 


Wüln. Landsberg, 


Breslau, Carlsſtraße, am 19. 
il Donnerstag erwünſcht. [4056] X 


n penſionirter Hauptmann ſucht 


E 


eine bleibende Anſtellun 


als Fa⸗ 


brikaufſeher, Hausverwalter oder 
Aufſeher einer größeren Sol: 

oder Kohlen⸗Niederlage. 405 
Offerten befördert sub H. 2794 95 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 


als A 


Vogler in Breslau, Ring 


Ein Bautechniker 


ſucht 
Gefä 


Zeit 


ung. 


Fe ( 


Zimmermann,) 
ofortigen Antritt Stellun 
ige Offerten unter Chiffre L. 
62 in der Expedition der 427196 


15 


Ein Brauer, 


durchaus tüchtig in ſeinem 


ach, dene 
cher auch ſchon größere 


rauereien 


ſelbſtſtändig geleitet, ſucht Stellung. 
Gefl. Off. sub R. M. post. rest. Breslau. 


Herr v. Bethmann-Hollweg-Bukowo 
sucht zum J. Juli cr. einen erfah- 


renen Gärtner. 


Meldungen an 


das Dominial-Rentamt Bukowo bei 
Vandsburg. 


[4055] 


Ein Wirthſchaftsheamter, 


noch activ, 35 Jahr alt. ev., verh. 


mit nur 2 


Wirthſchafierin iſt, 
auf wirklich vorzügl. 
ſehr beſcheidenen 


lun 


ſofort, erfolgen. 


g. 


Kindern, deſſen Frau 
eine ebenſo tüchtige als verſtändige 


Seon 


Ich kann 


geſtüßt 


eugniſſe bei 
nſprüchen Stel⸗ 
Antritt kann jederzeit, auch 


denſel⸗ 


ben als einen in jeder Branche 


der 


Landwirthſchaft 


erfahrenen, Nr. 


ehrlichen biedern Beamten gewiſſen⸗ 


weiteren Auskunft bereit. 
Habath, Inhaber des Stangen⸗ 


ſchen i ae an, 


Carl Ste. 2 


jeder 
Email 


077) 


Ei 


Stell 


Fin junger Mann aus guter Fa⸗ 
milie, mit allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft vertraut, dem gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, der auch bereits 
ſelbſtſtändig ein Gut bewirthſchaftet, 
ſucht als Deconomie⸗Beamter eine 


[2 


Amtl. Cours. 


Nichtamtl. C. 


Offerten sub R. W. 55 in der 
Exp. der Breslauer Zeitung. [2706] 


URN N 251 wi 


Ein tü ichtiger Kellner. und 
eine gute Kochköchin, deutſch und 
[polniſch ſprechend, finden Engage: 
ment zum 1. April bei Reſtaura⸗ 


teur Wagner in Beuthen OS. 
durch directe Unterhandlung. 


g 3 1. April wird für ein hieſiges 


Aſſecuranz 5 ein junger 
Mann als Lehrling t. 
Salis dene Offerten sub H. 
2806 an die Annoncen⸗ Expedition von 
ae 2 u. Vogler in Breslau, 
Ring 29 erbeten. [4088] 


Als Lehrling 


9 für's Maſchinenbaufach ſucht ein ſtarker 


junger Mann aus guter 9 ein 
Unterkommen. Gütige Offerten an 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Breslau, Carlsſtr. 28. [4076] 


Für eine bedeutende Apotheke Bres⸗ 
lau's wird ein Lehrling verlangt. 
Nähere Kai RN 


Büchler 
[2687] Carlsſtraße Nr. ae 


Als Lehrling 


findet ein junger Mann mit den nöthi⸗ 
am Schulkenntniſſen Aufnahme in der, 
Königl. Hof⸗ und Feld⸗Apotheke 1 


markt 20. 
Breslau. D. Ma che 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein 1 05 0 Band⸗ und 
Poſamentier⸗Geſchäft ſuche ich bei 
freier Stattion einen Lehrling. 

[2715] Joſeph Glaſer in Ohlau. 


1 Lehrling 


ſuche ich für mein Pofamentier- und 
Garn⸗ engros et en detail Geſchäft 
gegen Stationsvergütigung. Lucas 
Nachf. Fraenkel, Schmiedebr. 53. 


Ein junger Mann mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet 
in meiner Buchhandlung un als 
Lehrling. 4054 
& Kr Buchhandlung 


(9. Wollmann), 
Gör ib, Brüberfttabe 5 


| Vermielhungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1¼ Sgr. die Zeile. 


Zwei Comptoirs, 


bald oder pr. I. April 7 ſind 
zu vermiethen Nicolai⸗Stadtgraben 
5b. 2705 


Friedrich⸗ Wilhelmſtraße 3a 
iſt die dritte Eta age links, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Entree, mit 
Waſſerleitung 2c., möglichſt per erſten 
April d. J. zu vermiethen. er 
daſelbſt. 7181 


Ein Comptoir, 


parterre, Gartenſtraße, billig zu ver⸗ 
miethen. 2724 
Nähere Auskunft h ertheilt 


8 S Wr 
2 Nicolaittr. 7, 2. Eg. 


Preise der Cerealien. 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


